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Die Steuerreform
wtb Berlin , 4 . Dezember .

Auf einer Kundgebung der Hausbesitzer im
Sportpalast beschäftigte sich Staatssekretär
Reinhardt mit Fragen der Steuerpolitik
und der Steuerreform . Das Reichssinanz -
Ministerium , so sagte er , sei gegenwärtig bei
den Vorarbeiten für eine grundlegende Ver -
einfachung des gesamten deutschen Steuer -
Wesens. Der Hausbesitz werde eine
nicht unbedeutende steuerliche Erleichterung
erfahren . Weiter sei eine allgemeine Er -
Mäßigung des Einkommen st euer -
satzes in Aussicht genommen . Der Ein -
kommensteuertarif solle nicht mehr mit 10.
sondern mit 8 v . H . beginnen und nicht mehr
bis zu 50 v . H . reichen , sondern schon weit
tiefer seine Höchstgrenze erreichen . Darüber
hinaus seien bedeutende Kinderermäßi -
g u n g e n in Aussicht genommen . Diese
sollten 15 v . H . der Einkommensteuer für das
erste , 20 V. H . für das zweite , 25 v. H . für
das dritte und 3(1 v . H . für das vierte und
jedes weitere Kind betragen . Bei der E r b -
s ch a fts -steue r sei beabsichtigt , die Be¬
steuerung des Erbes von Ehegatten , Kindern
und Enkeln zu beseitigen . Weitere Ent -
lastungen seien bei der Abgabe zur Ar -
beitslosenhilfe in Aussicht genommen .
Auch mit der Frage der Hauszins -
st e u e r werde man sich im Rahmen des
Steuerumbaues befassen.

Stefan George f
tu Locarno . 4. Dez .

Der weltbekannte deutsche Dichter Stefan
George ist in der Nacht zum Montag m Lo -
carno im Alter von 65 Jahren an den Fol -
gen eines Blasenleidens gestorben .

Stefan George , dessen Werk und Werden
erst kürzlich zu seinem 66. Geburtstag am
12 . Juli ds . Js . ausführlich gewürdigt wor -
den ist, wurde 1868 in Büdesheim in
Hessen geboren . Seine Erscheinung trat , zu-
erst einem kleinen Kreis seiner Jünger sich
offenbarend , später eine größere Gemeinde
um sich sammelnd , in jener Zeit an dje
Oeffentlichkeit . als eine Hochflut des Na -
turalismus über der deutschen Dichtung
stand . Gegenüber diesen Tendenzen des
Sinnfälligen , des Grellen , Lebensnahen und
Lauten , forderte George zuerst in seinen
„Blättern für die Kunst "

, dann in seinen
Büchern vom Dichter Selbstzucht , Ein¬
samkeit , Entfernung vom „Lärm
des lauten Marktes " und von der Dichtun 'g
straffe Zucht , Würde und große Aufgaben .
Diese Kunst , streng und ernst , vriesterlich
und feierlich , ist lange als eine Artistenpoesie
abgetan und abgelehnt worden : lange hat
man dabei übersehen , daß George auch ein
Prophet einer heroischen Le -
benshaltung gewesen ist : diese Seite
seines Werkes dürste immer stärker erkannt
werden , sich durchsetzen und sich als bleibend
behaupten .

Der preußische Kultusminister . R u st, hat
an Georges Schwester folgendes Beileids -
telegramm gesandt : „Tief erschüttert von
dem Tode Ihres Herrn Bruders spreche ich
Ihnen mein herzlichstes Beileid aus . Mit
Stefan George ist nicht nur einer der größ -
ten Dichter unseres Volkes dahingegangen ,
sondern auch einer der geistigen Wegbereiter
und Künder des neuen Deutschland . Er , der
sich noch kürzlich in einem Brief ausdrücklich
zur geistigen „Ahnenherrschaft der
nationalen Bewegung " bekannte ,
wird bei uns immer lebendig bleiben .

"

Weihnachtsspende der Bäcker
tu Berlin , 4 . Dezember .

Die deutschen Bäcker werden sich an dem
Winterhilfswerk des deutschen Volkes mit
einer besonderen Weihnachtsspende beteili -
gen . Am 1 . Dezember hat der Präsident des
Germania -Verbandes deutscher Bäckerinnun -
gen einen Aufruf an die ihm unterstellten
Zweigverbände gerichtet , in dem er die Bäk-
ker auffordert , Weihnachtsgebäck für die Er -
werbslosen zu spenden . Die Einzelheiten des
Verfahrens werden zwischen den Ortsführern
des WHW und den Obermeistern der Bäcker-
innungen vereinbart werden . Durch dieses
Opfer der Bäcker wird dafür gesorgt , daß
MeihncuHtsfreude auch in der ärmsten Fa -

Französische Innenpolitik
..Frankreich erwache"

tu Parts , 4 . Dez.
In Versailles fand am Sonntag eine

Kundgebung der patriotischen Jugend statt ,
die unter dem Motto „Frankreich er -
wache für die nationale Revolu -
t i o n " abgehalten wurde . Verschiedene Ab-
geordnete kritisierten scharf die vergangenen
Linksregierungen , die einen Punkt nach dem
andern aufgegeben hätten . Der bekannte
Abgeordnete Ibarnegaray erklärte un -
ter Hinweis auf die deutsch- französischen
Beziehungen , direkte Verhandlungen zwi-
schen den beiden Ländern seien unter der Be-
dingung möglich, daß in Frankreich eine Re -
gierung am Ruder sei, die über genügende
Autorität verfüge , um dem Führer gegen-
übertreten zu können .

Das Hauptorgan der französischen Katho -
liken, die „C r o i x

"
, bringt eine Abhand -

lung , die alle Sünden und Unterlassungen
des französischen Parlamentarismus auf -
weist und dazu sagt , es sei kategorischer Im -
perativ , das Land durch eine Abkehr von
diesen veralteten , liberalistischen Methoden
zu retten , die auf dem Wege über den Mar -
xismus jetzt schon zum Bolschewismus in
manchen Staatszweigen geführt hätten . Was
auf dem Gebiete der S ch u l e und der K u l-
tur an moralischer Dekadenz herbeigeführt
worden sei , rechtfertige allein schon ein
gründliches Handhaben des eisernen Besens .

Die Regierung wieder gefährdet ?
tu Paris . 4. Dez.

Der Finanzausschuß der französischen
Kammer hat im Laufe des Sonntag die er -
sten neuen Artikel des Finanzgesetzes durch-
beraten , ohne an ihnen wesentliche Ver -
änderungen vorzunehmen . In der Frage
der Kürzung der Aufwandsentschädigungen
der Beamten hat sich der Ausschuß dem
Standpunkt der Regierung angeschlossen
und als E x i st e n z m i n i m u m 12 (100
Franken im Jahr vorgesehen . Die So -
zialisten haben jedoch im Verlaufe der Aus -
spräche gegen fast alle Artikel Stellung ge-
nommen , daß mit einer energischen Oppo -
sition ihrer Fraktion in der Kammer zu rech-
nen ist . Diese Haltung ist wohl in erster
Linie auf den Protest der Beamten -
Vereinigung zurückzuführen , die am
Sonntag gegen das neue Finanzgesetz Stel -
lung genommen hat . Wenn die Neusoziali -
sten ebenfalls gegen die Vorlage stimmen
oder sich nur der Stimme enthalten würden ,
würde die Lage der Regierung recht kritisch
werden .

Die neusozialistische $ arlw:
Frankreichs gebildet

tu Paris , 4. Dez .
Die Neusozialisten haben am Sonntag

ihre erste Vollsitzung in Paris abgehalten ,
auf der die endgültige Bildung der neuen
Partei erfolgte , die unter der Bezeichnung
„Sozialistische Partei Frank -
r e i ch s Jean I a u r ö s " eingetragen
worden ist . An der Sitzung nahmen etwa
456 Vertreter und über 1000 Zuhörer teil .

Die Führer der neuen Partei . R e n a u -
del , Marquet , Compere Morel ,
Deat und Senator Aurav entWickel -
ten das Programm der Partei , das auf der
Grundlage der Ordnung , Autorität und
der Voranstellung des Staatswobls auf -
gebaut ist. Der Abgeordnete D e a t sagte , es
stehe noch eine ganze Reihe von Abgeord -

neten unter dem Einfluß Leon Blums , ob-
gleich sie bereits die Ideen der Neusozia -
listen vertreten und über kurz oder lang zu
ihnen übertreten würden . M a r g u e t wies
auf die Notwendigkeit hin , im Augenblick
zuerst die Verteidigung des Landes zu or-
ganisieren . Bis 1914 habe ex geglaubt , daß
man durch die Organisierung der internatio -
nalen Arbeiterklasse das kapitalistische Re-
gime stürzen könne . Im August 1914 sei
jedoch die Auffassung vom Klassenkampf vor
der Notwendigkeit einer geeinten Nation zu-
sammengebrochen .

Man müsse deshalb heute eine« anderen
Stützpunkt suchen , der nur im nationa -

len Instinkt liegen könne.

In der Parteierklärung , die anschließend
vom Abgeordneten Deat verlesen wurde ,
heißt es u . a . , die Partei sei sich darüber
im klaren , daß die bisherige Politik auf -
gegeben werden müsse und daß eine Regie -
rung sür die Herstellung des Volkswohls
das Steuer des Staatsschiffes übernehmen
müsse, um der nationalen Souveränität
neuen Impuls zu geben.

Für Anabhängigkett
der evangelischen Kirche

Der Reichsbischof legt die Schirmherrschaft über die „Deutschen
Christen " nieder

wtb Berlin , 4 . Dezember .
Das geistliche Ministerium der Deutschen

Evangelischen Kirche hat folgendes Gesetz
beschlossen :

§ 1.
Den Mitgliedern des geistlichen Ministe -

riums sowie den Beamten und Hilfsarbei -
tern der Reichskirchenregierung wird die Zu -
geHörigkeit zu kirchenpolitischen Parteien ,
Bünden , Gruppen und Bewegungen unter -
sagt . Die Mitgliedschaft in den kirchlichen
Körperschaften und Synoden wird hierdurch
nicht berührt .

§ 2.
Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündi¬

gung in Kraft .
Berlin , den 4. Dez . 1933.

gez . Der Reichsbischof .
* * *

Mit dem Erlaß dieses Gesetzes hat , wie der
Evang . Pressedienst mitteilt , das geistliche
Ministerium einen durchgreifenden Ent -
schluß zur Herstellung einer einheitlichen

Dttntotfitfföctgicnmg »« Mille?
Teilergebnis

der spanischen Neuwahlen
tu Madrid , 4. Dezember .

Von den am Sonntag zu wählenden 95
Abgeordneten stehen bisher 78 hinsichtlich
ihrer Parteieinstellung fest . Von ihnen ent -
fallen 25 auf die Rechte. 24 auf die Mitte
(19 Radikale und 5 konservative Republika -
ner ) und 3» auf die Linke (28 Sozialisten ,
ein Radikalsozialist und ein Kommunist ) .
Läßt man die Madrider Ergebnisse außer
Betracht , dann erhalten die Rechtsparteien
18 . die Mitte 24 und die Linke 16 Sitze .

Nachdem die Führer der maßgebenden
Rechtsgruppen , also insbesondere die Prä -
sidenten der Volksaktion und der Agrarier
in den letzten Tagen wiederholt erklärt ha -
ben, die Stunde einer völligen Macht - und
Verantwortungsübernahme durch die Rechte
sei noch nicht gekommen , bleibt als Lösung
nur eine Minderheitsregierung
der Mitte unter Lerrour übrig , die
von der Rechten moralisch unterstützt würde .
Diese Möglichkeit wird im Einverständnis
der Rechten dem Staatspräsidenten vorge -
jchlogftn werden .

Litwinow beim König von Italien
wtb Rom , 4 . Dezember .

Der König empfing heute den sowjetrussi -
schen Volkskommissar für auswärtige Auge -
legenheiten , Litwinow .

Amerikas Alkoholverbot gefallen
tu Newyork , 4 . Dezember .

Ganz Amerika steht in Erwartung des
„Startschusses "

, mit dem Präsident R o o s e-
v e l t am Dienstag unter Umgehung aller
eigentlich erforderlichen Formalitäten das
Alkoholverbot aufheben wird . Bereits am
Montag hat der erste Weinzug , feierlich be¬
grüßt , in Newyork seinen Einzug gehalten .
In 24 Güterwagen brachte er 766 606 Liter
Kalifornierwein im Werte von 666 666 Dol -
lar . Bisher sind von den Newyorker Behör -
den 2060 Schanklizenzen genehmigt worden .

An der kanadischen Grenze warten zahl -
reiche Güterexpreßzüge , die mit Alkohol be -
laden sind, auf das Abfahrtssignal , um nach
Amerika zu rollen Ueberall längs der
Grenze von Kanada bis Florida sind Rum -
schmuggle? eifrig bemüht , ihre letzten
Schmuggelbestände an Alkohol nach zu Pro -
hibittonspreijen an den Mann zu bringen .

kirchlichen Führung gefaßt . Es hat seinen
Mitgliedern sowie allen Beamten und Hilfs¬
kräften der Reichskirchenregierung die Mit -
gliedschaft bei kirchenpolitischen Verbänden
untersagt . Der Reichsbischof hat in Ausfüh -
rung dieses Beschlusses an die obersten Be-
Hörden der Deutschen Evangelischen Landes -
kirchen die Aufforderung gerichtet , für ihre
Mitglieder gleiche Maßnahmen durchzufüh -
ren .

Der Reichsbischof selbst hat die Schirm -
Herrschaft über die Glaubensbewegung
Deutsche Christen niedergelegt und wird in
diesem Sinne an die Glaubensbewegung
Deutsche Christen ein Schreiben richten .

Da6 neue evangelische
Kirchenminifterium

Berlin , 4 . Dez .
Amtlich wird durch den Evangelischen

Pressedienst gemeldet :
„Gemäß der Verfassung der Deutschen

Evangelischen Kirche traten am Samstag
die Führer der Landeskirchen zusammen , um
dem Reichsbischos die Vorschläge für die Bil -
dung des Geistlichen Ministeriums zu unter -
breiten . Der Reichsbischof eröffnete die
Sitzung mit einer Erklärung .

Nach der Bekanntgabe der Vorschläge durch
die Kirchenführer berief der Reichsbischof fol-
gende Persönlichkeiten in das Geistliche Mi -
nisterium :

Für die lutherischen Kirchen den
Rektor der evangelisch- lutherischen Diako -
nissinnenanstalt Neuendettelsau D . Laue¬
rer ,

für die Kirchen mit u n i e r t e m B e -
kenntnisgepräge , Professor D. Dr .
Hermann Wolfgang Bayer - Greifswald ,

für die reformierten Kirchen Se -
minardirektor Weber .

Die Berufung des rechtskundigen Mit -
gliedes des Geistlichen Ministeriums wird
gemäß der Verfassung im Einvernehmen
mit der evangelischen Kirche der Altpreußi -
schen Union erfolgen .

Der Reichsbischof schloß die Sitzung mit
folgenden Worten :

„ Ich habe das beste Zuttauen , daß diese
Männer mit mir entschlossen sind , die Rein -
heit der Lehre , die Einheit und Schlagkraft
der Kirche im Aufblick zu Gott dem Allmäch-
tigen zu wahren ."

Die neuen Kirchenminister
Dr . Hermann Wolfgang Beyer , das

unierte Mitglied des Geistlichen Ministe -
riums , wurde am 12. September 1898 in
Annarode im Mansfelder Gebirgskreis ge-
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boren . Nach dem Kriege , den er bis zum
Zckluß an der Front mitmachte , begann er
seine theologischen Studien und habilitierte
iich 1925 als Privatdozent der Theologie in
Töttingen . 1926 wurde er in die Universität
Greifswald als Prof . für Kirchengeschichteund christliche Archäologie berufen . In seiner
wissenschaftlichen Arbeit hat Professor Beyervon dem bekannten Luther -Forscher Karl
Holl und den Berliner Kirchenhistoriker
Hans Lietzmann entscheidende Anregungen
empfangen . An dem kirchlichen Leben hat
Professor Beyer von jeher tätigen Anteil ge-
nommen . Sein besonderes Interesse wandte
er der Arbeit des Gustav -Adolf -Vereins zu.

Direktor Otto Weber , das reformierte
Mitglied des Ministeriums , ist 1902 gebo-
ren . Er studierte in Bonn und Tübingen
Theologie . 1928 wurde er Dozent , später

Direktor der reformierten theologischen
Schule in Elberfeld . Im resormierten Kir .
chentum des Westens nimmt er eine führende
Stellung ein . Seit dem Frühjahr hat er mit
dftn jetzigen Reichsbischof gearbeitet . Beson -
ders war er an den Vorarbeiten für die neue
Kirchenverfassung stark beteiligt . In seiner
wissenschaftlichen Arbeit hat sich Direktor
Weber u. a . mit der Frage beschäftigt , wie
die evangelische Kirche eine Kirche des Vol -
kes und zugleich eine Kirche des Bekennt »
nisses werden könne . Direktor Weber ge-
hörte schon dem ersten auf der National -
synode vom Reichsbischof berufenen Mini -
sterium an .

Die Entscheidung von D . Laurer über fei¬
nen Eintritt in das Geistliche Ministerium
steht noch aus .

PnzM, »oii dem» mm Wim
ReichstavsbranbftifterProzeß
Newelsantrag jum Brand des Sitzungssaales

angenommen .
tu Leipzig, q. Dezember,

vi « neue Woche wird voraussichtlich bald den
Abschluß der Beweisaufnahme bringen , da dem
vernehn .en nach der Vberreichzanwalt in der kage
sein wird , auf einige Belastungszeugen zu r«r-
zichien. Zur Nontagssitzung sind u. a. aus dem
Gerichtsgefängnis Huben frühere Kommunisten
vorgeführt , die an Terroraktionen beteiligt waren .
Zunächst wird der Zeuge Nickel aus Zül -
k « n d o r f bei Lrankfurt

'
Vder vernommen . Sein

verhör ist fast ergebnislos , weil er trotz zahlreicher
vorhalte abstreitet , was er früher ausgesagt hat .
Dimitrosf bringt einen Antrag auf kadung der
Beamten ein ,

'
die die Vernehmung des Zeugen

führten , doch wird der Antrag als Verschleppung«-
Manöver abgelehnt .

Darauf vertritt der Verteidiger van
der Lübbe », Rechtsanwalt Dr. Seuffert ,
auf Grund einer Reihe zum Teil anonymer
Zuschriften die Ansicht, daß die plötzliche
Entflammung de» Reichstagssitzungssaale »
nach dem Einbringen eines einzigen Feuer¬brandes deshalb im Bereich der Möglich -
keilen gelegen habe, weil zur Reinigung des
Gestühls ein stark benzinhaltige » Putzmittel
vorher ständig verwendet worden sei . <Lr
deantragt , den Sausinspektor des Reichs¬
tages über die Verwendung und den Sach¬
verständigen Dr. Schatz über die Eigenschaften
dieses Putzmittels zu hören. Der Senat gibt

dem Antrag statt .
Der Zeuge , Arbeiter Friedrich Ieschke aus

Z i I g e. n d orf , z . Z . im GerichtsgefängnisGuben , wird ebenfalls über die Propagandatätigkeitder Ortsgruppe Zilgendorf der APD befragt underklärt auf Vorhalt des Inhalts des polizeilichen
Protokolls seiner Aussage , er könne zu dieser Aus -
faxe nicht mehr stehen. Sie hätten dem Gberland -
jäger alles zugeben müssen, was er fragte . Auf
Vorhalt des Öberreichsanwalts , daß er doch vordem Richter im wesentlichen ebenso ausgesagt habewie vor dem Gendarmen , erwidert der Zeuge , er
hätte eine solch « Angst gehabt und geglaubt , er
dürfe vor dem Richter nichts anderes aussagen , als
was er bereits vor dem Gendarmen gesagt habe.
Auf Antrag des Gberreichsanwalts und Dimitroffs
beschließt das Gericht , den Landjäger und den
Untersuchungsrichter , die die Vernehmung geführthaben, zu vernehmen , damit die Aussagen der
Zeugen , sie seien zu ihren Angaben gezwungen und
bedroht worden , nachgeprüft werden können.

Nicht ganz so unwissend stellt sich der Arbei »
ter Noske . Auf die Frage , ob ihm der Zeug «
Zeschke vor dem Reichstagsbrand «twas mitgeteilthabe, erklärt er : Ieschke habe ihm wohl am

'
Frei -

tag vor dem Reichstagsbrand gefaxt , es würde
heute oder morgen losgehen mit dem Umsturz .
Samstag sei Jeschk« wiedergekommen und Hab«
«rklärt , es sei noch kein Bescheid aus Fürstenderg

gekommen. Niemand habe ihm gesagt, da »
Kraftwerk Finkenheerd habe am fel .den Tage wie der Reichstag hochgehensollen . Das sei aber dadurch verhindert worden ,daß er das „Material bei einem Bauern gleichabgegeben hätte " . Rriminalsekretär Rassebäum -Dortmund hat aus einer von i btn bearbeiteten
Strafsache gegen eine Reihe von RFB -keuten die
Ueberzeugung gewonnen , daß der RFB als Führer -
korps im gegebenen Augenblick der Stoßtrupp zurDurchführung des bewaffneten Aufstand «? seinsollte. Die Terrorgruppen wurden noch in derNacht nach der Reichstagzwahl zusammengezogen.Ihre Bewaffnung bestand aus Gewehren , Pistolen ,Bomben und Sprengkörpern . <is war höchste
Alarmbereitschaft anbefohlen und ein« „Nacht der
langen Messer" vorbereitet .

Bauarbeiter Z e r w e i s, politisch« ? Leiter einer
RFB - Gruppe , erhielt von der GauoberleimngDüsseldorf Anfang Februar Kenntnis , daß täglichund stündlich mit d«m bewaffneten Aufstand zurechnen sei. Zeug« Brand sagt , daß bei einem
Aufstand die Gasleitungen von Düsseldorf zurExplosion gebracht werden sollten.

Der Lahasen Prozeß
tu Bremen , 4 . Dezember .

Am 42. Verhandlungslage konnte der ersteStaatsanwalt Dr . W r e d e mit seinerAnklagerede beginnen , die voraussichtlich zwei bis !drei Tage dauern wird . Er wird sich in seinem iPlädoyer ausschließlich mit der Bilanzversckleie - ;
rung und dem Kreditbetrug an der Danatbank
beschäftigten . Anschließend daran wird General -
staatsanwalt Dr . Lang über die Untreue spre-
chen und den « trafamrag stellen. Man muß miteiner Dauer sämtlicher Plädoyers von etwa8— 10 Tagen rechnen .

Staatsanwalt Dr . Wrede gab einen Ueberblicküber die Ereignisse , die zum Zusammenbruch derNordwolle führten . Durch Verbreitung falscherNachrichten über diesen Prozeß sei eine Brunnen »
Vergiftung betrieben worden . Der Staatsanwalt
beleuchtete dann alle Angriffe , die z. T . von

prominenten Stellen gegen Staatsanwaltschaftund Gericht erhoben wären und griff scharf dieTaktik der Verteidigung an . Die Anklage be-
schränke sich bewußt nur auf einzelne Geschäfts -
Vorgänge und es scheiden zah ' reiche Bzrkomm »
nisse aus , die vielleicht dem breiten Publikum indie Augen fallen mögen , wie der Kauf von
Schloß Hohehorst . Was den objektiven Tatbestandbetrifft , so stehe der vorliegende Fall so richtig ander Grenze zwischen Verbrechen und Vergehen .Die Anklage sei nur auf ein Kon -
kursvergehen gerichtet . Der Staats -
anwalt gab nun «inen Ueberblick über die Ent »
stebung und Ausbreitung des Nordwolle -Kon -
zerns , dessen Leitung in bänden ' der Gebrüder
Lahusen lag . Die kaufmännische Ausbildung der
Angeklagten scheine nicht hervorragend gewesen
zu sein.

Nachdem 1929 in der Bilanz ein Verlust aus -
gewiesen worden war , wurde man hellhörig unddie Danatbank als Hausbank der Nordwolle ent -
sandte Dr . D ö r n e r , um die Lage der Nord -
wolle diskret zu überprüfen . Die endgültigenBilanzzahlen wurden ihm trotz Drängens vör -
enthalten . G , E . Lahusen versuchte die Abberu -
fung Dr Dörnerg , der ihm offenkundig unbe -
quem war , zu emichen . Als dieses nicht ging ,oersuchte er ihn in den Vorstand der Nordwolle
zu bringen .

Der Prozeß veyen Brof Dzffsuer

Erzbisckvflicker Erlaß
über das Läuten öerKiechengtocke»

bI6 Freiburg . 4. Dez.
Im Anzeigenblatt der Erzdiözese erlaßi

das erzbischöfliche Ordinariat folgenden Er -
laß :

„Vorkommnisse aus jüngster 3 « t ver-
anlassen uns . auf die Bestimmungen des
Can . 1169 § 3 und 4 C . I . S . , zu verweisen .
Der Gebrauch der geweihten Glocken unter -
steht einzig der kirchlichen Autorität . Kirchen-
glocken dürfen zu rein profanen Zwecken
nur im Notfall oder mit Erlaubnis des Ordi -
narius oder nach rechtzeitiger Anmeldung
gebraucht werden . Aufforderungen welllicher
Instanzen zum Läuten von Kirchenglocken
sind demnach an uns zu verweisen . Frei -
durg , 20. November ."

M . -Gladbach. 4. Dez.
Heute begann vor der Großen Strafkam -mer des Landgerichts in München - Gladbackein Strafprozeß , der im engsten Zusammen -bang steht mit dem im Januar zu erwarten -len Strafverfahren , in dem einige Führerdes katholischen Teutschland unter Anklagegestellt lind . Beide Prozeße gehören zu demmit dem Zusammenbruch des Volksvereinsin Verbindung zu bringenden Komplex . An-

geklagt find Professor D e s s a u e r aus
Frankfurt , dessen früherer Sekretär und
jetziger Direktor der Carolus -Druckerei . so-wie der frühere Leiter des Volksvereinsver -
lages und Generaldirektor des VolksvereinsDr . Hohn .

Den Gegenstand der Anklage bildet ein
Vertrag zwischen dem Volksvereinsverlagund der Carolus -Druckerei G . m . b . H . ausdem Jahre 1923. Der Volksverein war ge-
zwungen sein Paket Carolus -Aktien im No-
minalwert von RM . 105 000 .— zu verkau¬fen . um anderweitigen Verpflichtungennachkommen zu können . Tie Uebernahmeder Aktien zum Nominalwert wurde vonder Carolus - Druckerei abgelehnt . Dagegenerklärte man sich bereit , das Aktienpaket un¬ter Einräumung eines auf ein Jabr befri -
steten Rückkaufrechts gegen Bestellung einer
Grundschuld im Werte von RM . 90 000 .- -
zu übernehmen .

Die Anklage stebt nun auf dem Stand -
Punkt , daß der Wert , des Aktienpakets er -heblich über dem Kaufpreis gelegen und
mindestens RM . 155 000,— betragen habe .Ties sei auch den Beteiligten bekannt gewe«

Das Berliner Theater
öer Fugend eröffnet

tu Berlin . 3. Dezember .
Die vom preußischen MinisterpräsidentenG o e r i n g und dem Kultusminister R u st

geschaffene neue Bühne der Berliner In -
gend im Schillertheater wurde am Samstagabend mit einem Festakt eröffnet . Staats -
kommifsar Hans Hinkel . der Leiter des
Amtlichen Preußischen Theaterausschusses ,sprach Worte der Begrüßung und gab demDank Ausdruck , daß es möglich geworden

sei, zum ersten Male der deutschen Jugendein eigenes Theater zu geben . Nach den
nationalsozialistischen Grundsätzen sei es
nicht mehr denkbar , die Jugend in beliebige
Theatervorstellungen zu führen . Es sollte«in ebenso deutsches wie junges zukunfts -
frohes und lebendiges Theater der Jugendwerden . Die Jugend allein sei der Garant
dafür , daß das Errungene in Zukunft be-
wahrt und für kommende Generationen
weitergetragen werde . Eröffnet wurde die
Spielzeit mit Schillers Wilhelm Teil ,in der Inszenierung des Intendanten Her -
bert Maisch .

seit. Durch den Vertragsabschluß habe Dr .
Hohn den Volksverein um etwa 70 000 Mark
geschädigt, wodurch er sich der Untreue schul-
dig gemacht habe . Professor Dessauer sei der
Anstiftung schuldig, da er in seiner Eigen -
schaft als Vorsitzender des Aufsichtsrats der
Carolus -Druckerei Dr . ' Hohn zu dem Ver -
kauf veranlaßt habe . Dr . Knecht wird der
Beihilfe beschuldigt.

Da Dr . Hohn sich zurzeit in Wien befin -
det, wurde das Verfahren gegen ihn ab -
getrennt . Inzwischen ist gegen Dr . Hohn
Haftbefehl erlassen und seine Auslieferung
beantragt worden . Dr . Knecht befindet sich,
nachdem er zunächst in Schutzhaft gewesen
war , nun aus freiem Fuße . Gegen Professor
Dessauer ist Mitte Oktober ds . Js . Hast -
defehl ergangen , nachdem er sich vorher über
drei Monate in Schutzhaft befand .

Tie Anklage wird vertreten von einem
Sonderbeauftragten des Preußischen Ju -
stizministeriums . Schon im Juli ds . Jahres
wurde zwecks Untersuchung aller mit der Li -
quidation des Volksvereins zusammen -
hängenden Fragen ein besonderer Kommissar
vom Preußischen Innenministerium bestellt .

Prof . Tessauer ist ein bekannter Röntge ,
nologe . Sein besonderes Verdienst ist es , oie
Röntgenstrahlen der ' ärztlichen Wissenschaft
dienstbar gemacht zu haben . Während des
Krieges w .ir er mit der technis<k>en Ausbil -
dung von Mitgliedern der Kriegs -Röntgen -
Automobilkolonnen beauftragt . Nach dem
Kriege war Professor Dessauer einer der e»
sten deutschen Gelehrten , die von Amerika
zur Teilnahm « an einem wissenschaftlichen
Kongreß eingeladen wurden ; er hat dort im
Interesse des Deutschtums gearbeitet und
das Ergebnis seiner Reise in einer Artikel -
reihe im Hochland niedergelegt . Im Jahre1919 wurde Dessauer in die Frankfurter
Stadtverordnetenversammlung gewählt undim Jahre 1924 in den Reichstag , dem er bis
zum Schluß als Referent für Wirtschastsfra -
gen angehörte . Auch auf literarischem und
philosophischem Gebiet hat er sich betätigt .In dem grundlegenden Werk . .Die Philo -
iophie der Technik" hat Dessauer die fchöp-
ferische Tätigkeit des Erfinders verherrlicht ,die Technik beseelt , indem er sie in Verbin -
dung setzte mit Platons Ideenleere und
Goethes „Reich der Mütter " . In seiner
Eigenschaft als Vorsitzender des ÄusstchtS-rates der Carolus -Druckerei begann er die
Rhein -Mainische Volkszeitung zu schaffen.

Uraufführung im Bad, Staatstheater
„Der Türkenlouis"

Em Kampfstück um den Oberrhein von Friedrich Roth
Lebendiges Heldentum

Dichter wissen um den heimlichen Reiz litera -
rischer Totencrweckung . Größere Weitschau und
höhere Ziele erheben ihre Neugierde für das
Leben derer , die uns in der Zeit vorangingen ,über den Wissensdrang des Historikers . —
Deutsche Reichsgeschichte vermeldet den Namen
des Zähringers , Markgrafen Ludwig Wilhelmvon Baden - Baden mit vielfacher Anerkennung .Als Reichsfeldmarschall hatte er im Osten und
Westen , gegen Türken und Franzosen manche
schwere Aufgabe zu lösen . Sein Ruf als .TAr »
kenlouis ' blieb ihm auch dann , als fein Schüler
Prinz Eugen feinen Glanz überstrahlte und noch
später , bis heute . Dem Dichter Friedrich Roth
hat dieser wackere Mann Badens es angetan .
Hinter Jahreszahlen ud Schlachtberichten sah er
im Geiste den Menschen heldisch und den Helden
menschlich. Nicht mehr der Rechner mit Kreide
und Tafel , Generalstabskarte und Marfckallftab
stand vor ihm , sondern ein Heldenleben, ' einge -
spannt in die Tortur der Zielklarheit und hem»
Menden Jntrigue , des Schaffenwollens und der
körperlichen Elendigkeit , des Glücksbedürfnisses
und jähen Unglücks, des Berufes und der fehlen -
den Berufung . In 8 Bildern entrollt sich das
Zähringer Heldenleben , von Roch magisch be-
leuchtet durch Wissen des Helden um gegenwär »
tige und kommende Dinge in deutschen Landen ,
durch tiese staatsmännische und strategische Ein »
ficht, gegen die sich die eigene Reichsregierung
mißtrauisch und mißgünstig wendet .

Dramatisches Heldentum ?
Leben und Lebensschau des Roitzschen Türken »

louis stehen also dauernd unter hochgespanntem

Strom . Leid und Widerwärtigkeit zermürben ein
pflichtbewußtes Opferleben Stuck für Stück. Se -
henden Auges erträgt der Feldmarschall des Rei »
ches Mißstand und Mißgunst , ein Borbild der
Treue und Zuverlässigkeit . Seine Gegenwirkung
ist außer stummem Leid höchstens das laute Wort ,
gelegentliches persönliches Vorstelligwerden , Klage ,
Vorwürfe , schwache Niederkämpfung des Neides
gegen jene , die das Reich weniger lieben (ver -
meintlich oder tatsächlich) und statt in deutschen
Gedankengängen in partikularistischen , eigensuch-
tigen oder „wellpolitischen " sich bewegen .

Von einem dramatischen Heldentum im litera -
rischen Sinne kann also bei dem Türkenlouis
keine Rede sein. Vielmehr wird der Führer des
Reichsheeres im spanischen Erbsolgekrieg uns
mehr als Gegenstand menschlichen Mitleides , bei-
spielhasten Soldatentums . aber auch als Träger
einer großen völkischen Hoffnung nahegebracht .

Ein Zeitgemälde ?
Damit ist eine der Hauptaufgaben des heu»

tigen Theaters schon erfüllt . Erzieher am
heroischen Beispiel zu sein . Beim „Türkenlouis "
wird aber auch das Zeitgemälde Mittel der Er »
ziehung des Hörers . Es ist nicht nur in großer ,
„ ewiger " Stilisierung zur Anschauung des Ge-
gensatzeS zwischen Front und Heimat , zwischen
Politik und militärischer Führung geschaffen,
sondern soll auch zeigen , wie in den Seelen bester
Deutscher aus Erfahrung und Unglück die An -
schauung heutiger nationaler Einswerdung
heranreift . Um in das Stück eines Abends
Helsenleben und Uviwelt einzufangen , greiftRoth zur Bühnenfkizze , zur traumhaften Episode ,
zur prägnanten Andeutung des Wesentlichen ,

zum Neben - bzw . Hintereinander auf der Bühne .Da ? wirkt im raschen Wechsel oft sehr störendund hemmend für den Durchschnitts -Tdeatergast ,während der Gefchichtskundige durch alle nickt
mehr typischen und auch nicht nötigen Details
auf die starke Pressung der Geschichte aufmerk -
fam gemacht wird . Wer als Dichter sich über die
Geschichte erhebt , darf nicht auf der anderenSeite in die Niederungen des geschichtlichen All-
tags stürzen . Fr . Roth hat übergenug getan in
der typischen Gegenüberstellung von Front unü
Heimat . Er ging soweit , mit Mitteln der bühnen -
mäßigen Weltkriegsmalerei das Kanipfgeschehen
anzudeuten ! was er aber zur Ausmalung der
Hofkabale in Wien anwendet , hat nichts mehr
mit historischer Dichtung zu tun . Leider hat die
Regie die Szenen mit Kaiser und Kardinal »n -
möglich und unwürdig gestaltet , in dem sie dem
vergnügungssüchtigen Kardinal im weißen Haareine Ballettdame zu Füßen legte . Der Hof von
Wien sah weder damals noch später so aus und
auch Szenen wie die zwischen dem Türkenlouis
und Malborongh sind trotz Wahrscheinlichkeit
eines kleinen geschichtlichen Kernes menschlichund dichterisch kaum befriedigend . .<*>ier ist Kon¬
struktion und Außenseite .

Der Erfolg des Stückes
ist ein erfreuliches Zeichen dafür , daß der Sörerdas ernste vaterländische Wort von der Bühneher aufnimmt und versteht . Ihm ist der Türken¬louis eine Stück Heimat , ein Prophet kommender
Reichsherrlichkeit , ein Vorbild . Bezugnahme auf
Lebendiges , das Bild der badischen Heimat
frischen auf

Die Darsteller
haben das Kampfftück um den Oberrbein mitvollem Einsatz ihrer künstlerischen Persönlichkeit
herausgebracht .

Thür Himmighofen setzte es wirkungs¬voll in Szene und von den Verstößen in den
Hofbildern abgesehen (hier hätte man streichen

müssen !), fand er einen farbenprächtigen Rahmenfür das überreiche Geschehen. ( Bühnenbilds EmilBurkhard : Kostümen M . S ch e l l e n b er g .)In Paul Hierl war dem vaterländischen Heldder berufenste Darsteller gewonnen . Er hat miteiner ergreifenden Verinnerlichung das Schicksaldes deutschen Mannes und Vorläufers Nationaler
Erstarkung nachgelebt und bis zum End « , zurgroßen Vision der Todesstunde durchgeführt .

In Elsriedo Paust war eine frauliche , kluge,würdige Sibylla Augusta zu schätzen , die zwarmeit entfernt vom lebendigen Bild der Fürstineine Glanzleistung weiblicher Persönlichkeit ^aeftol '
tung bot . Für chr« Schwester Franziska

"
fandMelanie E r m a r t h meisterhast «ine sehr in-

teressante Sicht neidischer Kälte und Verständnis »
loser Ueberheblichheit .

Ludwig Wilhelms militärische Umwelt ist im
Typischen geblieben . Aus der Diplomatie jener
Zeit , die Frankreich , Schweden u . a . als Glieder
des sorgenbelasteten Reiches sah , ragt vor allem
der kernhaste , biedere und große Gesandt « Kul -
pis vom Schwäbischen Kreis hervor . Ihn schufund vollendete im zündenden Epilog FelixB a u m b a ch. Intriguante genießerische Bruta -
lität : der verräterische ( ?) Kriegsratspräsidentvon Lobkowitz (Fritz Herz ) : listige , dekadente
Schleicherei : der Graf Marfigli (A . Kloeble >
und Kurkölns Gesandter Fürstenberg (Ulrich v . d .I r « n ck).

Das Jugend -Heldische, gemäß bekannten Bor -
bildern hatte im stürmischen Enthusiasmus Ioa -
chim E r n st t eine gute Vertretung . Seinem
goldenen deutschen Idealismus ist Malboroughs
( Stefan Dahlen ) harter Stolz und Ehrgeiz in
eigenwilliger Schärse vorgesetzt. — Der eigentliche
Durchbruch des Stückes zum Hörer erfolgte mit
dem alles deutenden Heraustreten de» Schwaben
Kulpis von der Bühne zum Bolk und seinem Be -
kenntnis zum neuen Deutschland . Es blieb vom
Abend der starke Eindruck eines tiefen Ringensvon Dichter und Zuschauer um da» Verstehen
großer Linien deutscher Geschichte. F .
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Erzbischof Dr . Gröber : „ Ich brauche Heiter ! *'

Die Caritas im neuen Reich
Der moderne Staat Wirt die christliche Caritas nicht zerschlage«

Hunöert Fahre
Binzenzverein

Die Diözesanfeier in Freiburg
Getreu dem Grundsatz des Binzenzoereins ,die Kraft d-'r Liebe aus dem Glauben zu ge¬winnen , versammcUen sich die Areiburger Bin -

zenzbrüder am Freitag und Samstage abends
8 Uhr. in der Adelhauser-Kirchc Itadtpfarrer
Dr . Rüde sprach über die religiöse Fundamen -
tierung der Vinzenzarbeit . Wir leisten unsere
Arbeit zur Ehre Gottes und zum Heile der un-
sterblichen Seelen . Weil wir im hilfsbedürftigen
Mitbruder zuerst auf seine Seele achten, berück-
sichtigen wir nicht ausschließlich seine Würdigkeit
und können auch nie entmutigt werden.

Um 7 Uhr versammelten sich die Binzenz -
brüder in der Univerfitätskirche zur General -
kommunion. Prälat Dr . Kreutz wies in sei»
ner Ansprache darauf hin . daß für den Vinzenz -
bruder die Kraft der Liebes tat aus der Kraftdes Sakramentes kommt, in dem er sich immer
stärkt .

Dem Hochamt um 10 Uhr (unier Assistenz
des hochwürdigsten Herrn Erzbischoss). zelebriert
von Prälat Dr. S e st e r. ging eine Predigtvon Stadtdekan Prälat B r e t t l e voraus .

"
nicht zufällig sei es , daß das Gründungsjahrund das Jubiläum des Vinzenzvereins in das
Jubeljahr der Erlösung fiele . Der heutige Tag
sei das Fest heiliger Freude wegen des
Triumphes der größten christlichen Idee : der
Liebe und des Opfers . Es sei aber auch ein
Fest der Besinnung und ein Ansporn zu wei-
teren Liebestaten . Er schloß mit den Worten :
Seien wir Rebellen m Herrgotts Namen gegendie Not.

Schon lange vor 4 Uhr waren die Säle des
katholischen Vereinshauses dicht gefüllt . Zu Be»
ginn der Festversammlung trug der Kirchenchor
von St . Martin , unter Leitung von Musitdirek»
tor E. K e t t e r e r, das St . MartinuS -Lied
von Fr. Philipp formvollendet vor . In
feiner Begrüßungsansprache verglich Stadtdekan
Prälat Dr . Brettle den Vinzenzverein mit
der Kirche Gottes , dem Senfkorn , das sich zumBaume ausgewachsen hat und die gcnize Well
überschattet. Er konnte Se . Exzellenz den hoch-
würdigsten Herrn Erzbischof, das hochwürdigste
Domkapitel , die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden. Herrn Bürgermeister Dr .
H o f n e r, die hochwürdigen Herren Professorender Universität , die Mitglieder des Deutschen
Caritasverbandes , unter Führung seines Prä -
sidenten Prälat Dr . Kreuz , den Diözesan -
- Caritasverband , unter Führung von Domkapi-
tülar Dr . Jauch und Caritasdirektor Eckert ,
sowie viele karitative Vereinigungen Freiburgsund die Vertreter aller Freiburger und aller
auswärtigen Vinzenzkonfirenzen der Erzdiözese
begrüßen. Sein Dalik für das Erscheinen galt
auch dem Kirchenchor von St . Martin , ebenso
den Solisten der Feier und dem Rezitator .
Herrn Justizrat Schweitzer . Wir wollen
mit Mut und Gottvertrouen in die heutige Zeit
schauen, da unsere Liebestat immer notwendig
sein wird . Nach den Worten des Heilandes wer-
den wir Arme immer unter uns haben , so be°
darf es auch solcher , die für die Armen sorgenals Apostel der Liebe

Nachdem Allegro , Menuett und Trio I und 2
aus der Serenade Opus 2ö für Flöte , Violine
und Viola von Beethvve.n , hervorragend vorge-
tragen durch die Herren Kohnle , Seibold und
Ziegler . bot Jusüzrat Schweitzer die Festdichtungdes Literaturhistorikers Alexander Baumgart -
ner : „Ozana m "

. Der Kirchenchor von St .
Martin trug sodann das „Ave Maria zart "
ihres Dirigenten mit feinsinniger Hingabe vor.
sodcnrn ergriff

Bibliothekarötrettor Auer
das Wort zu seiner Festrede : Hundert
Jahre Vinzenzverein Er führte un-
gesähr folgendes aus :

Unsere Zeit liebt es , Gedenktage und Jubi -
iäen festlich zu begehet, , um dem tosenden
Rhythmus der Zeit Ruhepunkte zu geben. So
gedachten wir vor zwei Jahren der großen deut-
schen Frau , der heiligen Elisabeth . Heute tritt
der heilige Vinzenz von Paul ,^>er Unerreichtein allen Landen "

, vor unser geistiges Auge .Er ist der Gründer der „Damen der Caritas "
und der Kongregation der Vinzentinermnen , die
er gerade vor 300 Jahren mit Luise von Ma -
r i l l a c ins Leben rief . Sein Verdienst war es ,die Klosterpforten geöffnet zu haben , damit die
Born herzigen Schwestern die Häuser der Ar-
men aufsuchen und ihnen Hilfe bringen konn-
ten . Er ist ferner der Gründer der Priester
der Mission und auch von caritatioen Vereinen
für Männer . Es war wohl ein Anknüpfen an
diese, wenn O z a n a m im Jahre 1833 eine
kleine Earitaskonferenz gründete . Am 23. April

1818 zu Mailand als Sohn christ-katholtscher tEltern geboren, lernte er frühzeitig die Werke i
der Liebe. Seine Mutter nahm ihn auf die
Gänge zu ihren Arriu .» mit. und sein Bater
starb , ein Opfer der Liebe , als er gerade einen
kranken Mann besuchen wollte . Mit dieser

tilfsbereitschaft
kam der junge Studenl nach

aris . Ungläubige Studenten fragten . Wo
sind die Werke , die euern Glauben als wahr er-
weisen ? Und er sprach zu fernen Kameraden :

^Reden wir nicht so viel von Caritas , lieber
wollen wir sie üben nnd de » Armen wirklich

helfen."

Die kleine Caritaskonferenz begann ihre
Sitzung und schloß sie mit Gebet , wie es auch jheute noch gehalten wird . Und damals , wie
heute, geloben die Vinzenzbrüder darin , sich ,mit ihrem Besitztum und ihrer Per -
son dem Dien st der Armen zu weihen .
Als den Zweck seiner Gründung sah er an
die Selbstheiligung der Mitglieder durch Aus -
Übung guter Werke, und er nannte sie auch zu-
weilen eine Vereinigung zur gegenseitigen Er-
mutigung in Glauben , Hoffnung und Liebe.
„Die Armenmutter von Paris " nannte den jun-
gen Studenten die Namen der Armen , und sie
stellten sich von da ab unter dcn Schutz des hei«
ligen Vinzenz von Paul . Von den sieben Stu -
deuten breitete der Vinzenzverein sich rasch aus
und trat einen Siegeslauf an . so daß der mit
40 Jahren sterbend«. Ozanam seine Gründung
schon aus der ganzen Welt verbreitet sieht. Nacl
Deutschland gelangte der Vinzenzverein durch
die wissenschaftlichen Beziehungen Ozanams , der
inzwischen Professor der deutschen Literatur -
gtschichte in Paris geworden war. Am 17 . Mai
1846 wurde die erste deutsche Mnzenzkoriserenz
in Wtünchen gegründet . Auf dem ersten deut-
schen Katholikentag in Mainz 1848 hielt August
Reichensperger die erste öffentliche . Rede
über den Vinzenzverein , und er schloß sie mit
den Worten : Run , ihr katholischen Brüder
Deutschlands , geht in euere Heimat zurück und
gründet Vinzenzkonferenzen . Noch im selben
Jahre entstanden die Konferenzen in Breslau
und Köln und am W . November 1848 rief Franz

seph Ritter von Büß die Binzenzkonferenz
reiburg ins Leben und führte sie bis zu seinem

Tode.
Sein Nachfolger war der unvergeßliche Alban

Stolz , der sich auch literarisch für den Bin -
zenzverein betätigte . Als er im Jahre 1883 zu
Bühl begraben wurde, sprach Dekan Lender
die Worte :

„Hier beerdige« wir de» heiligen Binzen »
unserer Tage ."

Alban Stolz ' Erbe trat Professor Kornelius
Krieg an , der im Jahre 1888 auf dem Frei -
burger Katholikentag den Vinzenzbrüdern eine
herrliche Rede zum Lobe der chri >tlichen Barm -
Herzigkeit hielt. Ihm folgte Rechtsanwalt und
Reichstagsabgeordneter Ludwig M a r b e . unter
dessen Leitung der Diözesanrat im Jahre 1904
entstand. Nach Marbes Tod (1907 ) , übernahm
Lorenz Wertmann die Leitung und erwarb
sich große Verdienste um Neuorganisation und
Weiterentwicklung des Binzenzwerkes . Seit einem
Jahr vor seinem Tode verwaltet die jetzige
Diözesanleitung sein großes Erbe.

Aber auch in anderen (Städten der Erzdiözese
wurden Vinzenzkonferenzen gegründet. So in
Konstanz (1871) , Karlsruhe ( 1882) , Baden -
Baden ( 1892) und Mannheim (1889 ). Jetzt zähltdie Erzdiözese bereits 4b Konferenzen . Der Bin-
zenzverein hat überall Arbeit genug . Man möchte
also wünschen, daß die Zahl der Konferenzenweiter steigt.

In ganz Deutschland existieren 900 Konfe¬
renzen mit 40 000 Mitglieder », » nd wen» im
Jahre 1833 siebe» Studenten einen Jahres -
umsah von 2500 Kranke» hatten, so haben
gegenwärtig die 200 000 Mitglieder in 40 000
Konferenzen für 200 Millionen Franken

Mittel an die Arme» verteilt .
Ich nenne die Zahlen nicht eitlen Rühmens
wegen , sondern wegen ihres apologetischenWertes . Haupttvgend eines Vinzenzbruders muß
ja die Demut sein. Nach den Satzungen ist dem
Vinzenzverew »kein Liebeswerk fremd". Doch

f
'li seine Hauptarbeit der Hausarmenpflege und
amilienfürsorge . Bon Anfang an bat der !

Vinzenzverein auch gute Beziehungen zu Sei, !
Behörden' gehalten und bereits im ersten Jahre i
1833/34 wurde er in Paris zur öffentlichen amt - !
lieben Armenpflege eingesetzt. Auch im Winter -
Hilfswerk des Deutschen BolkeS hilft der Vinzenz -
verein bereitwillig mit . Die Losung „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " ist dem Binzenzverein von
seiner Gründung an Motto gewesen . Seine Mit-
glieder arbeiten stets ehrenamtlich.

Deshalb kann ma» wohl sage» , daß der
Binzenzverein nicht hundert Jabre alt ge¬
worden. sondern hundert Jahre jung ge-

bliebe» ist.
Am 8. .September 1883 starb Friedrich Ozanam

und wurde in Paris begraben. Weine Grab¬

inschrift sagt von ihm „Die JunHmännerwelt
warb er für den Kriegsdienst Christi " . Immer
war Fugend im Vinzenzverein tätig . exi¬
stieren studentische Binzenzkonserenzen in Frei -
bürg , Karlsruhe , Mannheim und Heidelberg .
Erstmalig tritt in diesen Tagen eine Mittel -
schulkonferenz vis Lesben , die St . Hein -
richskonferenz der Neu deutschen in Frei -
bürg . Wollen wir im vinzentinischen Geist des
Mute ^ der Demut und des Dienmutes beharren
und das Werk Ozanams aus der Nol unserer
Tage in eine bessere Zukunft retten l Der lang
anhaltende Beifall , der den Worten des ver -
dienstvollen Biographen Ozanams und Bor -
sitzenden des Freibnrger Diözesanrats , folgte ,
zeigte , daß seine Worte auf guten Boden gefallen
waren , wo sie reiche Frucht bringen mögen .

Nach dem stimmungsvoll vorgetragenen Chor -
werk „ Christus " von E . Ketterer , betrat Se .
Exzellenz , der hochwürdigste Herr

Erzbischof Vr . Gröber
stürmisch begrüßt das Rednerpult .

Er führre ungefähr folgendes aus :
Wir stehen wohl alle noch unter dem Eindruck

der begeisternden Rede des Bibliothekdirektors
Heinrich Auer . Diese Rede wird noch lange in
uns weiterklingen in ihren Impulsen , daß auch
wir gleich Ozanam die Not der Menschen er -
kennen und ihr abzuhelfen versuchen . Die Kraft -
auellen , aus denen er schöpfte, die Gnaden un -
serer heiligen Religion stehen auch uns offen .
Die Männer der Regierung mühen sich , die
materielle Not zu zwingen durch das Winter -
Hilfswerk des Deutschen Volkes . Aber es gibt noch
eine seelische Not , die verborgen und größer
ist. Diese Ztot war schon in der Vergangenheit
da. Zwar war damals der Niaterialismus noch
nicht so weit gediehen , wie in den letzten Jahr -
zehnten . Aber der Mensch war dem Menscben
fremd , als ob der Mitmensch aus einem ganz
anderen Stoff sei wie er . Der Mensch , der
tiefer denkt , der religiös denkt ,
weiß , daß er lebt in Verbindung mit
anderen Menschen . Er kennt den Solida -
rismus , die Totalität , daß wir einen großen
Körper mit einer großen Seele bilden . Desbalb
senkte der Schöpfer in das menschliche Herz das
Mitleid . Dies laßt nicht nur die Augen mit
Tränen füllen und das Herz erbeben , sondern
wirkt sich aus in Taten . In der Zeit , wo Eigen »
nutz vor Gemeinnutz ging , versuchte man das
menschliche Mitleid zu ersticken. Nietzsche will
Minderwertiges nicht erhalten wissen, sondern
benutzen als Mittel zum egoistischen Zweck . Die
Vergangenheit hat bewiesen , daß dieser Grund -
satz falsch war .

Der Christ wußte es schon immer , daß der
Mitmensch nicht nur Werkzeug ist zn
selbstischem Ziele , sondern Mitbruder und

Mitschwefter.
Christus , der die Not ssiner Brüder kannte , stelltdie Forderung auf : Du sollst deinen Nächstenlieben , wie dich selbst. Nicht deinetwegen sollst du
ihn lieben , sondern deine Selbstliebe soll der
Maßstab deiner Nächstenliebe sein. Und wie der
Grund der Beseligung , die caritative Tat seinwird , so wird der Grund der Verdammnis sein ,ob wir aus dem Glauben caritativ tätig waren
oder nicht.

Nach den Worten Christi handelten die ersten
Christen , und in der glorreichen Zeit der Kirche
entstanden die Klöster mit karitativem Charakter .
Es entstanden auch die Gründungen eines hei -
ligen Binzenz von Paul . Wir wissen, daß die
Franzosen und Deutschen in manchen Punkten
leider Gottes anderes denken , doch wir sehen , daßaus dem Schöße des französischen Volkes Män -
ner wie ein Vinzenz von Paul und Ozanam
hervorgehen . Das soll uns nicht beschämen , es
soll uus daran erinnern , daß wir deutschen Men -
schen der Gegenwart die Pflicht der praktischenTat caritativen Handelns haben . Wenn ich das
katholische Erdenrund überblicke , so sehe ich das
Heer derer , die vom Binzenzverein unterstütztworden sind . Nicht nux in der Vergangenheit ,sondern auch in der Gegenwart .

Auch heute ist die Liebestat notwendig und
wenn im Winterhilsswerk alles getan
wird, dqh keiner hungert und keiner friert ,
io glaube ich doch, daß das, was der Staat
tut und durch sei» « machtvollen Aufrufe er-
reichen will , allein nicht genügt . Die
scheinbare und die kleine Not
schreit , die wahre , besonders die
seelische Not schweigt . Wie könnte
auch der Staat die verborgene Not
kennen? Das notgepeinigte Herz öffnet sich
nicht den Organe» des Staates , sonder« dem
Herzen , das sich in Liebe zu ihm neigt . Und
so glaube ich, daß wir die christliche
Caritas immer brauchen werden.
Der moderne Staat ist nicht entschwsse« , die
christliche Caritas zu zerschlagen, sondern er
will sie als machtvolle Kolonne einsetze« mit
den zwei anderen Kolonnen gegen die Not .
Nach den Verhandlungen , die der Präsident
des Deutschen C« ritasverbandes , Prälat Dr.

Kreutz , mit der Regierung gehabt hat,
kann ich nicht glauben , daß die Caritas nur
zur Hilfe für Minderwertige eingesetzt wer
den soll, wie manche Zeitungen schreibe« .
Ter Staat und die Männer der Regierung
denken größer als daß sie die tätige Liebe
beschränken wollte», und ich hoffe, daß er
der christlichen Caritas neue Möglich '
leiten zu » euer Betätigung gibt .
Wenn der Staat das tut, ergibt sich für uns

alle die Pflicht , caritativ tätig zu sein.

In verschiedenen Hirtenbriefen habe ich schon
darauf hingewiesen . Wie könnte auch der Vater ,
der die Nor sieht, hier nicht abHelsen wollen !
Abe .r ich brauche ^ Helfer . Ich rufe euch
auf

'
in dieser Feierstunde , wo ihr versammelt

seid unter dem Bildnis Ozanams . Ihr katho -
tischen Männer und Frauen und ihr , die ihr
meine Freude seid , ihr Zungmänner und Jung -
flauen ! Eine besondere Freude war e§ mir zu
bören , daß die Neudeutsche » dem neuen
Deutschland zu Hilfe eilen wollen .
Mein besonderer Dank , den ich wohl auch im
Namen aller deutschen Bischöse aussprechen darf ,
gilt dem Deutschen C a ri ta s v e r b a nd ,
der uns Katholiken in organisatorischer Totali -
täl in den Dienst der Not stellt. Und wenn Herr

. Präsident Prälat Dr . Kreutz in den nächsten' Tagen nach Rom fährt , so möge er dem Heiligen
Vater sagen : Auch im neuen Deutsch -
land g ^ übt die Flamme der christ -
lt che n Caritas wie ehedem ! Und ich
danke auch dem Caritasverband der Erzdiözese ,
dessen Sorgen ich wöchentlich beraten darf .

Wir wollen in deutscher Treue au
die Seite der anderen treten . Und
wenn der Frühling kommt und wir sagen können ,
daß in diesem Winter keiner in Deutschland hat
hungern und frieren müssen , so wünsche ich mit
ganzem Herzen , daß das , was geschaffen
worden ist , geschützt durch das Kon -
k o r d a t , weiter bestehen zur Ehre Gottes ,
Deutschlands und zur Linderung der deutschen
Not . Und ich danke auch den demütigen Vinzenz -
brüdern , die nicht mit fliegenden Fahnen ,
Pharisäern gleich, ausposaunen , was sie Gutes
tun , sondern in her Dunkelheit in die Gassen
eilen , um Sonne zu bringen denen , denen die
Sonne untergegangen ist . Und ich bitte sie, den
Tank auch an alle Vinzenzbrüder meiner großen
Diözese zu überbringen . Ich müßte noch vieler
caritativer Anstalten und Vereinigungen ge¬denken . lassen sie mich an eines nur erinnern ,an das Herz -Jesu -Liebeswerk . Sein Sinn ist,
daß , was innere Kraft ist . sich nach außen be-
tätigen muß , was innere Glut ist . auch nach
außen anfeuern muß .
Es ist die Totalität des katholische » Menschen.Dann wird unsere Religion nicht nur Bekennt -

nis sein , sondern Tat und damit ganze Wahrheit
und so erst recht Frucht bringen .

"
Und wenn siedem heiligen Meßopfer beiwohnen , dann legen

sie ihr caritativ fühlendes und wirkendes Herz ,ihre Liebe zu Gott und den Menschen , oiit ausdie Patene und schließen sie sich zusammen zneiner großen Opfergemeinschaft . HörenSie alle den Appell : Lasset uns im Gutesttin
nicht müde werden .

Stürmischer Beifall , der auch oft die Worte
des geliebten Oberhirten unterbrochen halte ,
folgte -- den begeisterten Ausführungen . ScÄann
gab der Oberbirte den Anwesenden und den
Vinzenzbrüdern der ganzen Erzdiözese für iFire
Arbeit die Gnade seines Segens .

Das gemeinsame Lied : Großer Gott , wir
loben dich , schloß die erbebende Feier .

W. K.

konnersleuth
Wiederum ist em Jahrbuch erschienen , das überdie Ereignisse in Konnersreuth während des ver-
flossenen Jahres berichtet . Wie sehr das Buch er>
wartet wurde, beweisen die schon vor Erscheinen
vorliegenden , m die Tausende gehenden Bestel¬lungen. Aus dem überreichen Inhalt sei u. a.ermahnt: Die Magdalenenvision . Die PfingstvrsionDas Herzstigma der A. Schäffer. Di« Stellung ,
nahm« der Männer der Wissenschaft wie Dr P .I . Latz -Chicago; Dr. v. d. Eist; Dr. WitryMetz :Dr. Verweyen -Bon » . Dr. Babor-Preßburg usn>
usw.

Dev Preis ist wieder evmSAsi
das » eve Konaersrealher
Zahrbu« kostet nur noch SM.

BADEN1A IN KARLSRUHE
A- G . FÜR VERLAG UND DRUCKEREI
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Aus Nah und Fern
1500 Arbeitslose greifen zu Späten und Sacke

Baldiger Arbeitsbeginn bei der Entwöfse -
rung der Kraichbachniederung . — Die bis¬

her größte Melioration
Die Presse- und Propagandastelle beim Staats -

Ministerium teilt mit :
Der Kreditausfchuh der Deutschen Rentenbani -

kreditanstalt hat in seiner letzten Sitzung das
nachgesuchte Darlehen zur Entwässerung der
Kraichbachniederung bewilligt . Somit kanndas bisher größte badische Meliora -
tionsprojett in Angriff genommenwerden , an dessen Durchsührung die 12 Ge¬meinden Wiesloch . Rauenberg , Malschenberg.Malsch, Stettseld , Langenbrücken, Kronau , Miii -
golsheim , Rot , St . Leon , Reilingen und Hocken -
heim beteiligt sind , die sich zu einem Zweckver-band mit dem Sitz in Wiesloch zufammenge -
schlössen haben. Der Kraichbach vermag infolgeseines geringen Sohlengefälles zwar das Nieder -
und das Mittelwasser , nicht jedoch die Hoch -
wasser abzuleiten . Bei Hochwasser wer -
den die Dämme überflutet und die ganzeim Durchschnitt etwa 1,75 Kilometer breite Kraich-
bachniederung wird unter Wasser gesetzt , wobei
im Frühjahr die Saaten und im Sommer und
Herbst die Erter? vernichtet werden . Zwar
hat man schon in früheren Iahren versucht , die
tieferen Flächen der Niederung zu entwässern,indem man auf dem linken Kraichbachuser von
Stettfeld abwärts den Landgraben anlegte ,der unterhalb St . Leon in den Kraichbach ein¬
mündet und auf dem rechten User den Kehrgra-
den , der von Wiesloch herkommt und oberhalb
Reilingen ebenfalls in den Kraichbach mündet.Da die großen Schlammengen , die bei stärkeren
Niederschlägen vom Hügelland weggespült werden ,
infolge der geringen Schleppkraft der Talgewäl -
fer nicht weitergetragen werden , so füllen sich
Kraichbach . Landgraben und Kehrgraben immer
wieder mit diesem Schlamm an und verursachen
fortlaufend erhebliche Reinigungskosten , ohne daß
bisher eine ständige und ausreichende Entwäfse -
rung der Bachniederung erreicht werden kannte.So sind im Laufe der Jahrzehnte
weite Kulturflächen vernäßt und
versumpft und in den zahlreichen Schlingendes alten Kraichbachlaufes haben sich anmoorige '
und torfige Stellen gebildet . Weite Flächen sind
nur noch mit Schilf und Binsen bewachsen, die
höchstens als Streu benutzt werden können.
Auch die etwas höher gelegenen Flächen tragen
überwiegend saure Gräser und Untraut .
In nassen Jahren geht der Ertrag auf ein Kleinst-
maß zurück . Dabei handelt es sich fast durchweg
um Böden aus kalkhaltigem, lößartigem Schlick ,die bei ausreichender Entwässerung volle
Ernten an hochwertigen Kulturge -
wachsen liefern könnten . Trotzdem schon
seit Jahren genügend Hände zur gründlichen
Kultivierung vorhanden waren , scheiterten alle
Versuche, zu einer gründlichen Lösung des Pro -
blems zu kommen, an den vielfachen S t r e i -
tigkeiten und Zwiftigkeiten , die unter
dem überwundenen System an der Tagesordnung
waren . Erst dem nationalsozialistischen Staat war
es möglich, die Durchführung des Projektes zu
sichern und damit den zahlreichen Erwerbslosen ,
meist Zigarrenmacher oder früher in der Mann -
heimer und Heidelberger Industrie beschäftigte
Arbeiter , Brot zu schaffen . Nach dem Plan des
Kulturbauamts Heidelberg wird die gesamte
Kraichbachniederung gründlich und endgültig ent-
wässert und vor künftiger Hochwasserüberslutung
geschützt . Die Entwässerung komnit
einem Gebiet von über 10 0 0 Hektar
zugute . Die gesamten Kosten des Unterneh¬
mens betragen gemäß den Kostenanschlägen bei
Ausführung als Notstandsarbeit mit Einschaltung
von Unternehmern rund 1 3 3 0 000 RM ., wo¬
bei die Gesamtzahl der abzuleistenden Tagewerke
etwa 237 OOO beträgt . Auf Grund des Nein -
Hardtprogramms gibt das Reich dazu ein ver-
billigte ?, langfristig zu tilgendes Reichsdarlehen
in Höhe von 619 OVO RM . Der Rest wird durch
Grundsörderungszuschüsse der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
gedeckt.

Mit einem Schlag wird die bei den beteiligten
Gemeinden bestehende große Arbeitslosigkeit fast
völlig beseitigt, da fast 1500 Mann auf längere
Zeit mit der Durchführung des Projetts beschaff
tigt werden können. Unter Anwesenheit des Herrn
Reichsstatthalters , der badischen Minister und
sonstiger führender Persönlichkeiten des neuen

Staate » wird der erst » Spaten st ich am
Samstag , den 9. Dezember 1933, vor -
mittags 11 Uhr , getan werden .

Nach Durchführung der Entwässerung werden
unter Leitung der Badischen Bauernkammer un-
verzüglich die notwendigen Folgeeinrich -
t u n g e n durchgeführt werden , damit das ent-
wässerte Gelände so rasch wie möglich bestellt
und genutzt werden kann. Wenn man weiß ,
daß über 80 Prozent aller landwirtschaftlichen
Betriebe der beteiligten 12 Gemeinden unter zwei
Hektar sind , wird klar , daß das große Werk der
Kultivierung der Kraichbachniederung neben fei-
ner überragenden arbeitsmarktpolitischen Bedeu-
tung auch einen großen volkswirtschaftlichen Wert
hat. Von den oben erwähnten 1000 Hektar wer-
den nach Durchführung der Entwässerung und
nach geringer gemeinsamer Düngung und Wie-
senbearbeitung etwa 600 Hektar sofort
fruchtbar sein, während die restlichen 400
Hektar als vollkommenes Neuland angesprochen

werden können und in etwa 3— 4 Jahren voll
ertragsfähig sind. Diese kommen zum Teil als
Anlieger - , zum Teil als Vollsiedlungen in Frage .
Durch die Anliegersiedlung werden Zwergbetriebe ,die in der erwähnten ungeheuren Zahl in den in
Frage kommenden Gemeinden vorhanden sind
und deren Existenz infolge allzu starker Gelände -
knappheit mehr wie gefährdet ist, aus eine brei-
tere und lebensfähigere Grundlage gestellt. Ins -
besondere wird dadurch der Arbeitsmarkt auf die
Dauer entlastet werden . Solche Anliegersiedlun -
gen werden in erster Linie auf dem Gelände ,das in der Ortsnähe liegt , in Frage kommen.
Melioriertes Land , das von den Gemeinden ent-
fernter liegt , wird die Grundlage zu Bollsiedlun -
gen geben. Vor allem können dort die nachgebo-
renen Landwirtssöhne angesiedelt werden , für die
die Gründung einer Existenz bisher in den mei-
sten Fällen unmöglich war .

So erfüllt sich auch hier der Wunsch der
Reichsregierung nach der Neuschaffung deutschen
Bauerntum », denn im Grenzland Baden ist die
Innensiedlung von gleich hoher Bedeutung sür die
Nation wie im Osten .

Arbeitsbeschaffung und
Felöbereimyuns

Der Amtsbezirk Buchen umsaht 48 Ge¬
meinden . Bon 27 Gemeinden liegen Anträge
vor aus Feldbereinigung mit Arbeitsbeschaf¬
fung . Wenn in einzelnen Gemarkungen nur
kleinere Gemarkungsteile für Feldbereini -

gung vorgesehen sind , so rührt das daher ,daß in diesen Gemarkungen der Haupt -
gesichtspunkt „Arbeitsbeschaffung " war .
Große Gebiete werden entwässert , ganze

-Vachläufe aus viele Kilometer verlegt und
große Wegbauten notwendig . Tie bis jetzt
beantragten Arbeiten ergeben eine Arbeits -
zeit von über 400 000 Tagwerk . Tie Arbei¬
ten werden durch den Freiw . Arbeitsdienst
und als Notstandsarbeiten ausgeführt . Bis
1 . Dezember waren für Bereinigung be-
antragt rund 5300 Hektar mit 40 000 Grund -
stücken . Am 1. Dezember waren bereinigt
140 Hektar mit 118 Grundstücken , in Arbect
300 Hektar mit 5400 Grundstücken , in Vor -
bereitung (Abstimmungstagfahrt bis Früh -
jähr ) 2100 Hektar mit 8300 Grundstücken ,mit den Vorarbeiten begonnen für 2460 Hek-
tar mit 16200 Grundstücken . Weitere An -
träge stehen noch aus . Aus diesem großzügi -
gen Arbeitsbeschaffungsprogramm im Be -
zirk Buchen kann ersehen werden , daß der

Bezirk Buchen bezüglich Arbeitsbeschaffung
nicht an letzter Stelle marschiert . Vielen
Arbeitslosen und Arbeitsdienstwilligen wird
auf Jahre hinaus dadurch Arbeit geschaffen.

KommunistischerMörderyestocben
vtb Berlin , 4. Dezember .

Wie die Justizpressestelle Berlin mitteilt ,
ist der berüchtigte Kommunist Karl Ackert ,
der bei dem Ueberfall in der Kolonie Felsen -
eck den nationalsozialistischen Kunstmaler
Prof . Schlvartz erstochen hatte , im Kranken -
haus an Leberschrumpfung und Wassersucht
gestorben .

Durch den Tod Ackerts kann derFelsen -
eck - Prozeß , der durch die Verschleie¬
rungstaktik des kommunistischen Anwalts
Litten bereits zweimal das Schwurgericht
Berlin beschäftigt hat , als abgeschlossen an -
gesehen werden . Der berüchtigte frühere
Rechtsanwalt Litten hatte gegenüber der
Geheimen Staatspolizei zugegeben , schon
während der Hauptverhandlung gewußt zu
haben , daß Ackert der Mörder des Prof .
Schwartz war . Der Täter selbst bequemte sich
erst bei einer Gegenüberstellung mit Litten
zu einem umfassenden Geständnis . Dadurch
war die Möglichkeit zur Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen Ackert gegeben .

Die kleine Chronik
Aus dem Ettling » Gemeinderat

e Ettlingen . 4 . Dez. Karl Alois Kast junior ,
Glasermeister, und Alfred Wacker , Schlosser, wer -
den nach Entrichtung der festgesetzten Taxe zumAntritt des angeborenen Burgerrechtes zugelas-
sen . Die auf Martini 1933 pachtfrei gewordenen
Grundstücke und Parzellen werden an die vor-
geschlagenen Bewerber unter den üblichen Be -
dingungen verpachtet. — Die Brennholzversteige¬
rung vom 6 . November 1933 im Stadtwald Di »
strikt V mit einem Erlös von 3990 .50 RM . er¬
hält die Genehmigung . An Lieferungen werden
vergeben : 37 Stück Drehstromzähler, 20 Stück
Münzgasmesser , 30 Stück Kanalunterteile für die
Entwässerung der Bucht- und Pulvergartenstraße ,
sowie 6 Windjacken sür die bei der ftädt. Müll -
und Latrinenabfuhr und Kanalreinigung befchäf -
tigten städtischen Arbeiter . — Dem Kaninchen¬
züchterverein werden au» Anlaß der Kaninchen-
und Pelzschau zur Förderung der Bestrebungen
des Vereins 2 Ehrenpreise zugeteilt . — Der
Kreisgartenbaugrupp « Ettlingen wird für Unter-
richtsabende der Junggärtner «in Schulsaal der
Gewerbeschule und dem Arbeitsamt Karlsruhe
zur Abhaltung von Kursen für Landhelfer und
Jungbauern 2 Schulsäle der Gewerbeschule zur
Verfugung gestellt.

k Untergrombach , 4. Dez . t Verschiedenes .)
Am Freitag , den 1. Dezember , abends 8 Uhr .

Vereisung von Gebirgsstraßen
Borsicht im Kraftwagenverkehr geböte »

dlZ Tie Schneefälle im Schivarzwald ha-
ben sich lediglich noch auf den Wochenanfang
erstreckt, dann aber aufgehört . Die Schnee -
decke in den mittleren Lagen an und für sich
nicht stark und etwa fünf bis zehn Zenti -
meter , hat sich schnell gesetzt und ist durch
den Verkehr auf den Straßen , vor allem
durch den Druck der Kraftwagen , vollständig
zusammengepreßt und durch das ständige
Befahren und die Kälte zu einer außer -
ordentlich glätten Schicht geworden , die die
in den unteren Lagen zu einem regulären
Eispech geworden ist. Damit sind für den
Kraftwagenverkehr Verhältnisse geschaffen,
die Vorsicht heischen . Vor allem sind Schnee -
ketten unerläßlich , da andernfalls Rutsch-
und Gefahrmomente stark im Vordergrund
stehen . Die Höhenzonen , in denen sich diese
Verhältnisse ausgebildet haben , liegen vor
allem in den Schichten von etwa 600 bis

gen 900 Meter . In den größeren Höhen ,
io die Schneeschicht an und für sich höher

ist und auch der Verkehr nicht so stark geht ,
zind die Verhältnisse besser. Di « Fahr '

bedingungen wechseln oft nicht nur aus
kurze Entfernungen erheblich, sondern auch
je nach Lage der Straße . Jedenfalls ist die
Schleudergefahr vorhanden und daher mäßi -
ges Tempo und Vorsicht im Gebirge geboten .

Auf öer Flucht erschossen
Este« , 4 . Dez.

In der Nähe von Högel . einem kleinen ,
zwischen Düsseldorf und Essen gelegenen Ort ,wurde auf der Flucht ein sührender Kom -
munist und früherer Führer einer sog . roten
Armee , Theodor Ebers aus Essen, erschossen .
Er hatte einen tätlichen Angriff auf einen
begleitenden Beamten verübt und einen
Fluchtversuch unternommen , obwohl ihm
vorher für den Fall der Flucht der Waffen -
gebrauch angekündigt worden war . Der Er -
schofsene befand sich in einem Konzentra -
tionslager und sollte zur Vernebmung in
einer Strafsache nach Essen übergeführt
werden . Er war u . a . beschuldigt worden ,
bei dem kommunistischen Märzaufstand 1920
im Ruhrgebiet führend tätig gewesen zu sein,
insbesondere sollte er an der Ermordun
eines gefangenen Polizeibeamten versönli
mitgewirkt haben .

fand ein Vortragsabend im Jugendheim
statt , von Präfes Kaplan Bertold : Nationale
Gedanken im Lichte des Christentums ". Am
nächsten Freitag ist kein Vortragsabend , we¬
gen der Theateraufführung des Jungfrauen .
Vereins . — ( Aus dem Gemeinderat .) Ein
Bürger wurde ins Bürgerbuch eingetragen ,
zwei Wohlsahrtsunterstützungsgesuche wur -
den erledigt . Auf Antrag werden zwei Be-
gräbnisplätze reserviert . Am Freitag , den
8. Dezember , findet eine Bürgerausschuß -
sitzung statt .

Wd Offenburg , 4 . Dez . (Vom Trittbrett
abgestürzt.) Am Sonntag abend fiel bei der
Einfahrt des um 23.31 aus Konstanz hier
eintreffenden Personenzuges die 23jährige
ledige Arbeiterin Wilhelmine W i t t m a n n
vom Trittbrett des Zuges , wobei sie unter
die Räder geriet und ihr das linke Bein
oberhalb des Knies und der rechte Fuß ab -
gefahren wurde . Nach Anlegung eines Not -
Verbandes wurde sie in das städtische Kran -
kenhaus verbracht , wo beide Beine amputiert
werden mußten .

dick Hönau bei Kehl a . Rh . , 4 . Dez . (Gr -
faßter Schliugensteller .) Der hiesige Jagd -
auffeher stellte in seinem Revier Hasenschlin-
gen fest. Durch aufmerksame Beobachtung
gelang es ihm , den Schlingensteller in der
Person eines Leutesheimer Bürgers beim
Nachsehen der Schlingen zu fassen und zur
Anzeige zu bringen .

bld Freistett bei Kehl a. Rh ., 4 Dez . ( Er -
giebiger Lachsfang.) Den Fischern gelang es
dieser Tage im sogen. Gumpen hinter der
Rundmühle in kurzer Zeit nicht weniger als
12 stattliche Rheinlachse im Spreizgarn zu
fangen . Die Fische wurden , nachdem den
Weibchen die Eier entnommen waren , plom -
biert , was von der Dammeisterei hier ge-
schah .

dz Ettheimweiler , 4. Dez . ( Brand .) Am
Sonntag früh VA Uhr wurde das Anwesen
der Geschwister Jäger ein Raub der Flam -
men . Der Schaden belauft sich auf zirka
12 000 Mk . Das Feuer ist auf Brandstiftung
zurückzuführen und als Brandstifter kommt
der dem Trünke ergebene 35 Jahre alte ,
ledige Händler und Landwirt Hermann Jä -
ger in Betracht , der bei dem Brande ver -
schwunden ist.

dz Pfullcndorf , 4 . Dez . (Eine Demon¬
stration.) Hier kam eS auf dem Spitalhof
por der Gemeindeverwaltung zu größeren
Demonstrationen , die sich gegen den früheren
Verwaltungsrat des Spitalhofs , Rechmings -
rat a. D . Laier wandten . Dieser war 1930

Neuwahl »es Reichstags
Der Herr Reichsminister des Innern hatauf Grund der § 167 der Reichsstimmord¬

nung bestimmt , daß an Stelle der in § 139.Absatz 3 , Reichsstimmordnung vorgesehenen
Veröffentlichung in den einzelnen Wahlkrei¬
sen nur die Namen der Reichstags -
abgeordneten veröffentlicht werden ,die in dem betreffenden Wahlkreis das
Mandat angenommen haben . Dieim 32 . Wahlkreis (Baden ) als g e wä H it
geltenden Bewerber sind :
Diehm , Christoph . Landwirt , Mühlocker

(Wttba . ) , Bahnhosstraße 50
Dr . Hackelsberger , Albert , Fabrikbesitzer ,

Oeflingen , Amt Säckingen . Pfeilhof
Huber , Ludwig . Hofbauer . Ibach (Amt

Oberkirch )
Kemper . Friedhelni . Landesjugendführer ,Karlsruhe . Waldstraße 36
Keppler , Wilhelm . Ingenieur , Berlin - Chor -

lottenburg . Ahornallee 34/35
Köhler , Watter , Ministerpräsident , Wein -

heim an der Bergstraße
Kramer . August . Lehrer a . D ., Karlsruhe .

Gellertstraße 19
Ludin . Hanns , SA -Gruppenführer , Karls -

ruhe , Weinbrennerstraße 54
Merk , Franz , Gastwirt , Grafenhausen bei

Bonndorf
Pflaumer . Karl , Staatsminister . Karlsruhe ,

Moltkestraße 107
Plattner , Fritz . Kaufmann , Karlsruhe , Karl -

straße 128
Dr . Rehm . Theo . Zahnarzt . Emmendingen .

Karl -Friedrich -Straße 43
Röhn , Hermann . Kaufmann , .Heidelberg ,Untere Straße 20.
Roth , Albert , Landwirt , Liedolsheim (Amt

Karlsruhe )
Dr . Roth , Reinhold , Chemiker , Mannheim ,P 7, 13 a
Roth , Robert , Zimmermeister , Liedolsheim

(Amt Karlsruhe )
Dr . Stäbel . Oskar , Studentenführer , Karls -

ruhe . Klauprechtstraße 3
Ullmer , Adalbert . Bürgermeister . KülS -

heim (Amt Wertheim ) . Brambacher
Straße

Dr . Wacker, Otto . Staatsminister , Karls -
ruhe , Kantstraße 8

Wagner , Robert , Gauleiter , Karlsruhe ,
Lammstraße 21

Wittje , Kurt , SS - Gruppensührer , Altona ,
Hohenzollernweg 63

Wasmer . Josef , SA -Brigadeführer . Freiburg
i. Br . . Falkensteinstraße 1

Zahn . Konrad , SS -Standartenführer , Hei -
delberg, Neugasse 3

Ziegler , Willy , Arbeiter , Heidelberg , Römer-
straße 21.

aus den städtischen Diensten wegen Dienst -
Vernachlässigung entlassen worden . Es wurde
gegen ihn Klage auf Schadenersatz erhoben .
Laier hatte nun seinerseits gegen diese Scha -
denersatzklage beim Bezirksamt Einspruch er-
hoben . Die Demonstratio nahm schließlich
einen solchen Charakter an . daß Polizei und
Gendarmerie herbeigezogen werden mußte .
Laier wurde in Schutzhaft genommen .

dick Freiburg i. Br ., 4. Dez . (Da « Befi ».
den der Ehefrau Dörr hoffnungslos .) Die
Ehefrau Dörr , die einzige Ueberlebende
der furchtbaren Familientragödie , die be-
reits drei Menschenleben forderte , liegt in
hoffnungslosem Zustande in der medizini¬
schen Universitätsklinik darnieder . Sie ist
bis zur Stunde immer noch bewußtlos und
die Aerzte glauben kaum daß sie mit dem
Leben davonkommen wird .

Sie hören heute
Dienstag , ä. Dezember . 6 Uhr : Morgenrvf .— 6.05 Uhr : Morgentonzert . — 7. 15 Uhr : Krüh¬

konzert. — 8 .25 Uhr : Gymnastik der Krau. —
10 .10 Uhr : deutsches Land — die deutsche Welt .— 10.40 Uhr : Tänze . — 12 Uhr : Mittag «-
kcmzert . — 13.35 Uhr : Lpern -Ouerschnitte . —
14 .80 Uhr : Blumenstunde . — 15.40 Uhr : Er¬
zählungen für Bube und Mädle . — 16 Uhr:
NachmiltagSkonzert. — 18 Uhr : Italienischer
Sprachunterricht . — 18.20 Uhr : Wa » muß man
heute über den Zahlungsbefehl wissen ? — 18.85
Uhr : Für den Landwirt . — 19 Uhr : Stunde der
Nation . — 20 Uhr : Von Deutschlands Glück und
Sicherheit . — 20 .10 Uhr : Der gehörnte Siegfried .— 21 . 10 Uhr : Tanzmusik . — 22.20 Uhr : Tu
mußt wissen. — 22.45 Uhr : Schallplatte » . —
23 Uhr : Nachtmusik. — 24 Uhr : Winterreise .

Wetterbericht
drx württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Sin mächtige» Druckgebiet, da » über Stan -
dinavien liegt und einen Druck von beinahe 790
Millimeter aufweist , ist für die Witterung ?-
gestattung bestimmend . Seine rasche Berlage -
rung m südlicher Richtung hat bereits zur
Folge , daß sich über Nord - und Ostsee allmöh «
tich wieder westlich« Luftströmungen durch-
setzen . Für Süddcutjchland aber ist eine wesent -
liche Aenderuna de» bestehenden Witterung ^-
charakters vorerst nicht zu erwarten . Eine Ber -
schärfung der Kälte ist unwahrscheinlich

Wetter »»rau»sog» für Dienstag , ben 5. Dez . :
Im ganzen Fortdauer de» trockenen Frostwet -
ters . zeitweise heiter .

Wasserstand de» Rhein » «» 4. Dez . Rhein -
felden 192, minus 5 ; Breisach 02, minus 20;
Äehl 226, minus 6 ; Maxau 306, minus 7;
Mannheim 223 , minus 6 und Taub ltK,
ittittu» 4.
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Aus der saivolischen Meli
Beuren md die religiile Kunst

t . Religiöse Einkehr für bildend « Künstler . — „Tie religiösen Aufgaben der Zeit und die
Senduill , der christlichen Sinnst ."

Kp. Wohl noch nie fühlte man bei den seit
sechs Jahren üblichen Beuroner Tagungen so
die Schwere und den Druck des Existenzringen?
des Künstlers wie diesmal bei der 6. religiösenEintehr vom 27. November bis 1. Dezember.3o mancher Name fehlte in der Anwesenheits¬
liste , weil die Mittel zur Reise nach Beuron
nicht zur Verfügung waren. Gleichwohl waren
es über 30 zumeist führende Kräfte und Namen
aus den Gebieten der Architektur, der Malerei ,der Bildhauerei, des Goldschmiede , und Kunst-
gewerbeS , der Paramentit . Unter de». Fehlendenwar Heuer auch Pfarrer Pfeffer - Lautlingen ,der Schöpfer und unermüdliche Sachwalter die-
ier Tagungen . Gesundheitliche Gründe er-
heischten Heuer Schonung der Kräfte . Möge
der um Kunst und Künsthr gleich oerdient« Vor-
stand des Diözefantunstverems bei den künf¬
tigen Tagunjeu mit der alten Frische seinesAmtes walten. Heuer vertrat ihn StadtpfarrerEndlich - Buche, ' , dtr die Grütze und Wünsche
von Pfarrer Pfeffer übermittelt « und in seinemNamen auch am Schlüsse nach allen Seiten den
wohlverdienten Dank aussprach, vor allem dem
gastfreundlichen Kipper und Pater Damasus
Zähringer gegenüber.

Das Erscheinen von Weihbischof Fischeraus Rottenburg am 28. November in der Mitte
der Künstler und seine väterlichen und ermun -
ternden, aus der Kraft » und Trostesquelle
3eS Glaubens schöpfenden Worte bekundeten,
daß die religiö^ n Zeitaufgaben und die Sen -
dung der christlichen Kunst volles Verständnis
und Interesse der Oberkirchenbehörde finden.

Auch Erzabt Dr. Walzer erschien wieder-
holt im Vortragssaale . Da er im Frühjahre
eine Reise nach Ostasien unternommen hatte,wollte er etwa? sagen vom .Lande der Tempel
und Heiligtümer " . In Japan , wo der beut-
schen Benediktiner, näherem der Neuroner
Kongregation , besondere Aufgaben harren ,
ist die Kunst noch eine volkseigene und Volks »
ncche Angelegenheit. Der Kunst fallen daher
bei der Missionierung des fernen Ostens beson -
dere Aufgaben zu. Im übrigen gilt es für den
Missionar, das vorhandene Große nicht zu zer«
stören , sondern mit christlichem Geiste zu er-
füllen. Sowohl der gezeigte Film wie der mit
liebenswürdigem Humor und aufgeschlossenem
Wesen vermittelte Vortrag brachten Land und
Volt der Gegend nahe Tokio die weiter berühr-
ten Gebiet« unmittelbar nahe und gaben ein
Bild der hier zu lösender , großen Probleme.

Im übrigen fiel der Hauptanteil der äußeren
und inneren Ausgestaltung der Tagung wie bis.
her Pater Damasu » Zahringer zu. Das
um so mehr, als er nicht nur den gesamten, mit
dem Thema zusammenhängenden Fragenkom-
plex beherrscht , sondern auch in der „Benedil-
tinischen Monatsschrift" sich regelmäßig mit der
religiösen Gegenwartskunst auseinandersetzt . Da -
zu kommen die im Laufe der Jahre geknüpften

persönlichen Beziehungen, um Namen und Per -
son beliebt und voUStümlich zu machen

Die gestellte Aufgabe war Heuer besonders
schwer angesichts der Notlagt der Künstlerschaft.
Pater Zähring - r ließ sich nicht in tageSpoli »
tische Erörterungen ein. sondern gab in philo -
sophischer Schau die geistesgüschichtlichen Eni -
wickelungslinien der letzten Jahrzehnte . Der
Vortragende suchie die ungeheure Disfe -
renziertheit der gesamten geisti -
gen Lage Europas avf einen ein -
heit lichen Nenner zu bringen . Weg
vom Anorganischen, Atomistischen, Moiterialisti-
schen — hin zum Aufbau einer organischenWelt. Aus der inneren Gesetzlichkeit des Or «
ganischen ergaben sich besondere Gesichtspunkteund Schlußfolgerungen für die religiöse Kunst
und KünsUerschast . Die aus der Betrachtung
gewonnenen Erkenntnisse stellte der Redner in
theologischer « chärfe auf den Hintergrund des
inneren Lebens der Kirche und ihrer zeitlosenTradition . Immer wieder wurden praktisch
Parallelen zur Entwicklung der religiösen Kunst
gezogen , neue Richtlinien für das künstlerische
schaffen gewonnen. Vor allem aber führten
die Vorträge hinein in die letzten Quellen
organischen SeinS und Gestaltens , »n die ewi¬
gen Werte des Ki . nst,chafsens und
die positiven Möglichkeiten unse -
r e r Zeit .

Aber nicht nur erkcnntnismäßige Eindrücke
nahm die Künstlerschaft mit . sondern ebenso
sehr neue Auftriebe und Impulse für die große
Aufgabe einer volksnahen, religiös-innerlichen
Gemeinschaftskunst. Die Vortragsreihe ergab

als weiteres Moou.nt, welche Autorität sich eine
theologische Persönlichkeit unter der Künstler-
schaft erwerben kann , wenn sie sich auf das
Wollen , Denken und Fühlen des
schöpferischen Menschen einstellt .

Eine Persönlichkeit, die kein Teilnehmer an
der Tagung missen möchre, ist sodann Pater
Verlade . Trotz seiner vielen Jnanspruch -
nähme und seiner angegriffenen Gesundheit ließ
eS sich Pater Willibrord Verlade nicht nehmen,
liebe , aufmunternde und geistvolle Worte zu
sagen. Er ging vom Grundgedanken auS, daß
der Künstler nicht die Schönheit, sondern die
Schönheit den Künstler auserwähle. Mitten
hinein in die persönliche Not und die Schwierig-
leiten des schaffenden Menschen wollte Pater
Berkade die Mission in den Dienst der Schönheit
stellen , einer Schönheit, die sich entzündet
am lichtvoll en Glänze göttlichen
Wesens . Verdoppelt wurde die Eindruckskraft
dieser Worte durch den Zauber der abgeklärten
Weisheit, der verstehenden Güte und eines
naturhaften Frohseins.

Indessen wurden noch zwei Gebiete berührt ,
für welche alle Tagungsteilnehmer besondersdankbar waren . Da war einmal der Vortrag von
? . Korbinian Gindel« über . Unser Musik -

Kaiser und Bischof tn Abessinien
von Peter Kolmon , Rom.

In diesen Wochen wurde, wie wir mitgeteilt
haben, in Addis- Abeba, der Hauptstadt Abessi-
niens, eine schöne kleine Kathedrale dem katho-
Irschen Gottesdienst übergeben. Eine reizende
Episode aus dem modernen Missionsleben bat
damit ihren vorläufigen Abschluß gefunden. Vor
52 Jahren landete ein französischer Kapuziner
zu Zella in Englisch-Somaliland . 26 Tag« lang
mußte er sich dann dem Schiff der Wüste auf
einem Ritt ins Innere AbessinienS anver¬
trauen. Es begann eine lange und wenig e*ren»
volle Laufbahn . P . Andreas Jarosseau
mußte mehrmals hoffnungsloses Missionsland
aufgeben , um sich der Verfolgung zu entziehen,
die ihm überall zuteil wurde, Zm Jahr « 1900
wurde er Bischof, aber über ein Vierteljahrhun »
5ert ließ er sich in der Hauptstadt kaum sehen .
Erst im Jahre 1929, als die päpstliche Ge 'andt-
schaft dem Kaiser ihren Besuch abstattete, gar er
»iese Zurückhaltung auf . Die übrige Z « i ver«
nrachte er in Harrar , ein '.m entfernt liegendenOrt. Es waren Jahre verborgenen Lebens, die
sem Besuch der kleinen MissionSstationen und
chrer höchst bescheidenen katholischen Gemeinden
dienten. Manche Untergebene Bischof Jaros -
seaus meinten ungeduldig, der Bischof handleübertrieben vorsichtig. Aver die Erfahrung gab
dem weisen Apostolischen Vikar recht. In Abes-
sinien müssen sich die Priester der Kirche durch
ein zurückgezogenes heiliges Leben das Ver-
trauen des Volkes gewinnen . Fern von Ehre
and Auszeichnung — wie es der Bischof tat —
muß alles vermieden werden, was die Aufmerk-
iamkeit auf die kleine Apostelschar und ihr Werk ,
die Kirchengründung im Reich des Löwen, lenken
könnte.

An Gelegenheiten, eine Rolle zu spielen , hätte
es Bischof Jarosseau nicht gefehlt. Als junger
Priester wurde er zum Lehrer des Französischen
rar den Kaisersohn Tafari bestimmt. Die
Freundschaft, die sich auS diesem Verkehr ent-
wickelte, bildet eine der denkwürdigsten Zeiten
im Lebensweg des Bischofs . Dem Vater Tafaris ,
Kaiser Menelik, fielen an dem jungen Priester
zwei Eigenschaften auf : Weitherzigkeit und
Selbstlosigkeit . So wurde da» Vertrauen des
Kaisers gewonnen, der, als er im Sterben lag.
den Bischof bat, seinem Sohn ein guter Ratgeber
zu sein . Der Negus wußte, daß der GotteSmann
die Interessen seines Sohnes wahren und nicht
seine eigenen suchen würde. So bewährte sich
der Bischof als der immergetreue Eckart . Tafari
sah das . Als Kaiser vergaß er es nicht . — Die
Zukunft ist nur Gott bekannt. Wenn aber

heut« di« Kirche in Abessinien trotz ihres beschei¬
denen Daseins sich des Friedens erfreut , so ist
das große,UeilS der Freundschaft zwischen Bischof
und Kaiser zuzuschreiben .

Als die päpstliche Gesandtschaft im Jahre 1029
AddiS-Abeba aufsuchte, stand nur eine kleine
unansehnliche Kapelle versteckt in einem dunklen
Winkel der Hauptstadt. Nach diel Gebet und
reiflicher Ueberlegung entschloß sich Bischof
Jarosseau . die Kirche AbessinienS auS den
Katakomben herauszuführen . Ein « bescheidene,aber würdige Kathedrale auS gebranntem und
gehauenem Stein sollte erstehen , ihr Turm die
ganze Stadt überragen. Für den Bau stellte
Pius XL fast die ganz« Summe zur Verfügung .
Am 8. Oktober wurde das Gotteshaus eingeweiht.
Am Vorabend, dem 7. Oktober , erhielt der i
greis« Bischof von seinem kaiserlichen Freund
ein schön gearbeitetes Kreuz mit beiliegendem
Handschreiben : . Monsignore! Morgen bei dem
großen Fest der Einweihung Ihrer Kathedrale
soll dieses Kreuz mich vertreten ! " Wir werden
eS vielleicht nie erfahren, aber vorstellen können
wir uns wohl , welche Gedanken dem kleinen j
Prälaten mit dem ergrauten Bart durch den Kopf j
gingen, als sein Blick an dem denkwürdigen Tage
auf das Kreuzsyvrbol vor ihm auf dem Altare
fiel. »In diesem Zeichen sollst Du siegen " —
durch Selbstverleugnung, Selbstentäußerung .
In dieser Ausdeutung der Lehre Christi hat
Bischof Jarosseau seiner Kirche in Abessinien die
Freiheit erstritten.

Wohl sandte der Kaiser noch seine Neffen zur
Zeremonie. Aber das Kreuz bleibt als stetes
Erinnerungszeichen. Es hat seinen Platz im i
Heiligtum gegenüber der Broncetafel. die von der >
Freigebigkeit Pius XL spricht. Der Großteil >
der dreizehn Millionen AethiopienS gehört dem
Christentum an , das der hl. Frumentius ins
Land brachte . Leider ließ sich das Volk von den
ägyptischen Monophysiten zum GlaubenSabfall
und Bruch mit Rom verleiten. Die kleine schar
der ISMO Katboliken rekrutiert sich zumeist aus
den einige Millionen zäblenden Heiden . Unge¬
fähr 20 einheimisch « Priester gehören teils dem
lateinischen , teils dem äthiopischen Ritus an . Die
letzteren werden von Lazaristen (VinzentinernZ
ausgebildet. Das seltsame schöne Hochland , das
man zuweilen die afrikanische Schweiz nennt ,
kann von dramatischen Szenen aus dem Leben
mancher Missionare erzählen. Aber wenige find
so ansprechend und so Hoffnungserweckend für die
Kirche , wie die Freundschaft des Bischofs und des l
Kaisers . «Fides .) I

empfinden und der Choral "
, sodannüber den Sinn der neuen Orgelbewegungmit beispielhaftem Orgelspiel am Abend des

26. November.
Mit theoretischen und praktischen Erläuterun -

gen wurde an Hand von Schallplatten dargetan ,
welch reiche Arten das Klangliche im Laufe
der letzten Jahrhunderte angenommen hat.
Erster Entwicklungsstützpunkt war ein Kyrie von
Orlandus LaffuS und eine Motette von Swee -
link , zweiter Stützpunkt das Kyrie aus der
Mozartschen Krönungsmesse, drittens das Kyrie
aus Bruckners E-Moll- Messe. zweitletzter Pfitz-
ners Vorspiel zu Palestrina . endlich der lang-
same Satz aus dem Hindemithschen Trio fürVioline, Bratsche und Cello als letzter Stutz -
Punkt. Die bis Mozart aufsteigende und von
dort wieder absteigende Linie sollte erkannt
werden, aber nicht als Wertung des künstlerischen
Inhalts , sondern als Erkenntnis , wie relativ
die Klangwelt der einzelnen Stil -
Perioden i st . Weil diese Erkenntnis uns
heute so deutlich zum Bewußtsein kommt , bringt
unsere Zeit viel mehr Verständnis auf für das
Klanglich « im gregorianischen Choral als z. B.
die Zeit um Mozart — immer vom Klanglichen
her gesehen . ^

Das Alleluja „Justus germabit
sicut lilium "

(Schule von solesme ? ) beschlaß den
Vortrag

Im zweiten Vortrag wies P . Corbinian darauf
bin , daß der wieder erwachende Sinn für die
Orgel als Instrument , das seine eigenen Gesetzebat, seine Entstehung auch irgendwie unserem
besonderen Wissen um die Relativität des Klang-
lichen in der Musik verdanke . Dieses Wissen und
dieses Empfinden erzeugten ein neues poly -
phones Schaffen und eben weil es ein polvphones
schaffen war , wird die Orgel als das polvphone
Instrument von selbst wieder mehr Liebe und
Verständnis finden. Im einzelnen wies der
Vortragende darauf hin , wie alle Forderungen
für neue und gute Orgeln aus dem Verlangen
herauskommen, wieder arteigene Instrumente
spielen zu können , arteigen ist aber der Orgel ,
daß sie ein Instrument orgelmätziger polyphoner
Prägung ist. Die Hinwendung zum Objektiven
ist auch gegenüber der Orgel zu beobachten. Die
Ueberspitzung orchestraler Klangwirkungen mutzte
sich früher oder später zu Tode , laufen . Schall-
platten , besonders aber das Orgelspiel verbeut-
lichten das Gesagte .

Nicht minder fesselte die Welt, in welche ? .Alban D o l d , der Leiter des Neuroner Pa -
limpsest -Institut , in zwei Lichtbildervorträgenführte . Der eine der Vorträge galt der Palimp -
sest -Photographie und der alten Schreibkunst , der
zweite den ältesten Metzbüchern der Reichenau.
Mühsamste Gelehrtenarbeit entziffert in Beuron
auf photographischem Wege mit Hilfe ultra -
violetter Strahlen uralte , abgeschabte (und dann
wieder verwendete ) Handschriften liturgischen,biblischen oder anderen Inhalts . FrühereSäure behandlung hat bisher vielfach dieseSchabhandschriften unrettbar zerstört, zum Teil
so sehr , daß nur das Legen in Gelatine das be-
treffende Pergament vor dem völligen Zerfallrettet . Die Arbeit dieses Instituts ist für die
Schriftgeschichte , und für die Erforschung litur -
gifcher wie anderer Texte urd damit für unsereKenntnis des kulturellen Strebens und Arbeitensder alten Schreibstuben von größtem Interesseund Werte.

Dem zweiten Vortrag lagen vor allem der
Codex AugiensiS 112 und der Codex latinuS
Monacensi» 6383 zugrunde. Beim erstgenanntenCod«x handelt «S sich um «in Metzbuch der jungen
deutschen Kirche, das seiner Struktur nach zurück-
geht auf Gregor den Großen. Die Wiedersichtbar ,
machung und die Entzifferung der alten Textevermittelt bedeutsame Erkenntnisse über die
Entwicklung der Metztexte . Das Metzbuch au »

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoso Cortes grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Or . Ludwig Fischer eine
hervorragende Ueberserzung. Dieses Werk' muss beute jeder gebildete Katholik lesen. Es

j ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus de-
sonde *s beachtenswert. Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet bioschiert 5 .— RM,in Leinen6. — RM

Cod . Aug. 112 läßt die Fastenzeit nicht am
Aschermittwoch , sondern am ersten Fastensonntag
beginnen. Während der Woche ist nur an zweioder drei Tagen Liturgie bezeugt . Die Formu -
lare der Karwoche zeigen noch ganz gelasianische
Formeln. Noch älter als das genannte ist eines
der vier aus Cod. lat. Mon. 6333 gewonnenenSakramentare . Sein Kirchenjahr beginnt nicht
mit der Weihnachtsvigil, sondern geht von Sep-
tuagesima bis Purificatis . Die Fastenzeit kennt
nur an zwei Tagen Liturgie ; für den 2. Fasten¬
sonntag gibt es noch kein Formular ; die Bittagefallen nach Mailänder Art zwischen Himmel-
fahrtsfest und Pfingstfest. Wir begnügen uns
mir diesen Feststellungen. Diese uralten Metz-
bücher wurden einst zerstört, weil Karl der
Große in seinem Reiche eine Einheitslituraie
schaffen wollte, auf der Reichenau der ihm nahe-
stehende Abt Waldo ihn bei diesen Bestrebungen
unterstützte und so dem Gregorianischen Meßbuch
zum Siege verhalf. Dieser Art wurden auf der
Reichenau fünf uralte Metzbücher abgeschabt , vor
dem völligen Verschwinden und Bergessenseinaber gerettet durch das Geheimnis der ultra -
violetten Strahlen . Diese haben diese Sakramen -
tare tausendjährigem Dornröschenschlaf zu nenem
Leben erweckt.

Noch bleiben die Aussprachekreise zunennen , die sich an zwei Tagen am Nachmittagbildeten und die unter anderem erörterten die
sakrale Kunst als schöpferische religiöse Kunst,das Christusoild der Gegenwart — eine beson -
ders von Regierungsbaumeister Architekt Her -
kommer aufgegriffene Frage — das Verhält-nis von Kunst und Tradition , von religiöserKunst und Rasse und anderes.

Endlich ist die A u s st e l l u n g von Photosund von Entwürfen auf den verschiedenen Ge-bieten zu nennen , die auch die badischen Künstler
rege belegten.

, Nimmt man noch hinzu, was Beuron sonstbietet hinsichtlich des Hochfrequenzstrome » des
Liturgischen und Religiösen, die Aussprach « mit
Persönlichkeiten aus dem Konvent, der freund-
schaftliche Verkehr zwischen den Künstlern, die imFrieden Beurons mehr den gleichstrebendenKünder desselben Ideals anstatt den Konkur-renten sehen lernen , das Fernsein allem, waS
draußen das Leben so ernst und schwer undsorgenvollll macht , so begreift es sich, warum inden Diözesen Freiburg und Rottenburg dieseTage zur feststehenden Einrichtung wurden.Möge^ ihnen auch heuer reicher Segen entsprießenim Sinne der ewigen Bestimmung der Kunstund der menschlichen Seel «, im Sinn « auch dermateriellen Befruchtung der hier beschlossenen
schöpferischen Kräfte und Fähigkeiten zum Lobeund zur Ehre Gottes, in Erfüllung der Sendungder Kirche, die seit 2000 Jahren die schönenKünste schützte und fördert«. » . Pf—r .

Der Melttathokizismus in Buenos Aires
Bortmlhmgen zum Eucharistlschea Kongreß lSZ4

Die (Eucharistifchen Kongresse, die im wesent-lichen dazu beigetragen haben, verständigungs-
freudige Bindungen der Völker untereinander zufestigen , haben sich im Zeitraum von S0 Jahrenentwickelt . In Belgien und Frankreich wurden
sie zuerst gefeiert . Dann fanden sie in der
Schweiz, in Palästina und wieder in Belgien und
Frankreich sowie in Italien und in Oesterreich
statt. Der Weltkrieg unterbrach die Fortsetzungder Kongresse . Erst 1922 konnte die aus die
ewige Wohlfahrt der Menschheit eingestellte Zu-
sainmenkunst in Rom wieder aufleben . Mit re-
gelmäßiaen zweijährigen Unterbrediungen folgten
danach Amsterdam, Chicago , Sydney. Karthagound Dublin. Für die Zeit v 0 m 10. bis 14. O k-
tober 1934 steht der 32. Eucharistische Kon¬
greß in Buenos Aires, der schönen Hauptstadtde« katholischen Argentiniens , bevor.

Es ist verständlich , daß die Vorbereitungen der
Eucharistifchen Kongresse von langer Hand ge-
troffen werden müssen . So sind auch bereits jetzt,wie uns aus Buenos Aires mitgeteilt wird, die
Pläne und Erwägungen über die Feiern , Auf-
nähme und Betreuung der Pilger , die aus allen
Weltteilen in der argentinischen Hauptstadt zu-
sammenströmen werden, in vollem Gange. Vor-
bereitungen dieser Art gehe aber auch weit über
den engeren Kreis der eigentlichen Veranstalter
hinaus : den» es muß in den verschiedenen Län -
dern , vor allem in den überseeischen, die Mög-
lichkeit erwogen werden, wie der Reiseweg nach
dem fernen Argentinien am günstigsten und be-
quemsten zurückgelegt werden kann .

In dieser Beziehung kommen den Teilneh-
mern am 32. Eucharistifchen Kongreß aus Deutsch-
land, Holland, Belgien. Frankreich , der Schweiz ,
England , Irland , Spanien , Portugal und vor
allem auch aus den osteuropäischen Staaten die
reichen Erfahrungen zugute , die der Norddeutsche
Lloyd Bremen hinsichtlich der Bereitstellung so-
genannter Kongreßdampser für die Beranstal-
hingen in Chicago , Karthago und Dublin gemacht

hat . ») Die Lloydschiffe wurden für diese Reifenbesonders würdig ausgestattet. Zahlreiche Altärewaren errichtet. Pontifikalämter fanden auf ho-
her See statt. Machtvoll erklang nach dem sakra -
mentalen Segen das Tedeum, getrogen von der
tiefen seelischen Ergriffenheit aller derer, die an
diesem Amt an Bord eines seinem fremden Zielezustrebenden Schiffes teilnehmen durften.

Alle Teilnehmer haben es als überaus wohl -
tuend empfunden, daß neben dem für die tägli-
chen Gottesdienste würdig ausgestatteten Haupt-räum auch ein stiller Raum zur Verfügung stand ,in dem sie vor einem War ihr Brevier beten
konnten. An den Abenden war Rosenkranz »
andacht.

Infolge diefer verständnisvollen Einstellung aus
die besonderen seelischen Bedürfnisse der Reisen -
den herrschte bei allen kirchlichen Würdenträgernund bei den vielen Pilgern nur eine Stimme
dankbarer Anerkennung über die vorbildliche Dr«
ganisation, die der Norddeutsche Lloyd von sichaus getroffen hatte, um an der Erfüllung des
Zweckes der Fahrten zur Tellnahme an den Eu-
charistischen Kongressen , diesen Apostolaten des
Friedens , zu seinem Teil beizutragen.

Es ist selbstverständlich , daß die von der Vre«
mer Reederei gemachten Erfahrungen und die
von ihr getroffenen Einrichtungen auch hinsichtlich
des 32 Eucharistischen Kongresses in Buenos
Aires Geltung und Anwendung finden werden.
Als Kongreßschiss wird der Lloyddampser „Ma >
drid " sür die Pilger nach Buenos Aires zur Ver-
füguna gestellt . Das Schisf verläßt Bremerhaven
am 10 . September und trifft am 6. Oktober in
der argentinischen Metropole ein . di« es am
15 . Oktober zur Rückreise nach Bremen wieder
verläßt .

*) Unser Dr . O., F .-Redaktionsmitgliedhat über
die Dublinfahrt mit dem Lloyddampser ,,Ri»
Bravo " ausführlich berichtet .
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Ganz so überzeugt wie sie sich den An -
schein gab , war Frau Forstrat Hormann nun
freilich nicht. Im Gegenteil — ze mehr sieüber Franz ' Worte nachdachte, desto klarer
wurde ihr , daß er nur zu recht hatte . War
es ihr nicht auch gewesen , als ob unsichtbare
Fäden sie von Anfang an mit der neuen
Hausgenossin verbänden , hatte sie dieser wei-
chen , dunklen Stimme nicht gelauscht wie
einem lieben , langentbehrten Klang , war das
Verlangen , das junge fremde Mädchen voll
mütterlicher Zärtlichkeit in die Arme zu zie¬
hen , nicht einen Augenblick lang fast über -
mächtig in ihrem Herzen gewesen ?

Nun wußte sie mit einem Male , warum
es ihr so schwer gefallen war . Lore Berger
gegenüber die kühlhöfliche Zurückhaltung zu
wahren , die' sonst Fremden gegenüber eine
Selbstverständlichkeit ist. Franz hatte recht,
tausendmal recht ! Da war eine riesengroße
Ähnlichkeit , vielleicht nicht einmal so sehr
rein äußerlicher Natur als vielmehr in dem
seelischen Fluidum , das bezwingend stark von
dem fremden Mädchen überströmte .

Aber sie durfte das um keinen Preis Franz
gegenüber zugeben . Im Gegenteil — sie
mußte unbedingt versuchen , ihn über diese
Aehnlichkeit hinwegzutäuschen . Sonst würde
schließlich das Zusammenleben mit der neuen
Gehilfin für ihn eine Quelle fortwährender
Qual , wenn nicht gar eine Unmöglichkeit .

„Na , Muttel , nun Hab ich dir glücklich das
Herz schwer gemacht , nicht wahr ? " Zärtlich
faßte Franz Hormann das Gesicht der Mut -
ter zwischen beide Hände und hob es zu sich
auf . „Aber iorg ' dich nicht unnütz ! Die erste
Erregung ist bald vorbei und dann werde ich
mich schon daran gewöhnen . Im übrigen
werde ich jedenfalls , wenn ich Fräulein
Berger näher kennenlerne , fehr rasch darauf¬
kommen , daß ich mir den größten Teil dieser
Aehnlichkeit überhaupt nur eingebildet habe ."

„Hoffentlich , Franz ! Es würde mir un -
endlich leid tun . wenn du nicht darüber hin -
wegkommen könntest . — Sie scheint ein sehr
liebes , feines Mädchen zu sein und war so
rührend dankbar für die gute Aufnahme , die
wir ihr bereitet haben ."

„Du hast ja schon ordentlich Feuer ge -
fangen , Muttel ! " neckte der Sohn . Seine
Erregung war in raschem Abslauen begrif -
fen , wie es bei offenen , impulsiven Menschen
meist der Fall ist, wenn sie sich einmal aus¬
gesprochen haben . „Im übrigen "

, setzte er
warm und ernst hinzu , „hast du recht. Fräu -
lein Berger ist nicht nur ein liebes , feines ,
sondern auch ein sehr schönes Mädchen und
— was nicht zuletzt in die Wagschale fällt ,
offenbar eine sehr tüchtige Hilfskraft . Es
fällt mir eigentlich erst jetzt so recht auf , wie
überraschend schnell sie sich mit allem zurecht»
gefunden hat !"

„Wirklich ?" sagte die alte Dame erfreut .
„Dann hätte Ilse nicht zuviel versprochen.
Gott gebe, daß du recht behältst !"

Als Ditha eine halbe Stunde später nach
kurzem Klopfen das Zimmer wieder betrat ,
fand sie Mutter und Sohn in unbefangenem
Geplauder an dem gemütlichen ovalen Eß -
tisch sitzend .

„Pünktlichkeit ist die Höflichkeit der Kö-
nige ! " scherzte Franz Hormann mit einem
Blick auf die alte Wanduhr , die eben zum
Schlag ausholte . „Wenn Sie immer so
pünktlich sind , werden Sie bei Mutterchen
bald einen dicken Stein im Brett haben . Die
möchte nämlich am liebsten das ganze Tage -
werk so streng nach der Uhr geregelt wissen !"

„Glauben Sie ihm nicht , Kindchen !"
wehrte die Mutter gleichfalls lächelnd . „Er
ist ein unverbesserlicher Spötter , das werden
Sie bald heraushaben .

"

„Im Gegenteil ! " neckte der Sohn . „Fräu -
lein Lore wird bald heraushaben , daß ich
immer recht habe . — Uebrigens sehen Sie ,
daß auch unsere Köchin so gut funktioniert " ,
fetzte er hinzu , als in diesem Augenblick das
Mädchen mit der dampfenden Suppen -
schüssel eintrat .

In der selbstverständlichen Freundlichkeit ,
mit der man alten , langjährigen Dienst -
boten entgegentritt , machte Frau Hormann
die neue Hausgenossin mit dem Mädchen be-
kannt : „Das ist meine alte , treue Martha ,
Fräulein Lore !"

Herzlich reichte Ditha dem bescheiden er -
rötenden Mädchen die Hand . „Martha —
was für ein hübscher Name das ist, gerade
in Ihrem Berus ! " sagte sie gewinnend .
„Man denkt dabei unwillkürlich an die nim -
mermüde , immersorgende Martha in der
Bibel .

"

„Der unser Herrgott dafür dann eins aus -
gewischt hat , gelt ! " ergänzte das Mädchen
schlagfertig .

Alle lachten. „Da haben Sie 's nun , Fräu -
lein Lore ! " neckte der Doktor . „Wenn Sie
die Bibel zitieren wollen , nehmen Sie sich ja
hübsch vor unserer Martha in acht . Die
nimmt 's an Bibelfestigkeit mit jedem Theo -
jogen auf !"

Verlegen verschwand die treue Seele mit
einem höflichen : „Gute Mahlzeit !" so schnell
als möglich aus der Türe .

Auf dem alten , grünen Plüschsofa sitzend ,in dem ihre zierliche Gestalt fast verschwand,
sprach Frau Hormann ein kurzes Tischgebet.
Als sie aber dann nach dem Suppenlöffel
greifen wollte , um die Suppe auszuteilen ,
streckte Ditha bittend die Hand aus : „Darf
ich das für Sie besorgen , Frau Hormann ?"

Freundlich nickte diese Gewähr , der Sohn
aber konnte nicht umhin , schon wieder zu
necken . „Das Amt der Hausfrau , Fräulein
Lore ?"

Er wußte selbst nicht, warum es ihm so
großes Vergnügen machte, das hübsche , zarte
Mädel immer von neuem in Verlegenheit zu
bringen . Vielleicht nur deshalb , weil sie so
reizend aussah , wenn ihr die dunkle Röte so
wie eben jetzt das feine Gesichtchen bis un -
ter die krausen Stirnlöckchen hinauf übergoß .
Uebrigens schon der erste große Unterschied
zwischen ihr und Ditha — konstatierte er be-
friedigt . 'Ditha konnte nicht um ^ --der Klei -
nigkeit willen rot werden , ihrer ruhigen
Selbstsicherheit war die rührende , ein wenig
hilflose Verlegenheit Lore Bergers völlig
fremd .

Dithas Hand , die den silbernen Suppen -
fchöpfer hielt , zitterte so , daß der Löffel mit
leisem Klirren gegen den Teller des Haus -
Herrn schlug , den sie eben füllte . Konnte
Franz Gedanken lesen ? War ihr nicht eben

der Gedanke durch den Sinn gegangen , dem
Franz Worte gab ? Die sehnsüchtige Frage ,
ob sie diese Tätigkeit jemals hier im Hause
mit dem althergebrachten Recht der Herrin
ausüben würde ? Oh . dürfte sie es doch als
neues , glückverheißendes Omen buchen, daß
das Scherzwort des Geliebten ihr Antwort
gab auf ihr geheimstes Wünschen — gerade
diese Antwort !

Sie war viel zu sehr in ihre lockenden Ge-
dankengänge verstrickt als daß es ihr mög-
lich gewesen wäre , den Scherz des Doktors
rasch und wirksam zu parieren . So begnügte
sie sich mit einem halben Lächeln und einem
dankbaren Blick auf Frau Horwann , die ihr
mit immer wachem, nie versagenden Takt -
gefühl rasch zu Hilse kam , indem sie herzlich
betonte : „Das Amt unseres lieben Haus -
töchterchens , nicht wahr , Fräulein Lore !"
Der Sohn aber bekam einen strafenden
Seitenblick : „Was bist du nur heute für ein
schlimmer , übermütiger Spötter ! — Aber
nun wollen wir essen .

"

„Stimmt ! " sagte der Doktor friedlich .
„Nach dem berühmten Rezept : man füttere
die Bestie usw . usw . Sie werden sehen, Fräu -
lein Lore , wie schnell ich jetzt ganz zahm und
brav sein werde ."

Es wurde ein recht fröhliches Mittagessen
zu Dreien . Des Doktors sprudelnder Ueber -
mut beherrschte die kleine Tafelrunde und
die beiden Frauen ließen sich nur zu gern
von dieser bezwingenden Fröhlichkeit mit -

forttragen . Waren sie doch beide im tiessten
Hirzen beglückt darüber , ihn so froh zu
sehen.

In Dithas Herzen läuteten tausend Freu -
denglock ?n Tie siegreiche, sonnige Art Franz
Hormanns war es gewesen , die sie von An -
fang an in seinen Bann gezogen hatte . Um
der herzinnigen Fröhlichkeit willen die aus
dem Felsengrund einer tiefgläubigen Welt -
anschauung entsprungen , w >e ein kristall -
klarer Bergquell alle erfrechte und stärkte ,
die mit dem jungen Arzt in Berührung ka-
men , hatte sie ihn zuerst geliebt .

In späteren Jahren hatte ihr Studium sie
oft mit Aussprüchen großer und gelehrter
Männer bekanntgemacht , welche Fröhlichkeit
und Freudigkeit als die Mutter aller Tugen -
den feiern , als das Sonnenlicht , in dem allein
der Mensch die guten und edelsten Eigen -
schasten voll entfalten kann . — Damals
wußte sie noch nichts von aller Philosophie
der Freude . Aber sie empfand instinktiv die
beglückende Wärme , die von dem sonnigen
Menschentum Franz Hormanns ausstrahlte ,
fühlte , daß ein Mensch, der so viel freudige
Lebensbejahung und Lebenskraft in sich
trägt , ein wahrhaft guter Mensch sein müsse,
ein prachtvoller Kamerad , mit dem es sich
gut wandern ließe allerwege .

Sie war unendlich glücklich darüber , daß
er sich diese Herzenssonne bewahrt hatte ,
auch in all dem Schweren , das über ihn hin -
weggegangen war . — Daß er sie hinüber -
gerettet hatte über den Verlust seiner Liebe ,
durch den Blutrausch des Weltkriegs , durch
all die Jahre der Einsamkeit .

Ditha hatte ja im Ernst nie daran gezwei-
felt , daß dem so war — was so fest in einem
Menschen verankert ist, kann ihm nicht leicht
verlorengehen . Aber trotzdem empfand sie
die Bestätigung , daß Franz Hormann der
Gleiche geblieben war wie ein unendlich köst-
liches Geschenk. Und ihre Seele war voll
heißen Dankes und voll eines Glücksgefühls ,
das keine Grenzen kannte .

(Fortsetzung folgt .)

Der unpolitische Tay
Reue Gesichtspunkte in öer Kredstherapie

Italienisch deutsche Zusammenarbeit
tu Berlin , 5 . Sept . Auf dem Boden neuer

experimenteller Erkenntnisse ist es dem be-
kannten italienischen Chirurgen und Krebs -
sorscher Fishers gelungen , eine neue Richtung
in der Behandlung von Arebkranken zu ent -
decken , die bisweilen auch dann noch zum Er -
folg führt , wenn das Messer des Chirurgen
oder die Röntgen - und Radiumstrahlen nicht
mehr den erhossten Erfolg zeitigen . Er kam
zu der neuen Erkenntnis auf den folgenden ,
kurz skizzierten Wegen , pflanzte er Krebs -
gewebe in verschiedene Grgane , so sah er , daß
sie in manchen Organen gut anwachsen , in
anderen hingegen schlecht oder gar nicht ,
pflanzte er andererseits die verschiedensten
normalen Gewebe in krebskranke Tiere ein , so
zeigte sich , daß einige dieser Grgane das
Arebswachstum förderten , andere hingegen es
hemmten oder gar ganz verhinderten . Die Ge -
famtheit der Grgane , die das Rrebswachstum
hindern , nannte er antiplastische , d . h. ge-
schwulstfeindliche Gewebe . Ls gelang ihm ,
mit seinen Mitarbeitern aus diesen krebsseind -
lichen Grganen Extrakte herzustellen , die — im
krebskranken Menschen eingespritzt — das
Tumorwachstum hemmen und in manchen
Fällen sogar ganz verhindern . Manchmal
konnte er durch diese Maßnahme allein sogar
in Fällen , die einer chirurgischen oder Strah -
lenbehandlung nicht mehr zugänglich waren ,
börartige Geschwulste zur Rückbildung brin -
gen . Im Alter und besonders bei geschwulst -
kranken Menschen sehlen dem Grganismus
Substanzen , die das Geschwulstwachstum hem -
men , da diejenigen Grgane , welche die gegen

Geschwülste wirksamen Stoffe erzeugen , sich
im Alter zurückbilden . Es ist zu hoffen , daß
mit dem von Professor Fishers entdeckten
Präparat sich noch in manchen Fällen werden
Erfolge erzielen lassen , die mit den bis -
herigen Behandlungsmethoden nicht erreicht
werden konnten .

Das Präparat soll nicht an die Stelle der
bisher geübten erfolgreichen Behandlung ?»
Methode der Chirurgie und Bestrahlung tre -
ten , sondern es soll zusätzlich zu diesen BeHand -
lungsarten angewendet werden , um die Teil¬
ergebnisse bei Rrebs um einen weiteren nicht
unerheblichen Prozentsatz zu erhöhen , pro -
sessor Fishera beschreitet damit bewußt einen
ganz neuen ll ?eg in der Rrebstherapie . Er stellt
neben die chirurgische und Strahlentherapie
eine biologische Therapie . Durch Zufuhr der
im gesunden Körper selbst gebildeten ge¬
schwulstfeindlichen Substanzen sucht er dem
krebskranken Körper die ihm sehlenden Stoffe
zuzuführen und seine geschwächten Abwehr -
organe zu neuer Tätigkeit anzuregen .

Deutsch - italienischer Zusammenarbeit ist es
zu verdanken , daß das Fishera -Mittel —
„ Fishera 365 " genannt —

, das wegen ge¬
ringer Beständigkeit bisher nur in .Italien an -
gewandt werden konnte , nunmehr in eine halt -
bare , allgemein verwendbare Form gebracht
und durch die I . G . Farben -Industrie allen
interessierten Aerzten zur Prüfung zugänglich
gemacht werden kann . Es wird natürlich Jahre
dauern , ehe man in der Lage sein wird , ein
endgültiges Urteil abzugeben .

Die Wetterverhältnisfe in Süd
und Westdeutschland

In den Alpen nur mäßiger Frost
tu Berlin , 4 . Dez . Wie aus München ge-

meldet wird , ist es in Südbayern be»
deutend milder als im Norden . Mittenwald
hatte heute früh sogar eine Temperatur von
1,9 Grad über Null , während auf der Zug -
spitze 4,9 Grad unter Null und auf dem Pre -
digtstuhl bei Bad Reichenhall minus 1,3
Grad gemessen wurden . Tegernsee , Berchtes¬
gaden und Bad Tölz wiesen Temperaturen
von 5 bis 6 Grad unter Null auf . In Mün -
chen wurden 5,9 Grad , in Nürnberg und
Ansbach sogar 9,9 Grad unter Null oerzeich-
net . Die kälteste Temperatur in ganz
Bayern wurde am Montag von der Kalmit
in der Pfalz mit minus 10,6 Grad
gemeldet . Es liegt noch eine ausgiebige
Schneedecke. — Aus Württemberg
werden im allgemeinen 7 Grad Kälte ge¬
meldet . Freudenstadt i . Schw . hatte eine
tiefste Temperatur von 9,7 Grad unter Null .

Auch imRhein - Main - Gebiet setzte
nach den schönen und warmen Herbsttagen

der vergangenen Woche am Sonntag starker
Temperaturfall ein . Es wurden bis zu 11
Grad Kälte gemessen. Im Taunus konnte
bei 15—20 Zentimeter Schnee überall Win -
tersport getrieben werden .

W e st d e u t s ch l a n d hatte am Montag
früh Temperaturen bis zu 13 Grad unter
Null zu verzeichnen .

Auf dem D o rtm u n d - E m s - K oa l
machen sich in den Schleusen größere Schol -
lenbildungen bemerkbar . Man hofft , den
Verkehr freihalten zu können .

Der Brand im Konstantinopeler
Fustizgebäude gelöscht

Bedeutender Schaden

wtb Konstantinopel , 4 . Dez . Der große
Brand , der seit gestern im Justizgebäude
wütete , ist erst heute vormittag gelöscht wor -
den . Der Schaden wird aus eine Million
Pfund Sterling geschätzt . _

Eine halbe Mil¬
lion Aktenstücke sind vernichtet worden , was
die Tätigkeit der Gerichte auf lange Zeit
lähmen dürfte .

Der Ausbruch des„Teufelsberges"
tu Honolulu , 4 . Dez . Der Ausbruch des

Mauna -Loa -Vulkans auf Hawaii , von den
Eingeborenen der Teufelsberg genannt , ist
der stärkste seit dem Jahre 1903. Drei große
Lavaströme ergießen sich aus dem Krater .
Eine ungeheure Rauchwolke erhebt sich bis
zu 1000 Metern Höhe und verdunkelt die
umliegenden Gebiete . Drei schwere Erdstöße
gingen dem Vulkanausbruch voran . Viele
Einborene sind geflohen , andere haben sich
in ihren Häusern und Glashütten versteckt .
Die Lava bedeckt bereits ein Gebiet von W*
Quadratkilometern . Die fruchtbaren Gebiete
am Fuße des Mauna Loa sind in größter Ge-
fahr , wenn die Ausbrüche noch länger an -
dauern . Ein Regierungsflugzeug wird den
4500 Meter hoch liegenden Krater so niedrig
wie möglich überfliegen , um den Fortgang
der Ausbrüche zu beobachten.

Die Schlange
in der Bananenstaude

dz Koblenz , 4. Dez . In der Zweignieder -
lassung van Wylik u . Co ., Koblenz , West-
indischer Bananen -Jmport , lief ein Waggon
Bananenstauden ein , der als blinden Passa -
gier eine indische Schlange nach Koblenz
brachte. Die Bananen wurden in Honduras
mittels Dampfer verfrachtet , dann in Rotter -
dam in Waggons verladen und in alle Rich-
tungen versandt . Beim Ausladen des Wag -
gons , der bei der Koblenzer Zweignieder -
lassung einlief , stellten die Arbeiter plötzlich
zu ihrem größten Schrecken eine etwa 1,20
Meter lange Schlange fest . Fluchtartig ver »
ließ alles den Waggon . Vom ersten Schrecken
erholt , traten Mutige mit Stöcken bewaffnet
wieder heran . Die Schlange hing leblos an
einer Bananenstaude . Das deutsche Klima
scheint ihr nicht besonders bekommen zu sein
und muß sie steif gemacht haben . Ein Ar -
beiter fchob dem Tier einen Stock unter den
Bauch , hob es in die Höhe und brachte es in
eine Kiste , die man bereit gestellt hatte .
Ueber die Kiste wurde ein Glasdeckel ange -
bracht. Die Zoologen werden nun feststellen,
um welche Art von Schlangen es sich bei die -
ser handelt . Bekanntlich soll es etwa 240
Schlangengattungen geben . Arbeiter der
Zweigniederlassung erzählen , daß schon öfters
mit solchen Bananenladungen seltsame Tier -
gäste von Indien nach Koblenz kamen . Nicht
selten sei es , daß handgroße Vogelspinnen
aus diese Weise herüberkommen . Eine gleiche
Reise hätte kürzlich auch ein Chamäleon un -
ternommen .

Das Spielzeug deiner Kinder arbeiten be-
dürftige Volksgenossen . Für sie mußt du
opfern !
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Wieder brennen Kerzen
vor lvochen war 's , da bang und grau in

weher Still « der Tag aller Toten mit seinen
Tränen , seiner Trauer und Trübnis über den
Landen lag , da schwarz « Schleier im ernsten
Herbstwind webten , und im Friedhof die letzten
Blumen mit sterbenden Augen durch kalt« Nebel
schauten.

vor Wochen war 's . Und du standest am
Grab deiner Sieben . 3 « roter Ampel brannte stille
eine weiße Aerze . Ruhig schwebte die Flamme
über dem sinkenden Wachs — so seelenvoll, so
überaus lebendig . <£s war , als wollt ' das warme
lichtlein beruhigend vom schöneren keben d« r
Seele im Jenseits erzählen — als wollt ' es Trost
und stiller Friede sein inmitten der Welt voll
Schmerz und Not und Tränen .

längst ist der weißen Kerze licht erloschen , das
gedämpft durch die rote Ampel aus den Grabhügel
sich gelegt. Wochen gingen vorüber . Advent i st
gekommen . Und siehe ! Wiederum stehst
du vor Kerzen , wiederum rufen sie dich , auf
daß deine Seele wach und lebendig werde durch
ihren Schimmer , auf daß sie selbst zu seelenvollem
Sein erwachen möchten durch deine liebe und
Güte . Rote Kerzen sind es ; und nicht trauernd
verborgen in der Ampel Hülle lebt ihr warmes
licht . £ s wachsen die vier lichter des
Advent aus « in « m Kranz von fri -
s ch e n Tannen , die in Wald«sreinh « it Sonne
und Wind gegrüßt und Wolken und Himmelsblau ;
di« in beseligender Stille den zaudervollen Traum
des schweigenden Winterwaldes geträumt , die ferne
find dem Haß und Neid kleiner Menschen . —
Schon brannte das erst « licht — und erstarrt
liegen kleine Wachstroxfen im Tannenkranz , roten
perlen gleich. So warm und golden zog das fest -
lich« Schimmern durch den Raum — es lauschte der
Alltag — Vorweihnachtszauber hob sacht und leis'
die Flügel — es ward so wundersam , so schön in
jener Stund « — und Haß und Zwietracht schämten
sich, da die große stumme liebe sieghaft kam.

<S.s brannte im Tannengrün das erste licht des
Advent . Und noch wenige Tage , dann flammen
zwei rot « Kerzen auf und brennen hinein in
deine Seele , auf daß sie die wahre liebe erkennen
möge, jene liebe , die wie stiller, r«ich«r Segen zu
den Menschen geht . . .

Am 22. DezemberAuszahlung der
Dienstbezüge der stäöt. Beamten

und Angestellten
Der Oberbürgermeister hat angeordnet , daß

die Bezüge der städtischen Beamten
und Beamtenanwärter für den Monat
Dezember schon am 2 2 . Dezember im
vollen M o n a t S b e t r a ge zur Aus -
zahlung gelangen , ebenso auch die Bezüge
der Ruhe - und HinterbliebenenversorgungS -
empfänger . Den städtischen Angestellten wirb
eine entsprechende Vergünstigung gewährt . Die
städtischen Arbeiter erhalten am 22. Dezember
die übliche Abschlagszahlung . Dadurch wird den
Beteiligten die Möglichkeit gegeben werden , ihre
Einkäufe auf Weihnachten rechtzeitig
und vorteilhaft zu erledigen ; es darf erhofft
werden , daß auch der Geschäftswelt - aus
dieser Maßnahme Vorteil erwächst .

Ein HanöwerkS 'Gesetz
Im Handelsteil veröffentlichen wir den

Wortlaut des Gesetzes zum vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks vom 29 . November
1933.

Immkost in Karlsruhe
Klimatische Wintertage im Meintal > Keine Verschärfung der Külte

Eisbahnen bald gebrauchsfähig
Die winterliche Witterung , die sich auch in der

Rheinebene in der vergangenen Woche durch oer -
breitete Schneefälle durchsetzte, erfuhr zum
Wochenwechsel ein nachhaltiges Gepräge durch
den Eintritt scharfer Kälte . Die plötzlich

eisigen Lastmasse» wurden aus arktischen
Gebieten , aus dem Innern Rußlands .

herangeführt und zwar zumeist in Form von
heftigen N o r d o st st ü r m e n , die über ganz
Deutschland hinwegbrausten und im Lause des
Samstag und Sonntag auch das Rheintal
und die Hardt erreichten .

Bei der trockenen, eisigen Luft gelangten die
Stauwolken noch am Samstag zur Auflösung .
Der Himmel wurde reingefegt und die nächtliche
Wärmeausstrahlung dadurch erhöht . In der Nacht
zum Sonntag wurden in Karlsruhe etwa — 5,
tagsüber — 2 , in der Nacht zum Montag
bis — 6 , in den Außenstadtteilen bis — 7 , u n -
t e r t a g s am Montag — 1 bis — 2 Krad ver¬
zeichnet.

vorläufig wird der mäßige Frost noch an -
dauern , doch besteht keine Neigung , daß er

sich noch erheblich verschärfen wird .

Scharfe Dezemberfräste wurden in Karlsruhe
schon wiederholt beobachtet , meist jedoch zu einem
späteren Termin und gewöhnlich nach der zweiten
Monatshälfte . Die gegenwärtige Frostperiode be-

Zulassuno
von Siedlungsträoern
Von den bestehenden provinziellen und privaten

Siedlungsträgern sind vom Reichsernährungs -
minister vorbehaltlich einer endgültigen Regelung
die nachfolgenden Gesellschaften für den Ankauf
von Gütern zur Begründung neuen deutschen
Bauerntums zugelassen worden :

Für das gesamte Reichsgebiet : Deutsche An -
siedlungsbank , Berlin W . 8 ; Deutsche Gesellschaft
für innere Kolonisation , Berlin -Dahlem ; Land -
bank A.-G . Berlin SW 11.

Für Baden : Badische Landwirtschaftskam -
mer , Karlsruhe .

Für Württemberg
Moringen : Württemberg ,
b. H., Stuttgart .

und Reg . -Bez . Sig -
Landsiedlung G . m.

Guter Besuch der l . Braunen
Weihnachtsmesse

Die Erste Braune Weih nachtsmesse
Karlsruhe , veranstaltet vom Institut für Deutsche
Wirtschaftspropaganda , Berlin , Landesbeauftrag -
ter für Südwestdeutschland , Robert Rützler ,
mit der NS -Hago -Kreisamtsleitung , erfreute sich
auch am Montag wieder eines recht zahl -
reichen Besuches . Ein besonderer Anziehungs -
Punkt übt auf die Besucher das rechts am Ein -
gang gelegene Tonfilm - Kino aus , welches
sowohl am Sonntag als auch gestern mehrmals
wegen Ueberfüllung geschlossen wer -
den mutzte . Seitens der Aussteller herrscht hin -
sichtlich der Verkaufserfolge allgemeine B e -
friedigung . Es wird an dieser Stelle noch«
malS darauf hingewiesen , daß es sich bei der
Ersten Braunen Weihnachtsmesse um eine aus -
gesprochene Verkaufsmesse handelt .

Zagd und Fischerei im Dezember
Wie im November , so hat auch im De-

zember Rot - und Damwild in den meisten
Ländern noch Schußzeit . Nur in Bayern be-
schränkt sie sich ausschließlich auf Alt - und
Schaltiere und Kälber . In Bayern beginnt
am 1 . Dezember die Schonzeit für Gams ,
außerdem für Rehe am gleichen Tage in
Hessen, Sachsen und Württemberg und am
16. Dezember in Baden . Rebhühner haben
allenthalben Schonzeit . Doch können mit
Ausnahme von Württemberg Fasanen noch
überall geschossen werden . Ihnen und dem
Hasen , dessen Balg und Wildpret jetzt voll-
wertig sind , gelten in erster Linie die nun
taglich stattfindenden Treibjagden , deren
Strecke noch manche zurückgebliebene Wald -
lchuepfe ziert . Das Haarraubwild trägt jetzt
sein Winterkleid und spielt in allen Revieren
* tr}e ®aU^ r°2e . Vor allem der Fuchs wird
be: Riegehagden , beim Sprengen aus dem
Bau und beim Ansitz am Luder erlegt . Mar -
der werden ausgeneut oder wie Iltisse nach
längerem Ankirren gefangen . Die Zunahme

der Schneefälle ermöglicht es . häufiger auf
Sauen zu kreisen und den Schwarzwild -
bestand zu verringern .

Enten und Gänse ziehen noch und werden
mit der zunehmenden Vereisung der Ge -
Wässer an eisfreien Plätzen zusammen -
gedrängt , so daß sich Pirsch und Fall lohnen .
Das regelmäßige Füttern des Schalenwildes ,der Fasanen und Rebhühner ist — wie „Der
Deutsche Jäger "

, München schreibt, — eine
Selbstverständlichkeit . Da das Schalenwild
im Winter Salzbedürfnis zeigt, darf auch
die Auffüllung der Stocksulzen nicht ver -
gessen werden . Streunende Hunde und
Katzen sind zu beseitigen und dem Wilderer -
Unwesen ist in erhöhtem Maße nachzugehen.

Renke , Forelle , Bachsaibling , Seeforelle
und Seesaibling haben Schonzeit . Der Hu -
chen dagegen hat die beste Fangzeit . Aesche ,
Barsch, Hecht , Regenbogenforelle und die
Cypriniden beißen noch. Rutten laichen und
werden in Reußen gefangen .

dingte bereits zwei meteorologische
W i n t e r t o g e, also Tage mit ständigem Froste .
Die stamme Kälte hat allenthalben in den städti -
schen Teichen zur Bildung einer Eisdecke
geführt ; bei Fortdauer des Frostes darf mit

baldiger Eröffnung der künstlich besprengten
Eisbahnen

gerechnet werden . Um kräftige Eisdecken auf den
Seen (wie z . B . auf dem Stadtgartensee ) ent -
stehen zu lassen , die zum Eissport ausreichen , be -
darf es länger andauernden , scharfen
F r o st e s .

Im Schwarzwald haben Kälte von mehr
als — 10 Grad und ein kräftiger Nordsturm
dem Schnee unsanft mitgespielt . Vielfach traten
Verwehungen , Vereisungen und Verkrustungen
auf , auf den freien Höhenkämmen tritt schon ver -
einzelt blankes Eis zutage . In den geschützten
Wäldern hingegen erhält sich eine recht gute
S k i b a h n bei etwa 20—25 Zentimeter Schnee¬
lage oberhalb 900 Meter . Allerdings wäre eine
Auffrischung der Schneedecke wün¬
schenswert , da für Skiläufer noch immer
Gefahrenmomente in dem streckenweise dünnen
Belag und den unvorhergesehenen Hindernissen ,
wie Maulwurfshügel , Steine usw . , liegen . Bei
schußartigen Abfahrten ist deshalb angesichts der
nun noch hinzugetretenen Verharschungen Vor -
ficht geboten .

Zur Nachahmung empfohlen !
Kommen da am Montag nachmittag , den

Schulranzen auf dem Rücken , 6 Knirpse
von der Klasse I 13 der Garten «

schule . Sie haben von ihrem Lehrer erfahren ,
daß andere Buben und Kinder kein Schuhwerk
haben , datz Kleider und Wäsche fehlen . Da sind
sie nach Hause gegangen und haben die Mutter

gefragt und gebeten , ihnen etwas zu schenken,
was sie dem Winterhilfswerk bringen können .
Und die Mutter hat ihnen gegeben , was entbehr -
lich oder verwachsen war . War es nicht viel , so
ist es doch der Wille und die Gest n n ung
der Jungens lobenswert . Manche Gabe läßt sich
noch für Hungrige und Frierende finden Alles
kann gebraucht werden .

Schönes Ergebnis
»es Eintopssvnntass

Kalt , grimmig kalt war es . als vorgestern
die vielen Mitarbeiter der P . O von Haus zu
Haus zogen , den Opfergroschen einzu -
sammeln . Aber unverdrossen , von dem
großen Gedanken der Hilfe am hungernden
Volksgenossen beseelt , stiegen sie treppauf und
treppab . Währenddessen sammelten auf Stra -
tzen und Plätzen der Stadt die Angehörigen der
Wohlfahrts - und sonstigen Verbände , der HI
und BdM , die sich in den Dienst der Sache ge -
stellt hatten .

Karlsruhes Bevölkerung Hat sich
wacker gezeigt , das vorläufige Ergebnis
der diesmaligen Sammlung bezeugt ,
datz Opfersinn hier zu Hause ist. Bald nach
Abschluß der Sammlung wurden in den ver-
schiedenen Arbeitslokalen der Stadtbezirke das
Ergebnis listenmäßig zusammengestellt , um am
gleichen Abend nach der Kreisgeschäftsstelle des
Winterhilfswerks gemeldet und die Gelder ab-
geliefert zu werden .

Hier vor dem Büro der Gesellschaf' wartete
der vom NSKK zur Verfügung gestellte Wagen ,
um den sich meldenden Bezirtssühre '-n den
Transport der Opfergelder zu erleichtern .

Dank der guten Organisation konnte schon
bald nach 8 Uhr das e r st e G e s a m t e r g e b -
n i s der Eintopfsammlung und der Straßen -
sammlung von Karlsruhe und Vororten sestge -
stellt werden .

Insgesamt wurden in den H a » s h a l .
t u n g e n etwa IS M>0 RM . geopfert , wäh.
rend die Straßensammlung 1200 RM .

ergab .

In Anbetracht der kalvten Witterung , die
manchen Volksgenossen nicht von der wärmenden
Häuslichkeit entfernen lietz, ist das Ergebnis
nicht schlecht . Manche kalte Stube kann wieder
gewärmt werden , mancher Hunger gestillt .

Die Weihnachts Ferien
an Höheren Schulen

Ein Erlatz des Unierrichsministeriums besagt :
Die Weihnachtsferien an den Höheren
Schulen beginnen am 24. Dezember 1933 und
endigen am 7 . Januar 1934. Am 23 . Dezember
1933 sind die vier ersten Unterrichtsstunden in
vollem Umfang zu erteilen . Auswärtige Schüler
dürfen , sofern sie sonst am gleichen Tage ihren
Heimatort nicht erreichen können , von der
Direktion zu einer früheren Stunde entlassen
werden . Die Weihnachtszeugnisse sind am
19. Dezember 1933 auszuhändigen .

Nie badlslben Figaros in Karlsruhe
Schuiungstagung des badischen Friseurmeister Verbandes

Der Badische Friseurmeister -Verband hat
die Vorstandsmitglieder der Obermeister ,
Fachlehrer und Modekommissionsvorsitzen -
den zu einer zweitätigen Arbeits -
t a g u n g nach Karlsruhe geladen , um sie
auf den vielseitigen Gebieten ihres Berufes
gründlich zu schulen und ihnen so die Mög -
lichkeit zu geben , ihr Wissen in den Jnnun -
gen zur Steigerung der Leistungsfähigkeit
zu verbreiten .

Die Modekommission trat am
Sonntagnachmittag nach einer Vorstands -
sitzung des Verbandes in den Eintrachtsälen
zusammen . Den Begrüßungsworten des
Vorsitzenden des Landesverbandes . Schmidt -
Karlsruhe und des Obermeisters der Karls -
ruher Pflicht -Innung , Hinderberger ,
folgte als Hauptreferat ein Vortrag des Vor -
sitzenden der badischen Modekommission ,
S ch i e m a n n , der in aufschlußreicher
Form die vor kurzem in Berlin bekannt -
gegebenen Richtlinien des Friseurberufes
im neuen Staat unter besonderer Würdi -
gung der kulturfördernden Aufgaben der
Modekommission und ihrer Bedeutung für
die Gesamtheit erläuterte . Die Kunst des
Haarformers , so erklärte der Redner im
Verlauf seiner Ausführungen , würde im
Vergleich zur Kleidungspflege vom Publi -
kum leider nicht genügend beachtet und das
gute Aussehen einer Person immer als
selbstverständlich hingenommen , obwohl der
Friseur mit der Träger der deutschen Kul -
tur sei, denn ohne ihn gebe es keine Kultur
des äußeren Menschen. Aufgabe der Mode -
kommission sei es in diesem Zusammenhang
vor allem , den Geschmack im Sinne des
nationalen Denkens und Fühlens in richtige
Bahnen zu lenken . Die heutige Haartracht
der Frau werde künftig nicht mehr als
Bubikopffriseur , sondern als Kurzhaarschnitt
bezeichnet , denn die Nachahmung des ameri -

kanischen Girls sei heute nicht mehr an -
gebracht , die deutsche Frau gehe jetzt andere
Wege.

Abschließend sprach Bundespräsident und
Mitglied des Reichsstandes des deutschen
Handwerks , Renz - Berlin , über die natio¬
nalen Pflichten des Friseurs im Rahmen
seines Berufs .

Eine Modeschau , auf der Gesellschafts¬
und Tagessrisuven der Damenwelt vor-
geführt und an einer Herrengruppe die
Kunst des Theaterfrisierens dar .
gestellt wurden , legte beredtes Zeugnis von
der vielseitigen und kunstbeflissenen Arbeit
des Friseurs ab . Auf der geselligen Abend-
Veranstaltung wurden eine Reihe von Lehr -
lingen losgesprochen und verdiente
Kollegen geehrt .

Förderung des Eigenheimbaues
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :

Zur Förderung des Eigenheimbaues stehen
auch Reichsdarlehen aus Mitteln der Reichs-

anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung zur Verfügung , die zu wesentlich
günstigeren Bedingungen gegenüber den früheren
Vorschriften hierfür gegeben werden ; der ZinS -

futz ist dabei erheblich niederer als bei den all -
gemeinen Reichsmitteln für Reichsbaudarlehen .
Infolge der Bestimmung über die Beschäftigung ?»
zahl der Stammarbeiter eignen sich diese Dar -
lehen besonders für Bauherren in den größeren
Städten . Anträge sind bei den Bürgermeister -
ämtern zu stellen , wo auch die näheren Bedin -
gungen zu erfahren sind.

Auch Du mußt helfen ! Arbeite mit am WHW.
Spenden auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360 der Landesführung Baden des WHW .
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Seen Kolpmy alleweg !
« tat tMtftnte Feterftiinte der flatlscnher .« Uniiwfamllit

Allüberall in deutschen Landen traf sich am «er»
aangenen Sonntag die Lolpinqsfamrlie zu wür¬
digen Feierstunden zum Gedenken eines großenDeutschen, zum Gedenten ihres Vaters , des schlich ,ten volksmannes und Priesters Adolf Rohling .So auch die Karlsruher Rolxingsfamilie . Imalten Gesellenhaus« in der Sofienstraß « fand sicham Nachmittag «ine üher Erwarten große Zahlalter und junger Uolxingzsöhne mit ihren Fa -
milienangehörigen zusammen . zu seiern ein
Familienfest , von dem Freude , Wärme undLicht ausstrahlte , hinein in den freudelosen undkalten Werktag . Des Gesellenvaters Überlebens,
groß«; Bild grüßte von der Biihn « her die Erschie¬nenen , mahnend und segnend. Eine unendlich«Güte und tiefe herzenswärme strahlten die Augendes in seiner Vollkraft vollendeten Gründers desGesellenverbandes wieder . Diesen Iugendsührermußte und muß man lieben ob seiner stillenGroße und vornehmen Schlichtheit . „Die Himmelrühmen "

, kudwig van Beethovens «rgreifendestied , von einem Alavierquartett ausdruckstief wie-
hergegeben, Eröffnete die durch ihre Geschlossenheitund gedanklich« Einheit überwältigende Feier -
stunde. Ein packender Vorspruch , Schuberts„S a n f t u s " leiteten über zur

feierlichen Proklamation de» Stammbuch «» ,
durch den Senior des verein ««. Di« Aufnahm « >

neuer Mitglieder , die Ehrung der Jubilar « desVereines fügten sich harmonisch an. Hoch würden
Herr Kaplan Ruh schöpft« in seiner Anspracheaus dem reichen Born der Aolpingschen Ideenund verband sie in glänzender weise mit den tra -
genden Gedanken des neuen Deutschlands . Allge-meine kieder , begeistert von der großen Schar ge-
sungen , das innige ,,Caro mio der," von Händelund lebenswahre Lesungen aus Aolpings Schriftenund Schriften über fein Sterben beschlossen den
zweiten Teil der vortragsfolge .

Aolpinzs Ideal «,
« in dichterisch geschautes weihe spiel vonFrau Sofie kauber . meisterhaft nach Sprache undInhalt , rundete die schlichte Feier in idealsterweise . Der Regie sei für ihre überlegene Leistungbesondere Anerkennung aezollt und nicht wenigerden Mitwirkenden , die sich mit höchster Singab «um das restlose Gelingen der Aufführung bemühten .Lieder und musikalisch« Vorträge bildeten denAusklang .

Am Morgen des Tages war die gesamte Aktivita ,gemeinsam zum Tische des Herrn gegangen , denSegen des Allerhöchsten für ihr« Arbeit an Volkund Reich zu erbitten .

verband zu leistenden Beitrag , müssen die Ver¬
einbarungen der obersten Verbandsleitungen ab'
gewartet werden.

Barsche Resultate
Kreis Enz . Fußball : FP . Neuhausen —

Kleine Stadlnotizen
X Der Berkehr beim Postscheckamt Karlsruh «.Dre Zahl der Postscheckkonten Ende November

betrug 45 303, der Zugang an Konten im MonatNovember 50. Das Guthaben auf den Postscheck ,kernten Ende November betrug 17 019 »48 RM „im Monatsdurchschnitt 1712g 060 NM Gut .
schriften wurden 1326 823 Stück ausgeführt über157 232 232 RM ., Lastschriften 922 905 Stücküber 156 642 452 RM Der Gesamtumsatz betrug2249728 Stück über 313 874 684 RM . Davonwurden bargeldlos beglichen 253 616 022 RM .Im Ueberweisungsverkehr mit dem Ausland wur -den 732 975 RM umgesetzt.

# Vermißt . Vermißt wird seit SV. September
1933 hier bei Handlungsgehilfe Werner Rump .
geb. 2. August 1907 in Peine . Beschreibung :
1.70 Meter groß , schlank, schwarze Haare , bart »
los . blasses Aussehen und trägt hellgrauen An »
zug . Wer Angaben über den Aufenthalt des
Vermißten machen kann , wird ersucht , dies der
Bermitztenzentrale beim Landeskriminalpolizei ,
amt hier mitzuteilen .

8 Zusammenstöße . Im Laufe des SamStagund Sonntag ereigneten sich in hiesiger Stadt
verschiedene Zusammenstöße zwischen Kraftfahr ,
zeugen . In einem Falle wurden beide Fahr »
zeuge erheblich beschädigt . Personen wurden
nicht verletzt .

Badisches Winzerhans
Der Badische Weinbauverein hat seine bis -

herigen Verrechnungsstellen in Mannheimund K r e i b u r g mit dem „Haus der Landwirteund Genossenschaften "
zusammengelegt

und eme Landespropaaandastelle geschaffen . Esist das Badische Wtnzerhaus Nowack -a n läge 1. das neben den Geschäftsräumen aucheine Winzerstube aufweist , in der ein Muster -
auSschank badischer Weine stattfinden soll. Dieseseigene Heim unseres badischen Winzerstande «wurde vorgestern eingeweiht und seiner Bestim -
mung übergeben . Präsident Eugen Lang , Wein ,
gutsbesitzer in Reichenbach bei Gengenbach , konnte
zahlreiche Gäste begrüßen unter ihnen Minister »
Präsident Köhler , Innenminister P f l a u -m e r, führende Persönlichkeiten der Bauernschaftund des Genossenschaftswesens , Vertreter derStadt usw . Der Präsident hieß insbesondere dieGäste aus der Pfalz willkommen , sprach sodannder Regierung den Dank für die tatkräftigeFörderung der Belange des Weinbaues aus und
schloß mit einem begeistert aufgenommenen drei -
fachen Sieg Heil auf den Führer und Volks -
kanzler Adolf Hitler . Darnach folgte eine Kost-probe aus den verschiedenen Weinbaugebieten deSLandes , fast durchweg Erzeugnisse des Jahr¬ganges 1932. Es herrschte nur ein Urteil überdie Güte des köstlichen Tropfens . Man weiß , daßder badische Weinbau sich sehen lassen kann .

Getränkesteuer unö Süßmoste
Di« Press«, und Propagandastelle d«r Land«, -

bauernschaft Baden , Hauptabteilung ll (Badiscki «Bauernkammer ) teilt uns mit : Heber die Frag «,ob Süßmost « der Getränkesteuer unterliegen , herrschtvielfach Unklarheit . Nach Auffassung des Herrn
Reichsminisiers sind alle Süßmost «, di« naturreinin den Handel kommen, getränk «steu«rfr «i. Der An -
trag hierzu ist bei d«n örtlichen Steuerämtern zustellen . Da n u r naturreine Trauben - und Apfel »
süßmoste in Frage kommen, ist es oberste Pflichtder Süßmostindustri «, für Qualitätsware zu sorgenund zwecks Verhütung von Fehlern ihr« Erzeugnisseprüfen zu lassen.

Deutsche Jusendkraft
Die Eingliederung der Jugendkraftsckwimmer in

die Aachsüule 5 vollzogen
Unter dem Vorsitze de« Gauführer » für

Schwimmen , Herrn Avenmarg , Karlsruhe ,fanden am Samstag abend die Eingliederung ?»
Verhandlungen zwischen der Deutschen
Jugendkraft Gau 14 . Baden , und dem
Aachverbande für Schwimmen (DSV ) ,Gau Baden , statt . Die Verbandlungen , die
>n völliger Harmonie verliefen , wurden seitensder DJK . von dem Herrn Gauobmann Leis ,Gaubeirot Rinkert , Mannheim , und Gau -
gefchäftsführer Schneider , Karlsruhe , geführt .
Herr Gauschwimmwart Meyer . Karlsruhe ,iDSV ) erläuterte

die Richtlinien
nach denen sich der sportliche Betrieb der badi »
schen Jugendkraftschwimmabteilungen in Zu -
kunft regeln wird .

Meisterschefteu , und Tchwimmftste sind da -
nach, wie bei den Rasenspielen , und der
Leich .athletik , ausschließlich Sache de« Fach -

verbände «.
Erlaubt sind nach wie vor Klub -

kämpfe , Waijerballsrevndschaft » -
spiele , W e r be s ch Wim m i n , Berlin « »
Meisterschaften innerhalb der Ju -
gend ^ raft -Schwimmabteilungen . Di «
Wasserballmannschaften der DJK «Schwimmabtei ,
lungen Karlsruhe . Mannheim . Pforz .
heim und eventuell Freiburg erhalten mit so»
sortiger Wirkung Teilnahmeberechtigung für die
laufenden Wasserball - Winterrunden

de « Fachverbandes . Wasserfreun deMann ,
heim werden im Bezirk Unterbaden in der2. Klasse . Delphin Karlsruhe und DJK
Pforzheim im Tezirk Mittelbaden in der
Karlsruher und Pforzheimer Gruppe der2. Klasse spielen .

Die Schiedsrichter und Kampfrich¬ter der DJK . werden vorläufig alle anerkannt ,ihre endgültige Anerkennung wird von ihrerpraktischen Erprobung abhängen . Den D ^zK»
Schwimmabteilungen steht der Start bei allen
Veranstaltungen des Fachverbandes frei sWaf »
serballverbandsspiele , Schwimmfeste , Meister »
schaften usw . ) Die Behörden de« Fachverbandeswerden weiterhin den DJK -Schwimmabteilun -
gen mit Rat und Tat zur Seite stehen und fi«
in der Ausbildung ihrer Wart »" durch Kurse ,
Borträge usw . unterstützen .

Die DIK -Schwimmabteilungen und ihre Mit¬
glieder werden als gleichberechtigte Glieder des
Fachverbandes anerkannt . Die pädagogische De»
treuung der Jugendkraftschwimmer obliegt nach
wie vor dem Verbände der Deutschen Jugendkraft .
Der gültige DJK -Paß dient bei allen Veranstal -
tungen als ausschließlich« Legitimation .

Herr Rinkert. Mannheim . 8 2. 19, der Sau¬
beirat für Schwimmen in der DZK. ist in
allen rein technischen Fragen für die Zagend-
kraslschwlmmabteilungen Laden » der zustän¬

dige Verbindungsmann zu« Zachoerbaud.
Ueber ihn sind alle Gesuche. Beschwerden , An -
träge usw . zu leiten . Bezüglich de« an den Fach »

Kreis Karlsruhe . Fußball : DJK . Wein -
garten — DJK . Karlsruhe -West 2 : 0 ! Hand -
ball (Bezirksklasse ) : Turnerschaft 1884 Beiert -
heim — DJK . Kronau 10 : 8.

Kreis Murg . Fußball (Kreisklasse I ) : DJK .Baden -Baden l — FB . Oos I 2 : 6 (2 :3) . DJK .Baden -Baden II — FB Los II 1 : 8.
Die DJKler konnten zu keiner geschlossenen

Leistung kommen . Der Sturm spielte zerrissenund unproduktiv . Die Läuferreihe schwamm fastdas ganze Spiel hindurch und ließ den nötigen
Aufbau vermissen . Dadurch wurde die Verteidi -
gung zu überlastet , weshalb Oos zu einigenToren kam. die leicht hätten vermieden werden
können .

Kreisklasse II : DJK . Baden -Lichtental
gegen TV . Forbach 1 :S

Kreis Mannheim . Handball : TAD Ger »mania — DJK . Grün -Weih Mannheim 4 : 14 !TV . Sandhofen — DJK . Viernheim 8 : 22 ! DJK .Ilvesheim — DJK . Leutershausen 5 :2.

Ein glücklicher Sieg
DJS Weingarte » I — DJK Karlsruhe -West I

2 .0 (1 :0)
Ein grimmig - scharfer Ostwind , wie der fchnee»

bedeckt « vereiste Spielgrund beeinträchtigten er -
heblich den Spielverlauf der genannten Be»
gegnung . Des Vorschauonkels kühner Typ bewahr «
Heitete sich überraschend , des Platzherren
löblicher Kampfgeist und körperliche Wucht
triumphierten über des Gastes technisch über -
legene , aber reichlich unglückliche Spielweise .Der Charakter des Treffens : Ein harter , fairer
Kampf unter einwandfreier Leitung .

Im Vorspiel der Jugendmannschaften blieb
die körperlich stark überlegene , vom „ Unpartei -
ischen" denn doch zu stark begünstigte Platzelf
ganz knapp (2 : 1 ) in Front . '

seren deutschen Arbeitsbrüdern an der Saar "
Es ist Pflicht eines jeden Mitglieds , bei diesein
interessanten Vortrag anwesend zu sein . Mit -
glieder des Arbeitervereins sowie Gäste sindherzlichst eingeladen . Der Gruppenwart .

Kathol . Junssmänuer - und Geselle ^ Berein
Karlsruhe - Rüppurr

DienStag . S. Dez .. im VereinSzimmer (Pfarr¬haus ) : Versammlung mit wichtiger AuS-
spräche, sowie Probe für die bevorstehende Niko-lau - feier . Alles erscheint !

Freitag , 8. Dez . : Schlußtermin für kippen -
bastler . Deshalb , Freunde ! Stellt alles andere
zurück.

Sonntag , 10. Dez .. 11 Uhr vorm . : Beginn der
Ausstellung eigengefertigter Krippen allerArten . _ Abends : Im „Grünen Baum " unserealljährliche Nikolaus -Feier mit schönem Pro -
gramm .

Karlsruher Stanöesbuch-Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 1. Dez . ?Friedrich Ebinger . Dreher , ledig . 30 Jahrealt . 5. 12. 15 Uhr . Mühlburg . — 2 . Dez . :

Christine Schmidt geb . Ries . Ehefrau von ErnstSchmidt , Sch'mied , 58 Jahre alt — Berta M ü l-
l e r geb . Schroff , Ehefrau vcn Adolf Müller .
Werkmeister , 59 Jahre alt . 5. 12.. 13.30 Uhr .— Margareta Breirsch geb. Sandhaas ,Witwe von Albert Breitsch , Hallenmeister . 73
Jahre alt . 5 . 12., 14 Uhr . — Katharina Gen -ter . ohne Beruf , ledig , 75 Jahre alt . 6. 12 . .14.30 Uhr . - 3 . Dez . : Egon Link , Vater Karl
Link, Möbelpolier , 4 Jahre alt 6. 12.. 11 Uhr .— Emma Reiff geb. Klaiber , Witwe von
Heinrich Reiff , Hofschauspieler , 74 Jahre alt .6. 12., 11.30 Uhr (Feuerbestattung ). — Marie
Schönemann geb . Kluge . Witwe von Otto
Schönemann , Werkmeister , 6<i Jahre alt . 6 . 12.,13 Uhr ( Feuerbestattung ) . — 4 . Dez . : Ida Holz -
Hauer geb. Buhlinger , Ehefrau von Adolf
Holzhauer , Milchhandler , 59 Jahre alt . 6 . 12 . ,14 Uhr . — Peter © o i n t g g , Kaufmann . Ehe¬mann , 60 Jahre alt . 6 . 12., 14 .30 Uhr .

Taaes -Anzemer
für Dienstag , den 5. Dezember 1933

Veilageu -Hiuwei »
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospektder Zinna Geschw . Knopf, Karlsruhe , bei. wor-

auf wir unsere Leser besonders aufmerksam
machen ,

Bereinsanzeiger
Kath. Zungmännerverein St . Stephan

Heute , Dienstag , den 5. Dez . : Religiös «
Versammlung in der VinzentiuSkapelle —
20 .15 Uhr .

Kreuzbund, Reichsverb. abst . Katholiken
Ortsgruppe Karlsruh e »Süd

Freitag , den 8. Dezember , abends 8.15 Uhr :
Versammlung im JosefshauS mit Vortragüber Trier .

KatH. Werkjugend. — St . Bernhard
Heute abend findet unsere Versammlung in

St . Angela . Waldhornstr . 53, statt . H . H . Kaplan
Engesser sprich: über das Thema : „Bei un¬

Staats heater . 19.30—23 Uhr : Der Türken -
louis .

Bad . Lichtspiele . 17 und 20 .30 Uhr : Walzer -
krieg .

Gloria - Palast . Gruß und Kuß — Veronika .
Palast - Lichtspicle . Höllentempo .
Siesidenz - Lichtspiele . Glück im Schloß .
Schauburg . Der So ^n der weißen Berge .
Geographische Gesellschaft . 20 .30 Uhr , Hörsaal 16.Aula , Techn. Hochschule: Vortrag von Prof .Dr . Hennig : „Neue Erkenntnisse geopolitischer

Forschungen " .

lleraus ^eber u , Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A -G . für Verlag u Druckerei .Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E. Buhla Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . WillyMüller - Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton ■
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A . Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederl «,

sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H Schuster . Berlin -

Lankwitz . Kaiser - Wilhelm -Straße 78 «.

tum

Nikolaustag
empfehlen wir. :

Tafeläpfel 18 und 24 #
Mandarinen Pfd. 20 #
Walnüsse Pfd. 36 #
FaigSn im Krani Pfd . 30 #

Feigen InCellophan- Packg . 18#

Kremringe und
Krembrezeln v* Pfund 25 #
Schokolade-
Tannenzapfens**

i
°

i) s«k. 5#
Schok. -WeihnachtsmSnner
5« * 5,10 . 15, 18. 25, 35. 40. 45" 65 und iO Ptg

Datteln Sthach 'el zu 50 und 80 #

Aus eigener Bäckerei empfehlen uiir:
Früchtebrot siüa 18 * 35 # | Springerle '/« Pfund 25 -^

Dambedei stock zu 30 , 55 u. 90 und grab«.
Lebkuchen - Herzen stock zu 5, 8, 10. 15 u. 20 #
Lebkuchen » Nikol au se . . . . Stack 12 u. 20 #
Schokoiade-Lebkutfien in Paketen. . Paket 36 #
Basser Lebkuchen in Cellophan Packung 40 #
Basler Lebkuchen . . Stade 5 #

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebensbedürfnisverein.

Ski
-Esche , gekehlt . Paar 8 ^

-Bindung . komplett 3 ^®

-Stöcke Paar f 85 Ski
-Anzug , Skituch 23 "

-Hose , marineblau 9 ®®

-Windbluse . . . . 0 *® Ski
-Stiefel .
-Socken .
-Pullover

14°°
95 #

5°®

Wintersport-Katalog kostenfrei

US BUHE



HANDELWIRTSCHAFT - VERKEHR
Ein Handwerksgesetz
Allgemeine Pflichtinnungen

Im Reichsgesetzblatt Nr . 136 vom 2. De¬
zember 1933 wird folgendes Gesetz über
den vorläufigen Aufbau des deut¬
schen Handwerks vom 29. November
1033 veröffentlicht.

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz
beschlossen , das hiermit verkündet wird:

i L
( 1) Der Reichswirtschaftsminister und der

Reichsarbeitsminister werden ermächtigt , über
den Aufbau des deutschen Handwerks eine vor¬
läufige Regelung auf der Grundlage allge¬
meiner Pflichtinnungen und des Füh¬
rergrundsatzes zu treffen.

(2 ) Das deutsche Handwerk im Sinne dieses
Gesetzes umfaßt alle in die Handwerks¬
rolle ( § 104 o der Gewerbeordnung für das
Deutsche Reich) eingetragenen Betriebe ; die
näheren Bestimmungen treffen im gegenseitigen
Einvernehmen der Reichswirtschaftsminister
und der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft .

§ 2.
Die in den Titeln VI und VI a der Gewerbe¬

ordnung für das Deutsche Reich bestimmten Be¬
fugnisse der obersten Landesbehörden gehen
mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes auf den
Reichswirtschaftsminister über. Er kann die
Befugnisse auf die obersten Landesbehörden und
die ihnen nachgeordneten Behörden übertragen .
Soweit dies erfolgt , üben sie von diesem Zeit¬
punkt ab ihre Befugnisse im Auftrage des
Reichswirtschaftsministers aus.

§ 8.
Die öffentlich-rechtlichen und sonstigen Be¬

rufsvertretungen des deutschen Handwerks und
die Verbände der gewerblichen Genossenschaften
haben bei der Durchführung der Vorarbeiten
auf Erfordern des ReichsWirtschaft-minister »
Hilfe zu leisten.

§ 4.
Der Reichswirtschaftsminister und der

Reichsarbeitsminister werden ermächtigt , eine
Vereinfachung des Aufbaues und der
Verwaltung der Körperschaften des Handwerks
herbeizuführen , sowie ihre Tätigkeit und Auf¬
gaben der Neuordnung der StaatsVerhältnisse in
Reich , Ländern und Gemeinden anzupassen, ins¬
besondere auch diese Körperschaften aufzu¬
lösen und zu ändern.

§ »•
Der Reichswirtschaftsminister und der

Reichsarbeitsminister werden ermächtigt , zur
Durchführung dieses Gesetzes Rechtsver¬
ordnungen allgemeine Verwaltungsvor¬
schriften auch ergänzender Art zu treffen und
den Führer der SpitzenVertretung des deutschen
Handwerks zu ernennen.

§ 6.
Eine Entschädigung durch das Reich

wegen eines Schadens, der durch eine Maßnahme
auf Grund dieses Gesetzes entsteht , wird nicht
gewährt .

Die steuerliche Behandlung
der Spenden

Beiträge zur Winternothilfe müsse» versteuert
werden.

Wie das VDZ -Büro meldet, sind vom Reichs-
finanzministerium jetzt die Bestimmungen über
die steuerliche Behandlung der Spenden für das
Winterhilfswerk in einem besonderen
Runderlaß zusammengestellt worden. Danach
sind die Beiträge für das WHW zwar von der
Schenkungssteuer befreit , unterliegen
jedoch der Einkommensteuer - und
Körperschaftsteuerpflicht Wer Spenden für die
Winterhilfe gibt , ist also nicht berechtigt , diese
Wohlfahrtsspenden von seinem der Einkommen-
oder Lohn- oder Körperschaftsteuer unterlie¬
genden Einkommen abzuziehen und nur das um
diese Spenden verminderte Einkommen usw. zu
versteuern. Diese Anweisung stützt sich auf
grundlegende Urteile des Reichsfinanzhofes, wo¬
nach Spenden an wohltätige und gemeinnützige
Vereine oder für wohltätige und gemeinnützige
Zwecke grundsätzlich keine Werbungskosten
darstellen . Es kann , wie der Reichsfinanzmini¬
ster feststellt, auch nicht in Frage kommen , aus
Billigkeitegründen den Abzug derartiger Spen¬
den bei der Berechnung des steuerpflichtigen
Einkommens zuzulassen. Eine solche Abzugs¬
fähigkeit würde zur Folge haben , daß ein Teil
der Spenden nicht aus eigenen Mitteln des Spen¬
ders, sondern durch Verzicht des Reiches auf
seine Steueransprüche besteht Dies würde aber,
wie der Minister meint, gerade den Gaben für
das WHW den Charakter des Opfers nehmen,
den die Spenden haben sollen. Was die Um¬
satzsteuer anlangt , so entsteht bei der
Winterhilfe dann keine Umsatzsteuerpflicht
wenn der Unternehmer dem WHW Gegenstände
aus dem eigenen Betriebe ohne Entgelt zur Ver¬
fügung stellt Soweit die Gegenständ« nicht un¬
entgeltlich sondern zum ermäßigten Preis ge¬liefert werden, ermäßigt sich die Steuer von
selbst in dem gleichen Maße wie der Unterneh¬
mer das Entgelt ermäßigt hat

Ergänzend meldet das VDZ-Büro noch, daß
die für die Spende zur nationalen Ar .
b e i t gegebenen Beiträge , im Gegensatz zur Re¬
gelung bei der Winterhilfe , von der Ein¬
kommen - und Lohnsteuer befreit
sind - Die Arbeitspende , die nicht wie das WHW
allein der privaten Initiative entsprang , sondern
vom Staat durch Gesetz gefördert wurde .erhielt
ausdrücklich diese »teuerliehe An>n»hmf tHlnng.

Gebremster Einkommens-Schwund
Das deutsche Volkseinkommen im Jahre 1932 und im j . Halbjahr ) yzz

Für die Höhe des deutschen Volksein¬
kommens im Jahre 1932 werden in ^Wirtschaft
und Statistik " jetzt die Berechnungen für 1932
veröffentlicht Wie zu erwarten war, spiegelt
sich der Tiefstand der Depression im Jahre 1932
in einem weiteren starken Einkommensverfall
wider. Das deutsche Volkseinkommen betrug
nur noch 46,5 Milliarden RM - ; es hat sich da¬
mit gegenüber dem Vorjahr um 10,6 Milliarden
RM. oder 18,6 Prozent vermindert Der Grund
dafür , daß das Einkommen noch so scharf
zurückging , ist hauptsächlich darin zu sehen ,
daß für einen Teil der Einkommensbezieher , die
selbständig Wirtschaftenden , Produktionstätig¬
keit und Einkommensbezug um eine gewisse
Zeitspanne auseinanderliegen. So wirkte sich
die neue Krisenwelle, die im Sommer 1931 aus¬
gelöst wurde, teilweise erst in den Einkommen
von 1932 aus, während die Produktionsbelebung
in der zweiten Hälfte 1932 vielfach im Ein¬
kommen dieses Jahres noch nicht in Erschei¬
nung trat

Das Realeinkommen sank 1932 nur noch um
8,5 Prozent gegenüber 11,8 Prozent im Vorjahr .
Nominal hält sich die Volkseinkommenssumme
von 1932 noch etwas über der von 1918 (heutiges
Gebiet) , in ihrem Realwert dagegen liegt sie um
annähernd ein Sechstel niedriger als diese.

Man kann etwa sagen, daß der Wohlstand
des deutschen Volkes, wie er in dem Real¬
einkommen je Vollperson zum Ausdruck
kommt , 1932 nur wenig mehr als zwei

Drittel des Standes von 1913 betrug .

(Die Berechnung je „Vollperson" bzw. die Ein¬
führung dieses Begriffes in die Einkommen -
Statistik ist dabei bekanntlich notwendig , um
den zahlenmäßigen Einfluß des veränderten
Altersaufbaues auszuschalten.)

Das Volkseinkommen des laufenden
Jahres läßt sich noch nicht zuverlässig schätzen,
doch spricht die allgemeine konjunkturelle Be¬
wegung dafür , daß es in der Jahressumme nicht
mehr weiter zurückgehen wird . Freilich setzt
das voraus , daß das Einkommen im Verlauf des
Jahres 1933 mindestens um ebensoviel steigt,
wie es während des Vorjahres noch ge¬
sunken ist.

Im ersten Halbjahr blieb das Volksein¬
kommen nominal um noch annähernd eine
halbe Milliarde RM . hinter dem entsprechen¬
den Vorjähr esbetrage zurück, dagegen ergab
sich real berits eine Zunahme von fast

20 Prozent .

Von besonderem Interesse ist es, daß das
Einkommen aus Lohn und Gehalt im Jahre
1932 stärker gesunken ist als in den Vor¬

jahren .
Dies liegt hauptsächlich daran , daß mit der
Lohn- und Gehaltssenkung vom 1. Januar 1932
vielfach auf einen Hieb das nachgeholt wurde,
was sich bei völlig freier Lohnpreisbildung in
den beiden vorangegangenen Jahren bereits
Schritt für Schritt durchgesetzt haben würde.
Auch im ersten Halbjahr 1933 ist die Gesamt¬
summe der Löhne und Gehäler noch um an¬
nähernd 4 Prozent gegenüber der gleichen Vor¬
jahrszeit gesunken. Dieser Rückgang fällt je¬
doch ausschließlich ins erste Vierteljahr 1933,
in dem die Beschäftigung bekanntlich ihren tief¬
sten Stand erreicht hatte . Das zweite Viertel¬
jahr brachte bereits einen mahr als saison¬
üblichen Anstieg, so daß das Arbeitseinkommen
dieses Zeitraumes nur noch wenig hinter dem
entsprechenden Vorjahrsbetrag zurückblieb . Im
dritten Quartal hat sich infolge er erhöhten Be¬
schäftigung diese Zunahme fortgesetzt .

Das Arbeiseinkommen hat also als erster
Teil der Einkommensquellen die Krise über¬

wunden.
Das Einkommen aus Lohn und Gehalt (ohne
Pensionen ; vorläufige Zahlen) betrug in Milliar¬
den RM . (in Klammern die Zahlen von 1932) :
im ersten Quartal 1933 6,16 ( 6,49) , im zweiten
Quartal 6,56 (6,64) , jm dritten Quartal 6,72
(6,56) .

Die Einkünfte aus Kapitalvermögen
haben im Jahre 1932 einen Rückgang erfahren ,
der weitaus stärker war als der bei allen an¬
deren Einkünften .

Zum ersten Male gingen die Einkommen aus
Kapitalvermögen im Jahre 1931 zurück , damals
aber noch um eine nicht sehr beträchtliche
Spanne von 6,8 Prozent (von 3,25 auf 3,03
Milliarden RM.) . Im Jahre 1032 erfolgte ein
rapider Sturz der Einkünfte aus
Kapitalvermögen auf 2,25 Milliarden
Reichsmark , also um über 25 Prozent

Der Hauptgrund hierfür liegt in der gesetz¬
lichen Zinssenkung, die am 1 . Januar 1932 in
Kraft trat . Daneben haben sich auch die Divi¬
denden mit der längeren Dauer der Wirtschafts¬
krise immer mehr vermindert . Für das erste
Halbjahr 1933 wird das Einkommen aus
Kapitalvermögen mit 870 Mill . RM. geschätzt ,
gegen 880 Mill . RM im ersten Semester 1932,
so daß es den Anschein hat , als ob die Abwärts¬
bewegung zum Stehn komme.

Der Ankauf von Gütern
für Siedler

Von den bestehenden provinzialen und pri¬
vaten Siedlungsträgern sind vom Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft vorbehalt¬
lich einer endgültigen Regelung die nachfolgen¬
den Gesellschaften in den angegebenen Bezirken
für den Ankauf von Gütern zur Be¬
gründung neuen deutschen Bauern¬
tums zugelassen worden :

1 . Für das gesamte Reichsgebiet :
a) Deutsche Siedlungsbank Berlin W 8 , Behren-
Straße 14—16. b) Deutsche Gesellschaft für
innere Kolonisation , Berlin-Dahlem , Drossel¬
weg 1. c) Landbank AG. Berlin SW . 11,
Dessauerstraße 39—40. Für Baden : Ba¬
dische Landwirtschaftskammer ,
Karlsruhe .

Reichsminister Darr6 hat sich ausdrücklich
vorbehalten, von den Siedlungsunternehmern
eine Aenderung ihrer Gesellschaftsverträge , so¬
wie Aenderungen und Ergänzungen in ihrer Ge¬
schäftsführung , schließlich eine Uebersiedlung
in das aufgegebene Arbeitsgebiet zu fordern .
Der Minister hat ferner die Erwartung ausge¬
sprochen, daß nunmehr der Ankauf von Land zur
Neubildung neuen deutschen Bauerntums mit aller
Energie betrieben wird. Für den Erfolg dieser
Arbeit ist letzten Endes die Geschäftsführung
der Siedlungsunternehmen verantwortlich .

Der kaufmännische Stellenmarkt
Nach den Beobachtungen der Kaufmännischen

Stellenvermittlung des DHV hat die seit Mo¬
naten zwar mäßig, aber mit beachtlicher Gleich¬
mäßigkeit fortschreitende Besserung des
kaufmännischen Stellenmarktes
auch noch im Novemberangehalten .
Die günstige Entwicklung findet ihren charak¬
teristischen Ausdruck in der Zahl der als neu -
gekündigt sich anmeldenden Bewerber . Die
Zahl blieb, obwohl in den November der Quar¬
talskündigungstermin zum Jahresschluß fällt,
nicht nur wesentlich hinter den Vergleichs¬
zahlen der letzten Quartatekündigungsmonate ,
sondern selbst noch hinter den wesentlich nie¬
drigeren Zahlen der übrigen Monate , insbeson¬
dere den Kündigungen im Oktober zurück . Sie
beträg nur noch rund 35 v . H . der der Stellen¬
vermittlung im November gemeldeten offenen
Posten. Andererseits hat die Zahl der B e -
setzunggaufträge und getätigten Ver¬
mittlungen gegenüber Oktober im Reichsdurch¬
schnitt eine weitere Besserung von etwas über
10 v. H . erfahren . Lediglich im industriellen
Weiten wt hinsichtlich der Vermittlungsmöglich.

1 keiten ein Stillstand und in Sachsen ein ganz
leichter Rückgang eingetreten.

Die Entscheidungen über die Einstellung
von in Vorschlag gebrachten Bewerbern werden
allgemein nicht mehr so zögernd getroffen wie
noch im Frühsommer dieses Jahres . Allerdings
werden wieder, mehr als in den letzten Mo¬
naten, vorwiegend jüngere Gehilfen
verlangt . Branchenmäßig am begünstigsten
im Vermittlungsdienst waren das Versiche¬
rungsgewerbe, die chemische Industrie , die
Papierindustrie .das graphische Gewerbe und die
Nahrungs - und Genußmittelindustrie ein¬
schließlich der entsprechenden Zweige des Han¬
dels. Spezifisch ungünstig ist die Stellenmarkts¬
lage nach wie vor in den Industrie - und Han¬
delszweigen des reinen Im- und Export¬
geschäftes. Das Weihnachtsgeschäft
brachte im Einzelhandel bereits gegen Ende No¬
vember vermehrte Einstellungen zur Aushilfe.
Dabei zeigt sich , daß mehr als in früheren
Jahren anstelle verheirateter , früher im Geschäft
als Verkäuferinnen tätig gewesener Frauen , auf
stellungslose Kaufmannsgehilfen zurückgegriffen
wird.

Sparkassen -Einlagen wachsen
Die Spareinlagen bei den Sparkassen des

Deutschen Reiches betrugen Ende Oktober
10 617 Mill. RM., während sie sich am Ende
des Vormonats auf 10 566 Mill . RM . beliefen.
Im Berichtsmonat ist also eine Zunahme um
52 .28 MilL RM. zu verzeichnen gegenüber einer
solchen um 22.96 Mill. RM. im September d. J .
im einzelnen stehen den Einzahlungen von 446.23
(409 .31 ) MilL RM., wovon 034 (0 .82) Mill. RM.
auf Zinsgutschriften und 8.iä (4.66) Mill. RM.
auf Aufwertungsgutschriften entfallen , Aus¬
zahlungen von 393 95 ( 390.50 ) Mill. RM.
gegenüber. — Die Giroeinlagen (einschließlich
sächsisches Gironetz) zeigen eine Erhöhung auf
1 436 .77 . (i. V . 1 434 .14) Mill. RM.

Börse
Berlin , 4 . Dezember. Bei fehlenden An¬

regungen eröffnete die neue Woche unter
großer Zurückhaltung des Publi¬
kums und der Kulisse in sehr stiller Haltung .
Anscheinend wollte man wohl abwarten , ob die
störenden Russenverkäufe am Farbenmarkt , die
schon die Samstagbörse ungünstig beeinflußt
hatte , ihre Fortsetzung finden würden. Außer¬
dem trat nach dem Ultimo der festverzins¬
liche Markt wieder mehr in den Vorder¬
grund , so daß die Kulisse eher Tauschoperationen
von Aktien in Renten vornahm. Lebhaft und
fest eröffnete die Neubesitzanleihe mit 17,40,
Altbesitz schloß sich dieser Bewegung im Ver¬
laufe an und überschritt die 92-Grenze- Auch
Reichsschuldbuchforderungen wurden mitgezogen

und gingen in späten Fälligkeiten mit 92,5 tun .
Bei dem kleinen Geschäft unterlag die Kurs¬

festsetzung auf den Aktienmärkten dagegen
häufig dem Zufall . Kleines Angebot genügte,
um einzelne Nebenwerte mehrprozentig zu
drücken . So verloren Allg. Lokal u. Kraft 8,5 .
Rheinstahl 2 Yk Conti-Gummi 2 Prozent , Berliner
Maschinen 2 % , Dt . Eisenhandel 2 Prozent und
Accu Prozent . Kalinebenwerte gewannen
1—2 Prozent , dagegen büßten am unnotierten
Markt Wintershall \ Vk Prozent ein . Als fester
sind noch Südd . Zucker mit plus 3 Prozent zu
nennen, sonst waren Gewinne von mehr als
1 Prozent nicht feststellbar.

Im Verlaufe zogen die Kurse dann
aber etwas an . Farben konnten nach un¬
veränderter Eröffnung ein halbes Prozent ge¬
winnen, obwohl man aus dem neuen Krebsheil¬
mittel finanzielle Erfolge zunächst kaum er¬
wartet Phönix zogen 1 Yk Prozent an , und auch
die übrigen Montanwerte , die anfangs eher zur
Schwäche neigten, konnten sich im Verlaufe bei
zunehmendem Geschäft erholen. Industrie¬
obligationen lagen nicht ganz einheitlich.
Reichsbahnvorzüge gewannen y» Prozent Von
Auslandsrenten gaben Mexikaner um 20 Pfg .
und die Ungar . Goldrente um 25 Pfennig nach.

Privatdiskonten lagen ruhig.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 4. Dez.

Elektrolytkupfer 46 .25, Raffinadekupfer 43.50 ,
bis 44. Staudardkupfer 38 .50—30 , Standard -
Blei per Dezember 15.50—16.50, Originalhütten -
rohzink ab nordd . Stationen 19.50—20.26,
Original -Hütten -Aluminium in Blöcken 160,
desgl in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka- ,
Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl 319 ,
Reinnickel 305 , Antimon-Regulus 39—41, Silber
in Barren zirka 1000 fein per kg . 38. 15—41 . 15.

Berliner Produktenbörse vom
4. Dezember . Weizen, märk ., frei Berlin, 181,
gesetzlicher Erzeugerpreis W II 179 , W HI 182,
W IV 184, Weizen 193, Roggen, märk ., frei
Berlin , 158, gesetzlicher Erzeugerpreis R II 145,
R III 148, R IV 150, Braugerste , feinste, neue,
frei Berlin 187—193, ab märk . Station 178—184,
Braugerste , gute , frei Berlin 181 —186, ab märk.
Station 172—177, Sommergerste, mittL Art und
Güte, frei Berlin 173—179, ab märk. Station 164
bis 170, Wintergerste , zweizeilig, frei Berlin 172
bis 181 , ab märk . Station 163—172 , dto . vier-
zeilig, frei Berlin 163— 169, ab märk. Station
157—160, Hafer , märk ., frei Berlin 153—157.
ab Station 144— 148, Auszugsmehl 31 .40—32 40 .
Vorzugsmehl 30.40—31 .40 , Bäckermehl 25 .40 bis
26 .40 , Vollmehl 29 40—30.40 , mit Ausland 1—2%
Reichsmark Aufgeld , Roggenmehl 21 .60—22.60 .
Weizenkleie 11 .90—12 . 15, Roggenkleie 10 .25 bis
10 .50, Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Speiseerbsen
33—37, Futtererbsen 19—22. Peluschken 17 bis
18 .50, Ackerbohnen 17—18 , Leinkiviien 12 .60 bis '
1270, Erdnußkuchen ab Hamburg 10.50— 10 .60,
Erdnußkuchenmehl ab Hamburg 10 .90—11 ,
Trockeschnitzel 9 .80—9.90 , extrahiertes Sova-
bohnenschrot ab Hamburg 9 .10, dto. ab Stettin
930 , Kartoffelflocken Stolp 14 .20, dto. frei Berlin
14 .20, Speisekartoffeln, weiße 1 .30—1.40 , rote
1.35—1 .45, gelbe außer Nieren 160—1.75 ,
Fabrikkartoffeln im freien Geschäftsverkehr 7 bis
7K je Stärkeprozent frei Fabrik .

Mannheimer Produktenbörse vom
4. Dezember . Weizen, inl., frei Mannheim 19 .75
bis 19.90, Bez. IX per Dez. 19 .00, Bez . X per
Dez. 19 20, Bez. XI per Dez . 19 .50, Sommer¬
weizen 20. 10—20.20, Roggen, südd., frei Mann¬
heim 17—17 25 , Bez . VIII per Dez. 16 . 10 , Bezirk
IX per Dezember 15.80, Hafer , inl . 14—14.50 ,
Sommergerste , inl . 18—19„ Pfälzergerste 18 bis
19 , Futtergerste 16 .75, Mais im Sack 19.25 bis
19 .50, Erdnußkuchen prompt 16.75—17 , Soya-
schrot prompt 15— 15 25,

' Rapskuchen 13.25 bis
13 .75, Palmkuchen 15 .25—15 .50, Kokoskuchen
17 .50, Sesamkuchen 17, Leinkuchen 17, Bier-
treber mit Sack 17 .50 , Trockenschnitzel ab Fabrik
9.25 , Rohmelasse 8 .50, Wiesenheu, loses 6—6 .20,
Rotkleeheu 6.20—6 60, Luzernekleeheu 7— 7 .20 ,
Preßstroh , Roggen-Weizen 2.00 , dto Hafer -Gerste
1 .80—2 .00, geb . Stroh , Roggen-Weizen 1 .40 bis
I .70, dto . Hafer -Gerste 120—1 .40, Weizenmehl,
Spezial 0, mit Austauschweizen per Dezember
29 .56, dto . per Januar 29 70, dto. aus Inlands¬
weizen per Dez. 28 .05, per Januar 2850 , Roggen¬
mehl W.75—23 .75, dto. pfälzisches und »üdd.
prompt 23.50—24 50, Weizenkleie, feine mit
Sack 10 .50—10.75, dto. grobe mit Sack 11 bis
II .25, Roggenkleie 10—10 75, Weizenfuttermehl
11 .75 , Roggenfuttermehl 11—12 .75, Weizen¬
nachmehl 15 .25—16.50 Tendenz : Brotgetreide
stetig , aber infolge Frost etwas höher. Haier
geschäftslos. Südd . Weizenauszugsmehl 3 RM.
höher, südd Weizenbrotwehl 7 RM . niedriger
als Spezial 0. Roggen. Gerste und Hafer ruhig,
Futtermittel fest.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgeraein -
schaft zusammen mit der Rcichsbank .

I II 4 12 t , 12 4 12
Buenos -Aire*
Kanada ,
Japan . , .
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel , »
London . ,
New Y jrk ,
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
A ' hen . .
Brüssel ,
Bukarest »
Budapest ,
Oansi » ,

0 >73
2 717
0.819

. 14 245

. 1.873
. 13 866
. 2 682

. 0.228
. 1 383
. 188 >3

2 38
. 88 28
. 2 488

O. tll
2 73«
0 824

14.24

1.873
U 86
2.682

0.279
1 389

118,78
2 39

68,24
2 486

'
81F7 81 .IT

Heisingfort
Italien .
Jugoslawen
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . •
Paris . .
Prag • •
Revkiarik
Riga »
Schweis »
Sofia . •
Spanien ,
Stockholm
Tallinn ,
Wien . .

6 120
. 22 II
. 6 286
. 41 81
. 61 64

12 66
. 69 66
. 16 40
. 1t 81
. 62.68
. 78 82
61 28

. 1 047
. 34 IT
. 1141

71.92
. 40.08

8128
22.08
6 20»

41.71
61 84
12«
68 8
16,40
1141
02.09
79,82
«1,17
3F47
34«
7 .43
18,17
«888
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Cocosläufer
in grober Auswahl

56 67 90 120 180 200cm

Hr . 328

1 .45 1 .75 2J0 3.25 4.75 5.90
2.75 3.75 4 .75 5.75 7.50

Cocosmatten
in vielen QualiiSien

1.10 - . 98 - .65 - .45

\ $ CHNEYER
a/rn Tjue/rcL&rpZCLtZt

Xath . Mütterverein
St . Bernhard <Ost )

*
Todes-Auzeige.

Unser liebes Mit -
glied , Frau

matflflt . Mm
tfl wi Herrn ent
schlafen . Wir emv feh¬
len die Seele der
Verstorbenen dem
frommen lebete der
Mitglieder .

Beerdigung : Diens -
tag , den 5. Dezember ,
nachm . 2 Uhr .

Trauerhaus :
Gluckstr . IS .

Karlsruhe , 4 . 12. 33 .
Der vorstand .

Werbt für die
katbol . Presse

? iir ckie übersus - itklreicken Leveise
innigster Anteilnsknie , sowie die ehrenden
Nachrufe und Kranzspenden beim Heimgang
meines lieben Gatten, unseres guten Vaters
sagen wir aufrichtigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Barbara Pfadt Wwe .
und Kinder

Karlsruhe , den a. Dezember igzz .

Elternlose Ander
Katholische Eltern , die heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol -
len , wenden sich vertrauensvoll an die

KMeMMrge des GaritasoerDimöes
Freiburg L St , Bernbardstrake 12 .

Nikolaus
50I niKoiaus -

ueDerrascnungs - Zmi ,
I Beutel Fülle-

„Sarotti "
I Brezel,Herzen,Sterne st 5 a « . 51
I Riesen - st. 2 st. 3 st . I
Lebkuchenherzen 25 25 25
Lebkuchen-Nikolauses » . 28 ^
Pflastersteine Rone m . ,» st. 30 ^
Hexenhäuschen . . stück 20 # |
Schokolade -
Weihnachtsmänner stack 5O
Nürnberger Allerlei -/. ?» . 15 -̂

I Kokosmakronen Pfu„d 20 # |

Beim städt . Wasen
meister , Schlachthausstr ,
Nr . 17 , befinden sich
folgende Fundhundei
2 Dackel , weiblich !
1 Fox , männlich ;
1 Pinscher , männlich !
2 Schäferhunde , mann

lich !
1 Roitweiler , männlich
1 Schnauzer , männlich .

Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer >
den getötet .

Ferner wird zur
Kenntnis gebracht , daß
die allgemeine Tötungs
zeit der Tiere auf IS
bis 18 Uhr festgesetzt
wurde

Karlsruhe , den
4. Dezember 1S33 .

Städt . Schlacht - und
Viehhosamt .

Radio
grotze Auswahl , glln
stige Zahlungsbed .
© üunö & öeemiöien
Waldstr . 26 , Tel . 520

Hehr Licht
4— 5 mal hellere Tisch
beleuchtung , oder %
Stromersparnis . Patzt
auf jede Glühlampe .
Weise ähnliches , fehler -
Haftes zurück. — .75 ,
1.20 , 1.50 . Sichtbar im
Schaufenster . Willing » ,
Kirner & Co ., Kaiser '
straße 120 .

20 #
I Vollmilch - Schokolade

100-Gr. -Tafel

I Bensdorp-Schokolade
Schmelz , Vollmilch , Milch, Nu §, OK -TTI

100-Gr . -Tafel * & JT- I

I Puffreis -Schokolade 4A „ ,
100-Gr. -Block « Vt/ /

| Reiskrokantriegel « &. 10 #
j Kremhütchen . . Pfund 20 #
Nilchkeks . . soo-cr. Dou 1 .00
Keksmischung2so.Gr .-Do» 65 #

ZZlm. Wohvmg
mit eingerichtetem Bad
u. Etagenheizung , auf
1. 1. 34 wegzugshalb ,
zu vermieten . Anzufeh .
zwischen 10— 12 Uhr
und 2— Z Uhr .
Redtenbacherstr . 18 , IV .

Neue Kranzfeigen
Krfinze 1 2 u. 1 5 Pfg ., Pfund 28 #

Neue Haselnüsse ph>nd 50 #
Neue Walnüsse pfd . 55 u.45 # |

I Neue Erdnüsse *
Beutel 1 0 Pfd . 25 # I

I Orangen, Mandarinen , Datteln

PfälzerRotwein 7^
offen vom Fa6, Liter ■ U ' *

Pfälzer
Rotwein
Pfälzer
Weißwein

1 - Liter -Fl.
Inhalt 1

Qfl
Deutscher
Wermutwein OUj I

Flaschenpfand 10 Pfg.

Mehrere
guterhaltene

Anzüge « maniei
Gehrock-, Smoking - ,
Frack- u . Cutaway -
AnzUge in all . Grötz .
auch f. lorpul . und
starte Figur , sowie
neue prima Qual .
Anziige u- Mantel ,
gasen - Zoovea .
äutzerst billig ,
gähringerftr . 53 » II .

Ecke Adlerstraße .

r

Geschenke
KleinmODei
Flurgarderoben
Coucne
Polstersessel
finden Sie in großer

Auswahl bei

Karl Thome
» Cie,

Herrenstraße 23 ,V . J
Günstige Gelegen¬

heiten in gut erhalt .,
gebr ., kreuzsait .Pianos
von RM . 330 .- — an

b« scheuer
jetzt Kaiserstr . 36III ,

Ecke Kronenstr .

BoOifdies
Stflatsthrater

Dienstag , 5 . De, . :
B 9 und Ersatzschiller »

miete .
Zum ersten Male wie -

derholt .

fllartgraf Dudtoig
Hiiiöeim uon BaOen
Set Tiirlenlouis

Kampfstllck von Friede
rich Roth

Regie : Himmighofen .
Mitwirlende : Ermarth ,

Frauendorfer , Paust ,
Baumbach , Dahlen ,

Ernst , Gemmecke , Herz ,
Hierl , Höcker, Kloeble ,

Kühne , Mehner ,
Mathias , P . Mllller ,

Prllter , Schmidt -Kebler
Schulze , v. d. Trenck ,

Ehret .
Anfang Ig .Zv Uhr .

Ende 23 Uhr .
Preise B (0 .60 bis

3 .90 RM .) .

Mi . 6 . 12 . : Gasparone .
Do . 7. 12 . : Am Himmel
Europas . Fr . 8. 12 . :
Der Freikorporal . Sa .
9. 12 . : Der Türken
louis . So . 10 . 12 . :

Brahms -Morgeufeier .
Abends : Zum ersten
Male : Das Christelflein .

Im Konzertbaus :
Keine Vorstellung .

Schwarzwald¬
verein

Ortsgruppe Karlsruhe

GuterhaltenesPiano
klangschön , billig zu
» erkaufen . Drehsuß a
Siegel , Kaiserstr . 197 .

Berufst . Fräulein sucht
sofort

2 Zimmer
mit Küche, Bahnhofs -
nähe erwünscht , 5. Stock
und Hinterhaus ausge -
schlössen. Angebote unt .
Nr . 10167 an die Ge -
schäftsstelle .

Veranstaltungen im Dezember 1933 .
Donnerstag , 7. 12 . , 20 Uhr , Chemiesaal Hoch-

schule : Lichtbildervortrag Frl . Dr . Maria
^ Renner : Tie Marlgräfin Auguste Svbille .« onniag , 10 . 12 . : Monatswanderung lt . Wan -

derplan .
Donnerstag , lt . 12 .. 20 Uhr , Vereinslokal :Fischer-Schwarz -Ehrenabend .Donnerstag , 21 . 12 . , 20 Uhr , Vereinslokal :

Weihnachtsfeier .
Schiiurs vom 26 . 12 . 33 bis 6. 1. 34 in

Bolsterlang . Siehe Aushang .

Alles zum Backen
Sultaninen pw «s w. 35 n
Sultaninen ia . p<und 65 «
Rosinen ^ 45p,.
Korinthen . - . p<und48pi
Haselnußkerne pm. 78pj

Mandeln >u8 od bitter pfd - 85 pt.
Handeln , . . . ptund 1 .15
Citronat . . . •/, Pfund 25 Pf.
Orangeat . . >/„ Pfund 20pt.
Hutzeln . . . ptund 38 28p,.
Kokosflocken Pfund 27 p,.

Schaff ' gute Bücher in dein Haus ,
Sie strömen reichen Segen aus
Und wirken als ein Segetishort
Auf Kinder und auf Enkel fort .

Alter Spruch .

Stadion- uieizenauszugmehi
(unier * Hausmarke ) « AB

S Pfund .Beutel I | U9

Hochfeines Weizenmehl
Stadion*' 5 K5 Pfand

95 ^

Feines Weizen -
mehlOO 3 Pfd .-Beutel 85 <̂

Eier
( Ausland )

Kühlhaus 10 Stadt

Fipr (KUhlhaui)■ ' w ' Holland
extra grob 10 Stück

Enten-Eier a-
(Kühlhaus ) extra grofe li ^

10 Stüde

90 #
-
J20

Ii Post-, Bahn - und
Postscheckformulare

Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Nachnahmekarten
Paketkarten
Zahlkarten

liefert bei rascher und
billiger Bedienung

Badenia in Karlsruhe
A . - G . für Verlag und Druckerei .

Datteln la . . */, Pfund 55pi
Kochschokolade _ _

1 Pfund -Block

Schokoladenpulver >/. pm . 55 p<.
Kunsthonig . Pfand 43p,.
Vanillei »angclOp,- 3 st . 25p,.
Sackpulver - v-utei 25p,.
Vaniilezucker8Beut . 25p,.
Citronen . . . 10 stock 25 p,.

Kranz -Feigen Pfand 22 p,
Hirschhornsalz cia. iop ,
Potasche . . . . gi« iop, .
Backöle Glichen 10 Pf. 5p,.
Back - Oblaten _ _

klein O . . Rolle 100 Stück 25 Pf .
Kakao Stork entölt, Pfund 1.. 70Pf.
BacKgewurze. Heie , Backwacns

Für den

DZiGolausiTag !
Weihnachtsmänner

Lebkuchen in Paketen
Hikolaustüten 35 -5/ 503f.
Ruten garniert und ungarniert .

Vollmilch - Nuß
Schokolade . .
Sahne - Mokka
Edel - Bitter . .
Vollmilch
Halbbitter

3 Tafeln
h 100 gr

70 3f.

3 Tafeln
h 100 gr
60 3f.

c£ Co .

Zum Nikolaus :
Masken • Ruten
Pappteller e Tüten

An alle Kraftfahrzeugbesitzer.
Meiner verehrten Kundschaft die ergebene Mitteilung , daßich mein Geschäft

Vulkanisieranstalt ,Auto -, Motor - u . Fahrrad - Bereifung
A . Maier , Karlsruhe , Kriegsstr . 84 ,

an Herrn Rudolf Fricke verkauft habe .Für das mir viele Jahre hindurch in reichem Maße ge¬schenkte Vertrauen danke ich meiner verehrten Kundschaftherzlichst und bitte , dasselbe auch auf meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen .

H ochachtungsvoll
A . Maier , Kriegsstr. 84 .

Das von mir käuflich erworbene Geschäft der Vulkanisier -Anstalt , Auto -, Motor - und Fahrradbereifung A . Maier , Kriegs¬straße 84 , habe ich mit dem heutigen Tage übernommen . AlsFachmann mit 2Sjähriger Tätigkeit in der Branche , wird esmein Bestreben sein , der verehrten Kundschaft mit Rat undTat stets zur Seite zu stehen und bin in der Lage , jedermannbilligst und prompt zu bedienen .
Mit deutschem Gruß

Maiert Nachfolger , inh . Rudolf Fricke
Kriegsstraße 84 Telefon 6821

Das praktische Buch für den Haushalt :

PerfekteHausfrau
Backen und Garnieren

Inhalt : Ueber 180 Rezepte betr . die Zu¬
bereitung von Kuchen . Backwaren , Fest¬
tagsgebäck usw ., reichillustriert mit vielen

Tafeln und 1 Farbendrucktafel .

Zu beziehen durch den Buchhandel und durch
die Verfasserin

Frau Anna Werner, Ettlingen
Quergasse 7 .

Warnung
Vergebt nicht überzäh ,

lige Hunde und Katzen
an Unbekannte . Laßt sie
schmerzlos töten beim
Walenmeifter . Schlacht »
hausstr . 17 . Tel . 6660 ,
Tötungszeit tägl . von
4— 6 nachm ., ausgenom
Samstags . Sonntags u.
Feiertags , od. im Tier >
heim am Flugplatz

Man gebe Kindern
Tiere nicht als Spiel -
zeug . Tierschutzverew
Karlsruhe t . V .

Couch
von 38 M,

eleg . Form von 70 M,
KluDsota « T
Chaiselongue ». 17 Jl .

Polstermöbelhaus
Köhler . Schll « enftr . 2S .

1.8 Str .

Opel-
Limousine

Modell 1931 ; 4sttzig.
25 000 Klm . gefahren ,
sehr gut erhalten , preis -
wert au verkaufen . An -
fragen unter R . 1000
an die Geschäftsstelle .

r saoa, seibi.
Siemens, etc.
auf bequeme
Teilzahlung
Volksempfängei
Ehestandidarlehe :
nehme an

i. PiaseckF
jetzt Schützenltr .17

Drei Sucher
von denen man spricht l

Jas Grlmmlnglor
Roman von Paula Grogger
Neue wohlfeile ungekürzte Ausgabe in
einem Band nur Mk. 3.75
Der Welterfolg dieses Bauernromans be-
deutet einen Triumpf des deutschen Volks «
tums und deutscher Dichtung .

Boll in! Itemlet Gilt
Das Dichterbuch der Auslanddeutschen .
Herausgegeben von vr . Emil Maris
In Leinen gebunden nur Mk. 3 .85

tiederfidel III
Der neueste Band des weltberühmten
deutschen Kinderbuches von Herkbert
und Hannes Grüger .
Gebunden nur Mk. 3.85
„ Was für die Kinder einer früheren Generation
Struwelpeter und Max und Moritz bedeuteten ,
das ist für die Kinder unserer Zeit : Die
Liederfibel ."

ostdeutsche verlagsanstalt
Breslau I, Mrechtstraße 46

Kauft bei unseren Inserenten!
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